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Bis an 50. am dieses Jaltres
Kampf gegen Miesmacher und Hetzer

Veuaufrollung des Horſt WeſſelProgeſſes Ein Volksgerichtshof für Hoch und
Landesverräter Ratifizierung des Genfer Abkommens über Kriegsgefangene

Propagandaaktion der NSDAP
Kundgebungen gegen Gerüchtemacher, Nichtskönner, Saboteure und Hetzer

Miniſterpräſident Göring
Leiter der Landespolizei
Berlin, 3. Mai. Wie der Amtliche Preu-

ßiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt innerhalb der
preußiſchen Verwaltung eine Zuſtändigkeits
änderung inſofern vorgenommen worden, als
die oberſte Leitung der Landespolizei als dem
Miniſterium des Jnnern auf den Miniſter
präſidenten übertragen worden iſt. Miniſter
präſident Göring übt ſeitdem Befugniſſe aus,
die inſoweit bisher dem Miniſter des Jnnern
zugeſtanden hatten. Die laufenden Dienſt
geſchäfte der Landespolizei führt der Leiter der
politiſchen Abteilung des Miniſteriums des
Jnnern weiter. Er unterſteht für die Belange
der Landespolizei dem Miniſterpräſidenten un
mittelbar.

Keue litauiſthe Deutſchfeindlichkeiten
Schließung eines Arbeitsdienſt-

lagers gefordertMemel, 3. Mai. Der Kommandant des
Memelgebiets hat das Landesdirektorium auf
gefordert, das Arbeitsdienſtlager in
Gropiſchken zu ſchließen. Dieſe For
derung wird damit begründet, daß das Ar
beitslager ſeinen eigentlichen Zweck nicht er
füllt habe, vielmehr eine ſtaatsſicherheitgefähr
dende Einrichtung militäriſchen Charakters
ſei. Ein deutſchfeindliches litauiſches Blatt
glaubt, ſeinen Leſern Nachrichten über an
gebliche Unruhen in Tilſit vorſetzen
zu können. Wie wir von zuſtändiger Seite er
fahren, entſprechen dieſe Behauptungen in
keiner Form den Tatſachen.

KPJ7 gründet illegale Ortsgruppen
55 kommuniſtiſche Hochverräter verhaftet
Schwerin, 3. Mai. Die mecklenburgiſche

Politiſche Polizei hatte durch wochenlange Be
vbachtungen und umfangreiche Ermittelungen
feſtgeſtellt, daß in zahlreichen Orten des Lan-
des die kommuniſtiſche Partei ihre illegale
Arbeit durch Neugründungen von
Orts gruppen fortgeſetzt hatte. Nach ſorg
fältiger Vorbereitung konnten ſämtliche Orts
gruppenleiter und Funktivnäre der KPD, ins
geſamt 55, in allen Städten des Landes feſt
genommen werden.

Wirbelſturm tötet 20 Menſchen
London, 3. Mai. Ein ſchwerer Wirbel-

ſturm hat, Meldungen aus Kalkutta zufolge,
die Stadt Sylhet in Aſſam (BritiſchIndien)
heimgeſucht. 20 Perſonen ſollen getötet und
viele verletzt worden ſein. Manche Holzhäuſer
wurden von dem Wirbelſturm ergriffen und
Hunderte von Metern weit durch die Luft ge
tragen. Eine gleichzeitig wütende Sturmflut
brachte mehrere Boote zum Sinken. Die Ver
bindungen mit der Stadt Sylhet ſind ab
geſchnitten, ſo daß keine zuverläſſigen Berichte
über die Kataſtrophe zu erhalten waren.

Mit dem Gefängniswärter geflüchtet

Ein Witz, der keiner iſt.
Sonne 3. Mai. Der Landesſekretär der
un demokratiſchen Partei in Eiſenſtadt
meiſ er frühere ſozialdemokratiſche Bürger

n burgenlandiſchen Stadt Ne ufeld,
um m in Eiſenſtadt interniert waren, ſind
i Mai mit dem Gefängniswärter in die
von d oſlowakei geflüchtet. Sie haben
ſie u brieflich den Behörden mitgeteilt, daß
nicht angekommen ſeien. Man brauche ſich

weiter um ſie zu bemühen,

Berlin, 3. Mai. Die Reichspropa-
gandaleitung der NSDAP hat im An-
ſchluß an die gewaltigen Demonſtrationen des
1. Mai, an dem ſich noch klarer als im Vor
jahre die Gemeinſchaft aller ehrlich
Schaffenden dokumentiert hat, eine um
faſſende

Verſammlungs Propagandaaktivn
angevrdnet, die ſich insbeſondere gegen die
Miesmacher und Kritikaſter, gegen
die Gerüchtemacher und Nichts-
könner, gegen Saboteunre und Hetzer
richten wird, die immer noch glauben, die klare
Aufbauarbeit des Nationalſozialismus ſtören

zu können. Beginnend mit den erſten
Maitagen bis zum 30. Juni ſollen Ver
ſammlungen, Demonſtrativnen und Kund-
gebungen gleich einem Trommelfeuer das Volk
aufrütteln gegen dieſe

Landplage, die ein für allemal ver
ſchwinden muß.

Nach den in Kampfzeiten geübten Methoden
werden die Verſammlungen alle erfaſſen bis
ins letzte Dorf hinein, mit jeder Woche in
ihrem Tempo ſtärker, in der Unerbittlichkeit
der Forderungen härter, an Durchſchlagskraft
und Erfolg alle bisher durchgeführten
Aktionen in den Schatten ſſtellend.

Wer iſt abſtimmungsberethtigt?

Gaar- Aufruf der Reichsregierung
Ein Appell an alle im Reiche lebenden Saarländer zur Volksabſtimmung

Berlin, 3. Mai. Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf:
„Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevölkerung nach den Beſtimmungen des

Verſailler Vertrages im Wege der Volksabſtimmung über ihr künftiges Schickſal
entſcheiden ſoll, rückt heran. Der genaue Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt; fällig
iſt die Volksabſtimmung vom 10. Januar 1935 ab.
Abſtimmungsberechtigt iſt ohne Unterſchied des Geſchlechts, wer am
Tage der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages, d. h. am 28. Juni
1919, im Saargebiet gewohnt hat und am Abſtimmungstag wenig-
ſtens 20 Jahre alt iſt.

An alle im Reich, außerhalb des Saargebiets wohnhaften Perſonen, die am
28. Juni 1919 im Saargebiet gewohnt haben und vor dem 11. Januar 1915 geboren
ſind, ergeht die Aufforderung, ſich in der Zeit von Donnerstag, den 3. Mai, bis
Sonnabend, den 12. Mai, bei ihrer Gemeindebehörde (Einwohnermeldeamt), in
den Städten auf den Polizeirevieren ihres jetzigen Wohnſitzes zu melden.
Das gilt auch für Perſonen, die ſich ſchon früher als Saarabſtimmungsberech
tigte gemeldet haben. Perſonalausweiſe und, ſoweit möglich, Nachweiſe über den
Wohnſitz am 28. Juni 1919 (An und Abmeldebeſcheinigungen, Beſchäftigungs
zeugniſſe uſw.) ſind mitzubringen. Wo und zu welchen Tageszeiten die Meldungen
entgegengenommen werden, wird durch jede Gemeinde rechtzeitig beſonders
bekanntgegeben.

Proteſt Schritt in Wien
Bilder von Hindenburg und vitler ſollten heruntergeriſſen werden

Wien, 3. Mai. Der deutſche
Geſandte in Wien Dr. Rieth
hatte Mittwoch abend eine Unterredung
mit Bundeskanzler Dollfuß
im Bundeskanzleramt. Er brachte hier
bei Vorfälle in Jnnsbruck zur
Sprache, wo Heimwehrleute in die Feſt
verſammlung der reichsdeutſchen Ko
lonie eindrangen und die Bilder
des Reichspräſidenten und
des Reichskanzlers herunter-
zureißen drohten, ſo daß dieſe
von der Polizei in Sicherheit gebracht
werden mußten.

Wien, 3. Mai. Bei der von der Jnnsbrucker
deutſchen Kolonie am Dienstag veran
ſtalteten Feier der nationalen Ar
beit iſt es zu einem ernſten Zwiſchenfall ge
kommen. Von den Veranſtaltern der Feier, an
der etwa 600 Perſonen teilnahmen, war an die

Teilnehmer die ausdrückliche dringende Bitte
ergangen, den Feſtſaal erſt dann zu verlaſſen,
wenn die Mitteilung von dem Abſchluß der
offiziellen Feierlichkeiten der öſterreichiſchen
Behörden, die zur gleichen Zeit in der Stadt
ſtattfanden, eingegangen ſei, um jeglichen
Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen.

Während der Feier der deutſchen Kolonie
drangen jedoch plötzlich 10 bis 12 Heimwehr-
leute in den Feſtſaal und ſchickten ſich an zu

Zerſtörungen an den Fahnen und
Bildern.

Dieſe Heimwehrleute ſollen der berüchtigten
Peſtklappe angehören, die auch an der
ſeinerzeitigen Ermordung des Reichswehrſol
daten Schuhmacher beteiligt war.
Mit Unterſtützung von Feſtteilnehmern

richtete der deutſche Generalkonſul Geheimrat
Saller an die Verſammlung die dringendſte
Bitte, die

Ruhe unter allen Umſtänden
zu wahren. Dieſen Verſuchen wurde allgemein
Folge geleiſtet

Glückwünſche zum
nationalen Feiertag

Berlin, 3. Mai. Aus Anlaß des
nationalen Feiertages haben zahlreiche
fremde Stagatsvberhäpter dem
Reichspräſidenten ihre Glückwünſche über
ſandt. Als erſtes ging ein Telegramm des
Präſidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika, Ropſevelt, ein. Ferner ſind dem
Reichspräſidenten in großer Zahl Kundgebun
gen von Deutſchen im Auslande, namentlich
aus Ueberſee, zugegangen, die ſich, in der Regel
unter dem Vorſitz des Geſandten oder Konſuls,
zu vaterländiſchen Kundgebungen vereinigt
hatten und in ähnlicher Weiſe wie in der Hei
mat den Tag der nativnalen Arbeit feſtlich
begingen,

Ehrenmal für die Befreier Münthens
von der Räteherrſchaft

München, 3. Mai. Am Mittwoch wurde
im Gelände der Muſterſiedlung Hammersdorf
der Grundſtein zu dem Ehrenmal gelegt, das
den Befreiern Münchens von der Räteherrſchaft
errichtet wird. Zu dem feierlich ernſten Akt
hatten ſich mehrere Vertreter der Staatsregie
rung eingefunden. Oberbürgermeiſter Fiehler
gab einen Rückblick auf die Schreckenstage vor
14 Jahren, widmete den Männern, die damals
aus allen deutſchen Gauen zur Befreiuung der
Stadt München herbeigeeilt waren, Worte
höchſter Anerkennung, insbeſondere dem Füh-
rer der damaligen bayeriſchen Schützenbrigade
und heutigen Reichsſtatthalter General
Ritter v. Epp und betonte, daß das Ehren-
mal ſein ſolle ein Denkmal des Dankes für die
200 gefallenen Freiheitskämpfer, ein Denkmal
für alle, die an der Befreiung Münchens teil
genommen und ein Mahnmal für die kommen
den Geſchlechter.

Rote Paraden
an der mandſchuriſchen Grenze

Moskau, 3. Mai. Am 1. Mai fanden
auf Befehl des Generalſtabes der Roten Armee
in unmittelbarer Nähe der mandſchu-
riſchen Grenze große Paraden derRoten Armee und der Roten Marine ſtatt.
Die Befehlshaber der einzelnen Truppenteile
ſprachen im Anſchluß an die Parademärſche zu
ihren Mannſchaften. Jn dieſen Reden der
kommandierenden Offiziere wurde mit aller
Deutlichkeit und in ziemlich ſcharfen Rede
wendungen auf die „bedrohliche Lage im
Fernen Oſten hingewieſen.

Revolution in Arabien
London, 3. Mai. Zum Krieg in Arabien

meldet der Vertreter der „Times“ in Aden:
Nach hier vorliegenden Berichten haben die
Wahabiten auf ihrem Vormarſch gegen Ho
deida bereits drei kleinere Städte im
Tehama-Gebiet ervbert. Der Jmam des
Jemen hat die Räumung von Hodeida befohlen.
Der leichte britiſche Kreuzer „Penzanee“ und
der britiſche Dampfer „Ayanonte“ befördern
Flüchtlinge nach der Jnſel Kamaran. Die
Truppen vom Jemen ſollen infolge Mangels
an Sold und Material zu den Wahabiten über
gehen. Wie Reuter weiter meldet, ſoll in
Jemen infolge der militäriſchen Niederlage
eine Revolution ausgebrochen ſein.
Der Jmam ſelbſt iſt, wie das Gerücht be
hauptet, von ſeinen eigenen Untertanen getötet
worden, nachdem ſein Palaſt in Saang von
den Aufſtändiſchen geſtürmt worden war.
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Wir haben nicht nur für uns und für
unſere Gegenwart gekämpft, ſondern auch
für die Zukunft, und wir müſſen es ver
antworten können, daß wir vor ihren
prüfenden Augen beſtehen können.

Adolf Hitler

200 Entlaſſungen aus dem
Konzentrationslager Dachau

München, 3. Mai. Aus Anlaß des
nationalen Feiertages am 1. Mai wurden aus
dem Konzentrationslager Daächau an
nähern d 200 politiſche Gefangeneent-
laſſen.

Die „Vaterländiſche Front eine
Körperſchaft öffentlichen Rechts

Wien, 3. Mai. Die erſte von der öſter
reichiſchen Regierung am Mittwoch auf Grund
des neuen Ermächtigungsgeſetzes
erlaſſene Verordnung regelt die zukünftige
politiſche Stellung der „Vater-ländiſchen Front“, die zu einem Verband
öffentlichen Rechtes erhoben wird. Die Ver-
ordnung verleiht der Vaterländiſchen Front
die Rechtsperſönlichkeit. Paragraph
2 der Verordnung erklärt, der Zweck der Vater
ländiſchen Front ſei, Träger des öſterreichiſchen
Staatsgedankens zu ſein. Das Ziel der Vater
ländiſchen Front ſei die politiſche Zuſammen
faſſung aller Staatsangehörigen, die auf dem
Boden eines ſelbſtändigen, chriſtlichen, deutſchen,
berufsſtändiſch gegliederten Bundesſtagates
Oeſterreich ſtehen und ſich dem derzeitigen Füh
rer der Vaterländiſchen Front oder dem von
ihm beſtimmten Nachfolger unterſtellen. Bun
desführer der Vaterländiſchen Front iſt Bun
deskanzler Dr. Dollfuß. Dem Bundesführer
wird ein Bundesführerrat den Landes-
leitern ein Beirat bei der Landesregierung bei
gegeben.

Die Heimwehren werden durch dieſe Ver
ordnung in die Wehrfront der Vaterländiſchen
Front eingegliedert. Der Generaldirektor der
Vaterländiſchen Front, Dr. Stephan, machte
Mittwoch auf einem Preſſeempfang der in und
ausländiſchen Preſſe Mitteilungen über die
Neuorganiſation der Vaterländiſchen Front
auf Grund der heutigen Regierungsverordnung.
Dr. Stephan erklärte u. a., die Vaterländiſche
Front ſei im Rahmen des neuen ſtändiſch
gegliederten Staates gleichfalls auf ſtändiſcher
Grundlage ovrganiſiert.

8 Todesurteile in Hamburg
Hamburg, 3. Mat Jm großen Prozeß gegen

die 42 Kommuniſten vor dem Hanſeatiſchen
Sondergericht wurde am Mittwochvormittag
von dem Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Dr.
Ruether nach einer Verhandlungsdauer von
faſt vier Wochen das Urteil wegen der vier
großen kommuniſtiſchen. Terrorakte in den
Jahren 1932 und 1933 verkündet.

Folgende acht Angeklagte wurde wegen ge
meinſchaftlichen Mordes und Möordverſuches
bzw. wegen ihrer Rädelsführerſchaft bei
ſchwerem Landfriedensbruch zum Tode ver
urteilt Dettmer, Dreeſe, Ruhnow,
Stockfleth, Wehrenberg, HermannFiſcher, Arthur Schmidt und Richartz.

33 weitere Angeklagte erhielten Zuchthaus-
ſtrafen, ſechs Angeklagte Gefängnisſtrafen bis
zu 3 Jahren. r

Todesſtrafe für Stantsverbrechen

Berlin. 83. Mai. Das bereits kürzlich ange
kündigte Geſetz zur Neuregelung der
ſtrafrecht lichen Verfolgung von
Hoch und Landesverrat iſt jetzt amt
lich veröffentlicht worden. Das Geſetz ſieht zur
Aburteilung von Hochverrats und Landes
verratsſachen die

Bildung eines Volksgerichtshofes
vor, bei dem der Vorſitzende und ein weiteres
Mitglied die Befähigung zum Richteramt haben
müſſen. Anklagebehörde iſt der Oberreichs
anwalt. Die Mitglieder des Volksgerichts und
ihre Stellvertreter ernennt der Reichskanzler
auf Vorſchlag des Reichsjuſtizminiſters. Der
Volksgerichtshof iſt zuſtändig für die Unter
ſuchung und Entſcheidung in erſter und letzter
Jnſtanz. Gegen die Entſcheidung des Volks
gerichtshofes iſt kein Rechtsmittel zuläſſig.
Das neue Geſetz enthält im übrigen eine Ver
ſchärfung der Strafen für Hoch und Landes-
verrat. Danach wird mit dem Tode beſtraft,
wer es unternimmt, mit Gewalt oder durch
Androhung mit Gewalt das Reichsgebiet ganz
oder teilweiſe einem fremden Staate einzuver
leiben oder ein zum Reiche gehöriges Gebiet
vom Reiche loszureißen. Ebenſo wird beſtraft,
wer es unternimmt, den Reichspräſidenten oder

WVolksgericht für Hochverräter
Das neue Geſetz der ſtrafrechtlichen Verfolgung von Hoch- und Landesverrat

den Reichskanzler oder ein anderes Mitglied
der Reichsregierung ſeiner verfaſſungsmäßigen
Gewalt zu berauben oder mit Gewalt oder
durch Androhung von Gewalt oder mit einem
Verbrechen und Vergehen zu nötigen oder zu
hindern, ſeine verfaſſungsmäßigen Befugniſſe
überhaupt oder in einem beſtimmten Sinne
auszuüben, wird mit dem Tode oder mit lebens-
langem Zuchthaus oder mit Zuchthaus nicht
unter fünf Jahren beſtraft. Ebenſo wird be
ſtraft, wer zur
Vorbereitung eines hochverräteriſchen

Unternehmens
zu einer ausländiſchen Regierung in Be
ziehungen tritt oder die ihm anvertraute öffent
liche Macht mißbraucht oder Mannſchaften an
wirbt oder in den Waffen einübt. Jm. Ab
ſchnitt Landesverrat. wird u. a. mit dem
Tode bedroht, wer es unternimmt, ein
Stagatsgeheimnis zu verraten. Als
Staatsgeheimnis im Sinne der Vorſchriften
ſind dabei Schriften, Zeichnungen, andere
Gegenſtände, Tatſachen oder Nachrichten dar
über, deren Geheimhaltung vor einer ausländi
ſchen Regierung für das Wohl des Reiches, ins
beſondere im Jntereſſe der Landesverteidigung,
erforderlich iſt.

Die Ermordung HorſtWeſſels wird erneut die Gerichte
beſchäftigen. Nachdem die Ermittlurtgen
wegen dieſer furchtbaren Bluttat im vergange-
nen Jahre noch einmal aufgenommen
worden waren, hatten ſich neue Ein
zelheiten herausgeſtellt, durch die eine ganze
Reihe weiterer ſeinerzeit nicht angeklagten
Perſonen, belaſter wurden. Die mit allem
Nachdruck betriebenen Ermittlungen nach den

Berlin, 83. Mai.

Mittätern waren umſo ſchwieriger, als der
ſeinerzeit zu ſechs Jahren undeinem Monat Züchthaus verur-
keilte Haupttäter Albrecht Höhler
während der Strafhaft verſtorben iſt. Von
den im erſten Prozeß Verurteilten haben in
zwiſchen die Brüder Walter, Max und
Willi Jambrowſki, Walter Junek
und die frühere Wirtin Horſt Weſſels, Frau
Sal.m, ihre Straftaten verbüßt. Max Jam-
browſki und Frau Salm wurden 1933 in ein
Konzenträtionslager gebracht. Jetzt befinden
ſich noch die damaligen Angeklagten Rückert,
der ſechs Jahre und einen Monat Zuchthaus
erhalten hatte, und Joſef Kandulſki, der zu
fünf Jahren einem Monat Zuchthaus verür-
teilt worden war, in Strafhaft. Die Brüder
Jambrowſki und Frau Salm ſind noch in
Schutzhaft.

Die neue Anklage richtet ſich gegen den
Schiffer Peter Stoll und den
Maler Sally Epſtein, die ſich beide
ſeit dem 25. Auguſt 1933 in Unterſuchungs
haft befinden, ſowie gegen den Friſeur
Hans Ziegler, der ſeit dem 12. Februar
1934 in Unterſuchungshaft iſt. Die Anklage

lautet auf gemeinſamen Mord.
Horſt Weſſel wohnte bekanntlich im Januar

1930 bei der Witwe Salm in der Großen Frank
furter Str. 62. Am Abend des 14. Januar alar-
mierte Frau Salm die Bereitſchaft II der
Sturmabteilung Mitte, die getarnte Fort
ſetzung des Roken Frontkämpferbundes, die in
dem Lokal von Baer in der Dragoner-Straße

Noch einmal Horſt WeſſelProseß
Anklage gegen den Sthiffer Stoll und den Maler Sally Epſtein

48 tagte und der die drei Angeklagten ange
hörten. Von dort wurden aus dem Lokal von
Galſk in der Mulackſtraße, dem Verkehrslokal
der III. Bereitſchaft der Sturmabteilüng Mitte,
Verſtärkungen geholt. Führer dieſer Bereit
ſchaft war der inzwiſchen verurteilte Erwin
Rückert und ſein Stellvertreter Ali Höh
er. 10 bis 12 Mann begaben ſich in kleinen
Trupps zur Wohnung Horſt Weſſels, Unter
ihnen die jetzt angeklagten Stoll, Epſtein und
Ziegler, die ſich freiwillig gemeldet hatten.
Höhler, Rückert, Walter Jambrowſki und Joſef
Kandulſki gingen zur Wohnung Weſſels hin
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auf. Höhler und Rückert machten ihre Piſtolen
ſchußfertig und klopften an Weſſels Wohnungs
tür. Als dieſer die Tür einen Spalt weit öff-
nete, ſcholl ihm der Ruf:

„Hünde hoch!“
entgegen. Höhler ſchoß ſofort. Horſt
Weſſel brach, in den Mund getroffen, zuſam
men. Die übrigen Mordgeſellen hatten auf der
Straße Aufſtellung genommen, um beim Her
anngahen von Nationalſozialiſten die Flucht der
Täter ermöglichen zu können. Kandulſtki ſteckte
auf der Straße Epſtein einen Gummiknüppel
zu, den dieſer auf der Flucht in einen Gulli
warf. Jn dem Lokal von Vaer wurde dann
die weitere Verwiſchung der Spuren beſprochen.

Die Anklage wirft den jetzt Angeklagten vor,
daß ſie bewußt und gewollt mit den Haupt
tätern zuſammengearbeitet haben. Epſtein hat
unmittelbar am Ausgang des Mordhauſes ge
ſtanden.

Hitze als Anheilſtifter
Zwei Dorfbrände ein Eiſenbahnunglück.
Warſchau, 3. Mai. Die Ortſchaft Paw

lowice bei Kielce in Kongreßpolen iſt am
Mittwoch durch eine Feuersbrunſt faſt völlig
in Aſche gelegt worden. Sieben Perſonen
ſind in den Flammen umgekommen. Außerdem
haben mehrere Perſonen Verletzungen davon
getragen. 94 Gehöfte wurden völlig vernichtet,
3000 Perſonen ſind obdachlos. Der Schaden iſt
ſehr groß.

In der Ortſchaft Grabow bei Thorn ſind
einem Brande acht Gehöfte mit 26 Wirt
ſchaftsgebäuden zum Opfer gefallen. Ein
ſiebenfjähriger Knabe hat in einem brennenden
Hauſe den Tod gefunden. Außerdem ſind
85 Stück Vieh in den Flammen umgekommen.
Zehn Familien ſind obdachlos. Jn beiden
Fällen wird die Urſache des Brandes auf die
herrſchende große Hitze zurückgeführt.

Bei Zamose in Kongreßpolen iſt geſtern
vormittag ein Perſonenzug, der ſich auf
der Fahrt nach Lublin befand, entgle iſt.
Der Maſchinenführer und ſein Gehilfe trugen
ſchwere, einige Paſſagiere leichtere Verletzungen
davon. Bemerkenswert iſt, daß als Urſache der
Entgleiſung ebenfalls Hitze angegeben wird,
wodurch die Eiſenbahnſchienen ſich erweitert
und an der Unglücksſtelle gelockert haben.

Ein Abkommen der Meyqchlichkeit
Deutſchland ratiftziert den Vertrag über Kriegsverwundete und Kriegs

gefangene

Berlin, 8. Mai. Das Genfer Ab
kommen zur Verbeſſerung des Loſes derVerwundeten und Franten der
Heere im Felde und das Abkommen über die
Hehandlung der Kriegs gefangenen ſind
jetzt auch

vom Deutſchen Reich ratifiziert
worden. Die Abkommen werden für das Deut-
ſche Reich mit dem 21. Auguſt 1934 in Kraft
treten. Weit über 20 große Nationen haben
damit dieſes internationale Uebereinkommen
der Menſchlichkeit bisher als verpflichtend für
ſie anerkannt. Es gehören dazu u. a. Groß-
britannien, Jtalien, Polen, Schweiz und Ver
einigte Staaten von Amerika ſowie die nor
diſchen Länder und Spanien Die Ratifikation
durch Frankreich iſt bisher nicht er
folgt. Das Abkommen ſieht vor, daß Verwun
dete oder Kranke unter allen Umſtänden ge
ſchont und geſchützt werden müſſen. Sie ſind
ohne Unterſchied der Staatsangehörigkeit von
den Kriegsführenden, in deſſen Händen ſie ſich

befinden, mit Menſchlichkeit zu behan
deln und zu verſorgen. Nach jedem Kampf hat
die das Schlachtfeld behauptende Partei Maß
nahmen zu treffen, um die Verwündeten und
Gefallenen aufzuſuchen und gegen Beraubung
und ſchlechte Behandlung zu ſchützen. Das Ab-
kommen über

die Behandlung der Kriegsgefangenen
ſtellt feſt, daß dieſe jederzeit mit Menſchlichkeit
behandelt und insbeſondere gegen Gewalttätig
keiten, Beleidigungen und öffentliche Neugier
geſchützt werden müſſen. Vergeltungsmaß-
nahmen an ihnen auszuüben iſt verboten. Die
Kriegsgefangenen haben Anſpruch auf Achtung
ihrer. Perſon und ihrer Ehre. Es darf kein
Zwang auf die Kriegsgefangenen ausgeübt
werden, um Nachrichten über die Lage ihres
Heeres oder Landes zu erhalten. Die Kriegs
gefangenen, die eine Auskunft hierüber ver-
weigern, dürfen weder bedroht noch beleidigt
noch Unannehmlichkeiten oder Nachteilen irgend
welcher Art ausgeſetzt werden.
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Le den Mimalauao otaeben.

Mount Evereſt das lockende Siel
Heldenepos einer Sehnſucht Von Fritz H. Chelius

VII.

Als das Schneetreiben aufhörte, ſtieg
auch. Odell aufwärts. Jn einer Höhe von
7926 Metern ſperrte ihn ein 80 Meter hoher
Fels den Weg Er hatte die Wahl, den Fels
zu beſteigen oder zu umgehen. Der zweite
Weg war gefahrloſer, wenn er auch etwas
mehr Zeit koſtete. Später wußte Odell nicht
mehr zu ſagen, aus welchen Gründen er ſich
doch für den erſten Weg entſchied, der ihn zum
Zeugen einer heroiſchen Tragödie werden ließ.
Wahrſcheinlich war es eine innere Stimme, die
ihn riet, den Fels zu beſteigen.

Zuſchauer einer Tragödie.
Als er ſeinen Gipfel erreicht hatte, ſah er

twas Seltſames: Schneegeſtöber und Nebel
waren plötzlich verſchwunden, in eiſiger Maje
ſtät lag vor ihm die oberſte Pyramide des
Mount Evereſt, in der dünnen Luft zum
Greifen nahe. Er brauchte nur ſcheinbar

einige Sprünge zu wagen, um dort oben zu
ſein. Das Haupt der Göttinmutter der Berge
war entſchleiert. Odell ſtand und ſtarrte.
Starrte auf das Schneefeld, das ſich am Fuß
der oberſten Pyramide ausbreitet, als letzte
Stufe vor dem Gipfel.

Narrte ihn eine Phantaſie? War er wahn
ſinnig geworden und ſah Geſpenſter am hellen
Tage? Brachte ſein Auge Phantaſiegebilde
hervor, eine Folge der letzten Strapazen und
Entbehrungen

Dort über das Schneefeld hinweg
dort gingen Menſchen. Unter dem Gipfel des
Evereſt Menſchen Eine kleine Geſtalt be

wegte ſich auf dem Schneefeld vorwärts, lang
ſam, ſchleichend wie eine Schnecke faſt und
dahinter folgte eine zweite. Und jetzt hat die
erſte Geſtalt den Fuß der oberſten Pyramide

erreicht. t eZum letztenmal geſehen.
Odells Herz pochte in raſenden Schlägen.
Das da oben waren Mallory und Frevin,

ſie würden es heute ſchaffen. Jn raſchen Ge
dankenſprüngen ſah er dieſen Tag mit erzenem
Meißel eingegraben in die Geſchichte der Berg
ſteigerei. Dieſer Tag würde dem Himalaha
ſein größtes, ſein letztes Geheimnis entreißen.
Bald würden die drahtloſen Stationen es in
alle Welt hinausfunken, und die Londoner, die
Pariſer, die Berliner. Amerika, Aſien und
Auſtralien würde die Botſchaft hören, auf die
auch die Unbeteiligten ſeit Jahrzehnten war
teten: der Mount Evereſt iſt bezwungen.

So ſteht Odell, ſchaut und fiebert.
Es können höchſtens noch 200 bis 250 Meter

ſein, die die beiden Tapferen vom Gipfel
trennen.

Plötzlich hat ſich das Bild durch Wolken und
Nebel verſchleiert. Odell kann nicht mehr er
kennen, ob ſich Mallory und Frevin vereinigt
haben. Er hat auf ſeine Uhr geſehen, die
zeigt 12.50. Nach Mallorys Berechnungen
hätten ſie ſchon um zehn an dieſem Punkt ſein
müſſen. Trotzdem Verzögerungen waren
möglich. Die Menge des Neuſchnees ſprach da
mit und die Schwere der Sauerſtoffapparate,
die jede Berechnung unmöglich machte. Odell
kann auch nicht erkennen, ob die beiden an
geſeilt waren oder nicht, als kritiſcher Berg

ſteiger aber hatte er den Eindruck, daß dieſes
letzte Stück alpiniſtiſch nicht ſchwer ſein konnte.

Da zieht ein Schneeſturm herauf. Odell
iſt ſich der Gefahr bewußt, die dieſer Schnee
ſturm für ihn in ſich birgt, und tritt den Rück
marſch nach Lager VI an. Er weiß, daß es
nun um Tod und Leben geht für die beiden
Kameraden, die im letzten Sturm begriffen
ſind. Können ſie ſich vor dem nahenden Un
wetter nicht in Sicherheit bringen, dann iſt
das Verhängnis da, denn in 8600 Metern Höhe
kann man einem ſolchen Schneeſturm in
keinem Falle trotzen.

Odell wartet und wartet im Lager auf die
Gefährten. Und als ihn die Furcht befällt, ſie
könnten das Lager wegen des Schneetreibens
nicht finden, da ſpottet er als guter Kamerad
jeder Gefahr und macht ſich nochmals auf den
Weg nach oben. Er macht ſich durch Singen
und Pfeifen Mut. Er ruft durch die Gegend,
die ein hohles Echo wiederbringt, in der Hoff
nung, die Kameraden würden es hören.

Nichts rührt ſich. Jetzt weiß er, daß ſeine
Kameraden von dem Verhängnis erreicht
wurden. Weiß und tot liegt die Einöde.
Haben ſie den Gipfel bezwüngen?

Kein Menſch hat je Mallory und Frevin
wiedergeſehen. Der Berg hat ſie als Opfer
verſchlungen, wahrſcheinlich ſind ſie von einem
Schneeſturm wie Federn ins Nichts geſchleu
dert worden, dieſe Menſchlein, die ſich ver
maßen, den Thron der Göttin zu erklimmen.
Kein Menſch weiß, wann und wie ſie endeten.
Ob ſie den Gipfel tatſächlich erreichten, wird
nie zu klären ſein. Es iſt ſchon viel darüber
geſtritten worden. Odell hält es nicht für
ausgeſchloſſen aber beweiſen kann es
niemand.

Natürlich wurde auch dieſe Expedition ab
gebrochen, nachdem die beiden ſtärkſten Stützen
der Expedition, die beſten Kletterer, dem Berge
zum Opfer gefallen waren. „Sic itur ad
aſtra!“ „Wir erwarten keine Gnade
vom Evereſt!“ waren Mallorys letzten
Worte als ſie ſich im Lager III von den Kame-
raden verabſchiedeten. Der Evereſt hatte auch
keine Gnade geübt, er brach den weißen Stab
über ſie und ſchleuderte ſie ins Nichts!

„Sie hatten noch 240 Meter etwa“,
ſchreibt Odell in ſeinem Bericht, „zu über
winden, um den Gipfel zu erreichen, und
wenn ſich ihnen keine beſonders ſchweren
Hinderniſſe auf der oberſten Pyramide in
den Weg ſtellten, hätten ſie den Gipfel un
gefähr um 3 oder 3.30 Uhr erreichen müſſen.
Das hätte eine Verſpätung von drei bis vier
Stunden bedeutet, und ſie wären nicht vor
Einbruch der Nacht im Lager VI geweſen.
Es war Mondenſchein und klares Wetter.
Sie konnten ſich jedoch verirrt haben und ge
zwungen geweſen ſein, bis zum Tagesgrauen
Schutz zu ſuchen eine Gefahr, über die ſich
Malloxy bei ſeiner Erfahrung im klaren
war. Schlaf in dieſer Höhe und bei dieſen
Kältegraden mußte ſo gut wie ſicher zum
Tode führen.“
Old England hatte die Schlacht gegen die

Göttinmutter der Berge verloren.

Die Deutſchen greifen an?
Jm Weſen des Engländers liegt die Sucht

nach dem Rekord. Wenn der engliſche Jäger
von einem Jagdausflug nach Afrika zurück
kehrt und ſeine Trophäen vorweiſt, wird es
ihm immer auf das größte Geweih, auf den
größten Elefantenzahn ankommen, nicht auf
den Wert der Beute für die Allgemeinheit,
ſondern auf die Quantität des Erlebten und
Erlegten.

Es wurde ſchon einmal erwähnt, daß die
engliſchen Angriffe auf den Mount Evereſt,
unzweifelhaft von ſehr tapferen Männern ver
ſucht, kein anderes Ergebnis gezeitigt haben,
als eine impoſante Höhenbezwingung. Alles
andere als die Bezwingung des höchſten
Gipfels war nebenſächlich. Aus dieſem Um
ſtande erklärt es ſich auch, daß das wiſſen
ſchaftliche Ergebnis der drei engliſchen Expedi
tionen minimal war. Finanziell waren ſie
alle drei Fehlſchläge, und die dritte ſchloß mit
einem Defizit von 200 000 Mark. Es iſt ſehr
die Frage, ob das Erreichte, wenn man von
der ſportlichen Leiſtung abſieht, ob der Erfolg
die vielen Hunderttauſende wert war, die er
gekoſtet hat.

Fortſetzung folgt.

d
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Gruppenführerbeſprechung
in Münthen

München, 3. Mai. Das Preſſeamt der
Oberſten SA-Führung teilt mit: Am
Mittwoch fand am Sitz der Oberſten SA
Führung in München eine SAFührer
beſprechung ſtatt, an der neben den Amtschefs
der Oberſten SAFührung ſämtliche Ober
gruppen und Gruppenführer teilnahmen. Die
Beſprechung ſtand unter der Leitung des
Stabschefs Röh m. Ebenſo waren die Ober
gruppen und Gruppenführer der SS mit
ihrem Reichsführer Himmler, an der Spitze
anweſend. Die Tagung diente der Klärung
wichtiger Fragen bezüglich der Neu
regelung des SA-Dienſtes. Stabschef
Röhm appellierte in einer längeren Anſprache
an die bewährte innere Geſchloſſenheit der SA
und SS-Führerkorps. Die Diſziplin und der
kameradſchaftliche Geiſt, die dieſes Führerkorps
auszeichne, ſeien die Garanten dafür, daß die
SA jede Aufgabe, die ihr von ihrem Führer
Adolf Hitler geſtellt werde, reſtlos und vor
bildlich erfülle. Die Tagung wird Donnerstag
mit einer Beſichtigung der Einrichtungen der
bayeriſchen politiſchen Polizei beendet.

Grundſteinlegung der Roertalſperre

Köln, 3. Mai. Zum größten Bauvorhaben
Weſtdeutſchlands, der Roertalſperre in
der Eifel, wurde Mittwoch nachmittag vom
Stabsleiter der PO und Führer der Deutſchen
Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Le y der Grund
ſtein gelegt.

Durch den Bau werden etwa 1600 Arbeiter
drei Jahre lang beſchäftigt und dabei Erd
bewegungen im Umfange von 2 Millionen
Kubikmeter ausgeführt. Ein aufgeſchütteter
Erddamm wird das Tal abſperren. Der Damm
iſt mit einer Fahrſtraße verſehen. Der Fuß
des Dammes iſt 300 Meter breit, der durch den
Damm entſtehende Stauſee wird 465 Hektar
Waſſerfläche und 100 Millionen Kubikmeter
Waſſer enthalten. Die Geſamtkoſten ſind mit
13 Millionen veranſchlagt.

Das Urteil für Frau v. Puttkammer
Breslau, 3. Mai. Der Vorſitzende der

Sondertagung des Breslauer Schwurgerichts
verkündete in dem Meineidsprozeß gegen Frau
Agnes von Puttkammer am Mittwoch
vormittag folgendes Urteil: Die Angeklagte
Frau Agnes von Puttkammer wird wegen
Meineides, Konkursverbrechens
und Volkſtreckungsvereitelung zu
einer Geſamtſtrafe von 2 Jahren 9 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Die Angeklagte iſt als dauernd eides-
unfähig zu verachten. 4 Monate der Unter-
ſuchungshaft werden ihr als verbüßt ange
rechnet. Von der Anklage der Abgabe falſcher
eidesſtattlicher Verſicherungen und des ver
ſuchten Prozeßbetrages wird die Angeklagte
freigeſprochen. Jhre mitangeklagten Schweſtern
Olga Kumm und Dr. Eliſabeth Kumm
werden freigeſprochen, da ſie nicht hinreichend
überführt ſind.

Bergwerksunglück in Belgien. 3 Arbeiter
verſchüttet. Bei einem Stolleneinſturz in einer
Kohlengrube bei Val St. Lambert wurden
drei Bergarbeiter verſchüttet. Die Rettungs
arbeiten wurden ſofort aufgenommen.

Aus der Rechtsfront
Tagung der Verwaltungsjuriſten.

Am A4. Mai tritt zum erſtenmal der
Reichsfachgruppenrat der Verwaltungsjuriſten im Bund Nationalſoziali-
ſtiſcher Deutſcher Juriſten im Haus der Deut-
ſchen Rechtsfront in Berlin zuſammen. Er
wird in Anweſenheit des Reichsjuriſtenführers,
Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank, und Dr.
Nicolai zu der bisher auf dem fachlichen
Gebiet geleiſteten Arbeit Stellung nehmen und
über Weg und Ziel der weiteren fachlichen Ar
beit beraten.

Der Schluß der Tagung bildet eine am
folgenden Tage ſtattfindende Zuſammenkunft
der Gaufachberater Verwaltungs
juriſten aus allen Gauen des BNSDJ, die der
Vertiefung der fachlichen Arbeit und der För
derung des Zuſammenwirkens aller beteiligten
Dienſtſtellen gewidmet iſt.

Parteiamtliche
O Bekanntmachungen

Die Prüfungskommiſſion zum Schutze
des nationalſozialiſtiſchen Schrifttums
und der Beauftragte zur Ueberwachung
der weltanſchaulichen Schulung:

Der Vorſitzende der Poarteiamtlichen
Prüfungskommiſſion zum Schutze des national
ſozialiſtiſchen Schrifttums und der Beauftragte
zur Ueberwachung der weltanſchaulichen
Schulung der NSDAP geben bekannt:

Das geſamte deutſche Schrifttum, ſoweit es
nicht unter die Verfügung des Stellvertreters
des Führers bezüglich der „Parteiamtlichen
Prüfungskommiſſion zum Schutze des national
ſozialiſtiſchen Schrifttums“ fällt, alſo nicht
„im Titel, in der Aufmachung, in Verlags-
anzeigen oder auch in der Darſtellung als
nativnalſozialiſtiſch ausgegeben
wird, wird nach wie vor von der „Reichsſtelle
zur Förderung des deutſchen Schrifttums“,
Berlin, bearbeitet.

Der Sachverſtändigenbeirat für Volks-
geſundheit:

Der Sachverſtändigenbeirat für
geſundheit der NSDAP teilt mit:
w Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzu

eiſen, daß Pg. Dr. med. Wagner, der Ver

Volks

Deine Zeitung is! die
trauensmann des Stellvertreters des Führers
für alle Fragen der Volksgeſundheit, ſowie
auch Pg. Dr. Hörmann, Mitglied des Sach-
verſtändigenbeirats für Volksgeſundheit, nicht
das geringſte mit den Beſtrebungen des
Dr. med. Will, Herausgeber der Zeitſchrift
„Deutſche Volksgeſundheit aus Blut und
Boden“ zu tun haben.

Dr. Will iſt nicht Mitglied des Sachver
ſtändigenbeirats und die Zeitſchrift „Deutſche
Volksgeſundheit aus Blut und Boden“ hat
weder parteiamtlichen Charakter noch ſonſt
irgendeine Beziehung vder Förderung von
Parteidienſtſtellen. Für das Staats
gebiet Bayern iſt die Zeitſchrift zur Zeit
verboten.

Achtung, Ortsgruppenlcit
Der Leiter der Hilfskaſſe der N. Pgibt bekannt:

Nach wie vor ereignen ſich unzählige Unfälle
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienſt.
(Kraftrad- und Kraftwagenunfälle, Verkehrs-
ufälle uſw.) Es wird daher auf die Pflicht
zur vorſchriftsmäßigen Meldung und Beitrags-
überweiſung nachdrücklich hingewieſen.

Bis zum 22. Mai 1934 müſſen ſämtliche
Hilfskaſſenbeiträge für den Monat Juni 1934
auf das Spargirokonto Nr. 5000, der Hilfskaſſe
der Natipnalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei, München, bei der Bayeriſchen Gemeinde
bank (Girozentrale), München, überwieſen
werden.

Jn Ausnahmefällen kann die Beitrags-
zahlung auf das Poſtſcheckkonto München 9817,
Hilfskaſſe der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei, erfolgen.
Die Ortsgruppenleiter werden dringend er
ſucht, für rechtzeitige und vollſtändige Ein
ziehung der Beiträge von allen denjenigen, die
der Hilfskaſſe zu melden ſind (ſämtliche Partei
mitglieder, SA- SS- Männer einſchließlich

Anwärtern, Mitglieder des NSKK) zu ſorgen,
ebenſo wie die vrdnungsmäßige Abführung der
gezahlten Beiträge und die ſorgfältige Nach
zahlung aller etwaigen Rückſtände vorzu
nehmen iſt.

Die Beitragszahlung zur Hilfskaſſe iſt laut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hitlers
Pflicht aller Mitglieder.

München, den 27. April 1934.
gez. Geißelbrecht.

Der Gauleiter:
Dienſtſtunden der Gauleitung Halle

Merſeburg.
Hiermit wird ab 1. Mai 1934 in der Gau-

leitung folgende durchgehende Arbeitszeit feſt
geſetzt:

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
von 7 bis 15 Uhr;

Mittwoch und Sonnabend von 7 bis 13 Uhr.

Da
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irtſchaft
s Fragen an Dr. Gchmitt

Ein Jnterview mit dem Reichswirtſchafts
miniſter

Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Kurt
Schmitt gewährte dem Berliner Vertreter
der United Preß, F. C. Oechsner, eine
Unterredung, in der er ſich zu verſchiedenen
wirtſchaftlichen Problemen äußerte.

Auf die Frage, welches die Hauptvorziige
der auf der Grundlage des Führerpringzips
durchgeführten Neuorgan iſierung des
deutſchen Wirtſchaftslebens ſeien, antwortete
der Miniſter u. a.: „Der Nationalſozialismus
kann nicht verzichten auf eine einheitliche große
Wirtſchaftsführung. Es iſt dafür geſorgt wor
den, daß unanſtändige, eigennützige Elemente
ſich einem Ehrengericht unterziehen müſ
fen. Es war die Aufgabe des Geſetzgebers,
das durchzuführen, ohne in eine Planwirt-
ſchaft, zu einer Zwangswirtſchaft, zu feſten
Preisbindungen, zu Kartellen zu kommen. Wir
wollen die Bewegungsfreiheit des
einzelnen und wollen jeden ein
zelnen ungeſtört ſich entwickeln
laſſen. Wir lehnen es ab, daß die Preiſe ge
bunden werden, und wenn wir in der Richtung
einſchreiten, ſo nur, wenn beſondere Gründe
dafür vorliegen. Die Organiſation der Wirt
ſchaft hat praktiſch eine ungeheuer große Be
deutung in der Richtung, daß die geſamte
deutſche Wirtſchaft in einer halböffentlichen
Organiſation zwangsweiſe zuſammengefaßt iſt,
ohne ihre Freiheit als Unternehmer zu ver
lieren.

Zu den in gewiſſen Kreiſen in Amerika und
England geäußerten Befürchtungen über die
Gefahr einer Jnflation in Deutſchland er
klärte Dr. Schmitt: „Gewiß haben wir auf
dem Gebiet des land wirtſchaftlichen Sektors
eine leichte Preisſteigerung, die aber unter
10 v. H. liegt, zugelaſſen, weil die Preiſe für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe infolge der
Deflation ſo abgeſunken waren, daß der Land
wirt kein Auskommen haben konnte. Auf den
übrigen Gebieten der Wirtſchaft laſſen wir
Preisſteigerungen und Lohnerhöhungen nicht
zu. Jch ſehe infolgedeſſen nicht die Gefahr
einer Jnflation, gegen die wir uns mit aller
Vehemeng ebenſo wie gegen eine Währungs
entwertung ſtemmen.“

Auf die Frage, ob die Arbeitsbeſchaf
fung durch die öffentliche Hand noch
lange fortgeſetzt werden könne, ohne das finan
zielle Gleichgewicht zu ſtören und ob die Privat
wirtſchaft die neu zu beſchäftigenden Arbeits
Ioſen bald in höherem Maße übernehmen und
die öffentliche Hand dadurch entlaſten könne,
antwortete der Reichswirtſchaftsminiſter:

Es ſei ſchwer, etwas zu prophezefen, aber es
ſeien Anzeichen dafür da, daß es vborwärtsgehe.
Das, was wir heute an wirtſchaftlichen Er
folgen ſähen, ſei natürlich ſchon lange nicht
mehr die bloße Folge der Arbeitsbeſchaffung,
ſondern bereits eine effe ktive Belebung,
die ſehr ſtark auch durch die v her logi e Men
kalität des Volkes beeinflußt ſei. Die Frage,
wie weit au? die Dauer die Arbeitsloſen durch
die private Wirtſchaft beſchäftigt werden könu
ten, hänge ſelbſtverſtändlich auch davon ab, in
wieweit es nun endlich möglich iſt, durch eine
moderne und wirtſchaftlich großzügigere Ein
ſtellung der großen Völker der Welt unterein
ander an die Stelle des bisherigen primitiven
Syſtems, ein anderes zu ſetzen nämlich, einen
Weg zu ſuchen, nach dem beide Teile, Schuldner
und Gläubiger, Lieferant und Abnehmer, wie
der wirtſchaften und leben könnten.

Erſte Sitzung des Kandwerkerbeirats
Unter dem Vorſitz des Reichswirtſchafts

miniſters Dr. Schmitt hielt der von ihm

Die erfreuliche Verbeſſerung des Beſchäfti
gungsgrades im mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau, wie ſie u. a. in unſerer ind u ſt r i e
wirtſchaftlichen Sonder-Beilage
kürzlich eingehend dargeſtellt worden iſt, muß
als ein hervorragendes

Merkmal echter Wirtſchaftsbelebung
gewertet werden. Das Rückgrat des Braun
kohlenabſates ſtellt bekanntlich der Haus
brand dar, der etwa zwei Drittel der Brikett
produktion aufnimmt, und deſſen Zunahme in
eindentiger Weiſe eine Hebung des Kon
fümſtandards der Maſſen ausdrückt.
Aber auch die übrigen Verbrauchergruppen, vor
an die Elektrizitätswerke und die che
miſche Jnduſtrie, haben eine größere Beteili
gung am Geſamtverbrauch aufzuweiſen.

Demzufolge iſt die Rohkohlenpro-
duktion im mitteldentſchen Kernrevier
(Bezirk des Halliſchen Bergwerksvereins)
von 4,6 Mill. Tonnen im 1. Vierteljahr
1933 auf 5,25 Mill. Tonnen im 1. Viertel
jahr 1934 oder um 13 v. H. geſtiegen.
Der größere Teil dieſer Produktion, näm

lich 56 v. H., wandert in die Brikettfabriken,
deren Brikettherſtellung im gleichen
Zeitraum um 18 v. H. auf rund 1,2 Mill.
Donnen im 1. Viertel dieſes Jahres gewach
ſen iſt. Außerdem haben ſich die Stapel-
beſtände beträchtlich vermindert, und zwar von
200 000 Tonnen im Dezember 1932 auf etwa
80 000 Tonnen im Dezember 1933.

Stärker als die Produktion hat jedoch die
Belegſchaft zugenommen.

Die im hieſigen Bezirk gegenüber Dezember
1932 mehr eingeſtellten 2 800 Bergarbeiter
ſtellen einen Zuwachs von 25 v. H. dar,
wonach die Belegſchaftsſtärke ſich jetzt auf

14 027 Köpfe beläuft.
Mit dieſer Kennziffer nimmt das mitteldeutſche
Kernrevier einen bevorzugten Platz ein. Un
leugbar iſt dieſe Entwicklung durch die hier
vorwaltenden günſtigen Produktionsverhältniſſe
unterſtützt worden. Die faſt durchgängige Er
ſchließung der Grubenfelder im Tagebau hat
hier überragende Schichtleiſtungen ermöglicht.

Braunkohlenbergbau voran!
Immer noch ſteigende Belegſchaftszahlen Leiſtungskurve zuverſichtlich

Mehreinſtellung von Arbeitern und die dar
auf abzielenden Maßnahmen in der Be
triebs- und Arbeitszeitgeſtaltung der För

derleiſtung nicht abträglich geweſen
ſind. Dieſe Erkenntnis iſt für die Beurteilung
der Wirtſchaftlichkeit der aktiven Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit im Braunkohlenbergbau
von großer Wichtigkeit.
Demgegenüber dürfte der in einigen Wirt
ſchaftsblättern wieder aufgelebten Erörterung
über den Vergleich der Arbeitsinten-
ſität zwiſchen Braunkohle und Stein
kohle geringere Bedeutung zukommen. Daß
die Braunkohle infolge ihrer leichteren Zu
gänglichkeit der Mechaniſierung eine größere
Chance bot als die viel ſchwieriger abzubauende
Steinkohle iſt unbeſtreitbar, ebenſo daß dieſe
Ehance von kapitalkräftigen Geſellſchaften
nachdrücklichſt ausgenutzt worden iſt, mitunker
ſogar über das Maß des betriebs und volks
wirtſchaftlich Vertretbaren hinaus.

Daraus läßt ſich aber keineswegs der
Schluß ziehen, daß der Steinkohlenbergbau
eine größere Aufſaugungsfähigkeit für Ar
beitsloſe beſitze und dementſprechend zu be

günſtigen ſei.
Ganz abgeſehen davon, daß im Ruhrgebiet
96 v. H. der Steinkohlen maſchinell ge
wonnen werden, überzeugen die in der Preſſe
darüber angeſtellten ſtatiſtiſchen Berechnungen
nicht recht. Richtig iſt, daß über den

Brikettherſtellungsanteil
gerechnet und unter Berückſichtigung der unter
ſchiedlichen Heizwerte von Steinkohle und
Braunkohle (9:2 für Rohkohle und etwa 3:2
für Briketts) ſich für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau eine theoretiſch höhere
Arbeitsintenſität 13 v. H.) berechnen läßt.

Es wird ein Ruhmesblatt in der Geſchichte
der mitteldeutſchen Bergarbeit bleiben, daß die
Belegſchaften durch

Arbeitszeitverkürzungen
eine ſehr hoch zu wertende Opferwilligkeit an
den Tag gelegt haben.

Nach einer Statiſtik der Deutſchen Arbeits

Der Förderanteil geht im Tagebau über
30 Tonnen je Mann und Schicht hin
aus und zeigt

immer noch ſteigende Tendenz,.
Mag dieſer Vorgang auch zum guten Teil dem
hohen Grad techniſcher Vervollkommnung des
Gruben- und Abraumbetriebes zuzuſchreiben
ſein, ſo läßt er doch andererſeits erkennen, daß
die

front arbeiten 88 v. H. aller beſchäftigten
Braunkohlenarbeiter verkürzt, und
zwar 61,5 v. H. mit einer wöchentlichen
Arbeitszeit von 40 bis 48 Stunden und
26,5 v. H. ſogar noch unter 40 Stunden.

Es bedeutet daher für die Führer der Betriebe
eine ernſte Verpflichtung, in ihren Gefolg
ſchaften das Bewußtſein wach zu halten, daß
dieſe Opfer nicht vergebens gebracht worden

ſind. Dr. G. B.
gen berufene Handwerkerbeirat ſeine
erſte Sitzung ab. Der Beirat war mit 6 Hand
werksmeiſtern und 4 Geſellen vollzählig er
ſchienen auch der Reichshandwerksführer
Schmidt wohnte der Sitzung bei. Der Mi
niſter ſtellte den Entwurf einer Ausführungs
verordnung zum Handwerkergeſetz vom 29. No
vember 1933, der die allgemeine Pflichtinnung,
die Kreishandwerkerſchaften und die Ehrenge
richtsbarkeit für Jnnungsmitglieder enthält,
zur Ausſprache.

Unſicher und zurückhaltend
Berliner Effektenbörſe vom 2. Mai.

Die Unſicherheit hinſichtlich des Ausganges
der ſchwebenden Transferverhandlungen wirkte
ſich zum Börſenbeginn in ſtärkerer Zurück
haltung aus. Die Kursgeſtaltung war unein
heitlich, aber eher abbröckelnd. Im allgemeinen

zur perſönlichen Beratung in Handwerkerfra betrugen die Abweichungen bis zu 1/2 v. H.

Als feſt ſind Reichsbank anteile plus 2,5 und
Schleſiſche Gas und Stöhr (ze 1,75 höher) zu erwähnen.
Auch große Chadeaktien waren um 1,87 gebeſſert.
Andererſeits gingen Allgemeine Lokal und Kraft um
1,75, Jlſe-GenußScheine um 1,62 und Berger ſelbſt ſo

Farben werden excl. Divi

gung dieſes
z in sliche Werte liegen ziemlich vernachläſſigt, die
deutſchen Anlei hen neigen zur Schwäche, be-ſonders die Neubeſitz anleihe gab nach einem An
fangskurs von 17,37 im Verlauf bis auf 16,87 nach.
Von Jnduſtrieobligationen büßten Stahlbonds
1,5 v. H. ein. Reich sb a hen vorzüge gingen um 0,12
v. H. zurück. Reichsſchuldbuch forderungen un
einheitlich, ſpäte Fälligkeiten 94,87. Umtauſchdollarbonds
überwiegend feſter. Ge 1 d nach dem Ultimo ſchon wieder
leichter, Blankogeld für erſte Adreſſen 4,37 bis 4,62 v. H.
Nach den erſten Kurſen Altien ſchwächer, Berger erneut
2 v. H. niedriger.

Der Schluß war erholt. Aku ſchloſſen 2 v.
H. niedriger, Neubeſitz waren zeitweiſe mit
15,36 angeboten und konnten ſich erſt gegen
Schluß wieder auf 15,70 erholen. Der Dollar

Amthicher Großmarkt für Getreide
und Fu'termittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 2. Mai 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.7677 DurchſchnitPreisgebiet II e frei Berlin 156,00-161,00
Handelspreis ab Station 147,00-152,00
Preisgebiet III 7 Dezember
Handelspreis MärzPreisgebiet IV AuszugsmehlHandelspreis 0,405 AſcheMärt. Futterw. (Cype o. SMärk. Sommerw. VorzugsmehlMärk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 72173 (Eype 0 60h)
Preisgebiet II BäckermehlHandelspreis 0,79 Aſche
Preisgebiet III (Type 41-709,)Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV e 9,502 Aſche
Handelspreis (Type 0-—655Braugerſte, Roggenmehl

feinſte neue 0,82 Aſcheſrei Berlin (Type 0--700ab märk. Stat. Weizenkleie 11,75-11,90Braugerſte, gute Roggenkleie 10,90 11,20
frei Berlin Raps 1000 Reg
abmärk. Stat. Leinſaat 1000 RgSommergerſte, Viktoria Erbſen 20,00-22,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen efrei Berlin 162,00-166,00 Futtererbſen 9,50 11,00
ab märk. Stat. Peluſchken 8,00 8,25

Wintergerſte, Ackerbohnen 8,10 8,90
zweizeilig Wicken 7,40 7,90frei Berlin e BVlaue Lupinen 5,50 6,00

ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 7,40 7,90
Wintergerſte, Leinkuchen 6,00vierzeili Erdnußkuchen 7,05 5,20frei Berlin Trockenſchnitzel 5,10ab märk. Stat. a SojaSchrot 4,65Kartoffelflocken 4,00 7,30

Berliner Metallnotierungen vom 2. Mai. (Preiſe
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 47. ig.-Hütten-Aluminium, 98--99 Proßz., in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164. Reinnickel,
98—99 Proz. 305. AntimonRegulus 39—-41. Feinſilber
34,75——37,75.

Terminmarkt. Kupfer: Mai 41,75 bez., 42 B.,
41,765 G.; Juni 42 bez., 42,50 B., 42 G.; Juli 43 B.
42,50 G. Auguſt 43,25 B., 42,75 G. September 48,75 B.,
43,25 G. Okt. 44 B 3,5 44,75 B., 43,75 G.Dez. 45 B., S. 1935 45,50 B., 44,75 G.; Febr.
46 B., 45,25 G. 46,25 bez., 46,25 B., 46,75 G.
April 46,50 B., 5 G. Stimmung: ſtetig.
Blei Mai 16,75 B., 16 G. Juni 16,75 B., 16,50 G.

November 17,75 B., 17
Januar 1935 18 B., 17
März 18,25 B., 17,25 G.; April 18,50 B., 17,50 G.
Stimmung: ruhig. Zink: Mai 20,25 B., 19,75 G.
Juni 20,50 B., 20 G.; Juli 20,75 B., 20,25 G. Auguſt
21 B., 20,50 G. September 21,25 B., 20,75 G. Oktober
21,75 B., 21 G. November 22 B., 21,25 G. Dezember
22,50 B., 21,25 G.; Januar 1935 50 B., 21,75 G.;
Februar 2,50 B., 22 G.; März 23 B., 22,25 G.; April
23 B., 22,50 G. Stimmung: ruhig.

o

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Mai. Auf
trieb Rinder 1358 (darunter Ochſen 262, Bullen 538,
Kühe und Färſen 558), Kälber 2007, Schafe 26097,
Schweine 15 457; vom Ausland: Rinder 92, Schweine
190. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht: Rinder:

30, 3 ——27, 25; e 1. 28--29,
19 bis

4. (Kalbinnen):15—-18, 30-—31,2. 27—29, 3. 24—-26, 4. Freſſer 16-—-22. Kälber:
I. 2. 60-65, 3. 50--58, 4. 35--48, 5. 18—-30. Lämmer,
Hammel, Schafe: Stallmaſtlämmer 37——38, Stallmaſt-
hammel 35—-36, Mittlere Maſtlämmer und ältere Maſt-
hammel 32—-34, Geringere Lämmer und Hammel 24--30,
Beſte Schafe 2 9, Mittlere Schafe 25--28, Geringe
Schafe 15--24. Schweine: 1. 50, 2. 40--42, 3. 39--41,
1. 36—-39, 5. 33--36, 6. 30--32, Fettſchweine 37, Sauen 33
bis 36. Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber
glatt, Schafe: infolge des ſchlechten Fleiſchgeſchäftes iſt
nur die Hälſte des Auftrie
ziemlich glatt, ſpäter luſtlos.

es verkauft worden; Schweine

Vom Markt der Drogen und Chemikalien.
be n unverändert rege abgefordert.
iſt beſſer beſchäftigt und daher mit größeren Anforde-
rungen für Kalilauge, Pottaſche, Aettzz-
natron, Soda im Markt. GIycerin unverändertfeſt. 3 itronenſäure gute Nachfrage, dagegenTendenz für Weinſteinſäure luſtlos. Naph
talin Abſatz weiter gehoben. Leim mittleres Be
darfsgeſchäft. Abladungspreiſe für Schellack merklich

Chemikal FarDie SeifenJnduſtrie

kam amtlich mit 2,496 und das Pfund mit 12,78
zur Notiz.

erholt bei allerdings kleinem Bedarfsgeſchäft. Harz:
Kleine Vorräte bei feſter Marktlage. Terpentinöl
abgeſchwächt. Panamaſpäne rege Nachfrage.
Vegetabilien: Tendenz luſtlos.
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s Pr. Staatsſch. v. 1930 Pfandbrief Ser. 5, 6, 12 91,00 90,75Chem. Werke Albert 56 251 54,00 Maſchinenfabrik Buckau 82,001 82,75 Meining. Hypoth. Bank 73,751 7260 v

fällig S März 1934 S S s ren Hyp. Bk. u vo 26 Eontinental Gummiwerke 142,25 144 00] Mitteldeutſche Stahlwerke
69, Pr. Staatsſch. v. 1931 oldpfandbr. Em. 3u. 8 91,50fällig 1. Febr. 1932--37 100,62] 100, 60 6 Preuß. Bod. Kredit DaimlerBenz 45,251 46,s2]Riederl. Kohlenwerke 168,00] 166,50 ff6 h Pr. Staatsſch. v. 1933 Goldpfandbr. Em. 3u. 9 90,0c] 90, 25.Deutſch. Atlant. Tel. iſs,37 119,75 e s Leipziger E ektenkurfe vom 2. Mai
fällig 19351936 102,10 102, 1018 Preuß. Centr. Bod. dto. Baumwolle A. G. 107, s 107 Orenſtein Koppel 64,501 S 2. 5. 28. 4. 2. 5. 23.Dt. Anl. Abt. Schuld Goldpfandbr. Em. 1924 90,00f 99,001 dto. Cont. Gas Deſſau 123, 251 123, 62 e S Adea 45,00 44,75 Pittler Maſchinen 110,00 110,00
m. Auslof. Recht (Altbeſ.) 95,001 95, 7516 Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 112,251 113,00 Chromo Najork 51,00 51,00 Polyphon 17,00 16,62

Dt. Anl, Abt. Schuld pfandbrief Ser. 47 90,001 90,001 dto. Linoleumwerke s6;001 66,87 Polyphonwerke 17,37] 17,25Cröllwitzer Papier Prehltzer Braunkohle 130,00o. Ausloſ. Recht(Kieubeſ.) 16,621 17, g5ſs Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug 102,00 Kirchner Co. 23,00 23,00 Rauchwaren Walther4 Schutzgebietsanleihe 8,901 9,00 v. 25 u. 26 91,251 91,37] dto. Eiſenhandel 58,001 59,00Rheiniſche Braunkohlen 215,50] 219, 00 Landkraft Leipzig 92,25 92,50 Riquet Co. 72,00 73,00
s Dt. Keichsb.Schatz. I 101,12 101,0016 Mitteld. Kom. Gold dto. Metallhandel S dto. Stahlwerke 8900 o 26Langbein Pfanh. Fahlberg, Liſt Co. 113,2569, Dt. Rp. Schatz. 30 II S Anl. v. 26 II v. 27 d 92,00] Dommitzſch Ton 115, o0 115, o hein Weſtfäl. Elekt 96261 96 75 Leipzig Baumwolle Schlema Holzſtoff 45.00 44,50dto 33 1 100, 10] 100, 306 Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 155,00] 155, 0015 e n r. 90 75 dto. Wollkämm. 135,00 135,00 Schubert Salzer 157,00 157,00g 5 5 „00 A. Riebeck Montan 90,751 j alz 7, „00anleihe v. 29 I u. II 93,50 33.59 Dynamit A. G. Nobel 68,871 69,50 Röddergrube dto. Kammgarn 94,00 94,00 Sonderm. Stier S
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Verſicherungsgewerbe kriſenfeſt
Die Abſchlüſſe der Fdung-Verſicherungsgeſellſchaften

Bei 1,06 (1,27) Mill. M. Abſchreibungen auf
Außenſtände, Grundbeſitz und Inventar ergibt
ſich bei der Jdunga- Germania Lebens-
Verſicherung sA.G., Berlin, für 19883
ein Gewinn von 3,80 (4,04 Mill.
Hieraus ſoll eine Dividende von wieder 6 v. H.
an die Aktionäre ausgeſchüttet werden. Der
Gewinnreſerve der Verſicherten werden
849 (8,69) Mill. M. zugewieſen. Außerdem
werden für nationale Spenden 0,030 Mill. M.
zurückgeſtellt.

Für die gewinnberechtigten Verſicherungen
wird, unter vorſichtiger Berückſichtigung der zu
künftigen Dividendenanſprüche, die Dividende
für das in 1935 beginnende Verſicherungsjahr
für den GermaniaGewinnverband in Groß-
lebensVerſicherungen: für Verſicherungen mit
ärztlicher Unterſuchung auf 28 v. H. (28 v. H.),
für Verſicherungen ohne ärztliche Unterſuchung
auf 27 v. H. (27 v. H.), für Sondertar VI D
auf 16 v. (16 v. H.), in Kleinlebens-L e rſiche
rungen auf 27 v. H. (27 v. H.) feſtgeſetzt; für
den Jduna-Gewinnverbande: Grundtarife auf
25 bis 30 v. H. (25 bis 30 v. H.), Neben und
GruppenTarife auf 15 bis 20 v. H. (15 bis
20 v. H.); für den Jdung-Germania- Gewinn
verband auf 12 bis 16 v. H. (12 bis 14 v. H.).

Jm Geſchäftsbericht wird darauf hin
gewieſen, daß mehr als 60 arbeitsloſe, alte Vor
kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
in der Berliner Zentrale der beiden Jdung
Germania-Verſicherungsgeſellſchaften eingeſtellt
worden ſind, ungeachtet der Einſtellungen bei
den Zweigſtellen im Reiche und Außendienſt.
Durch die Gewährung weiterer Heiratsbeihilfen
an weibliche Angeſtellte wurde erreicht, daß der
Anteil der weiblichen Arbeitskräfte von 33 v. H.
r 1932 auf 25 v. H. für 1933 zurückgegangen
iſt.

Die Verwaltungskoſten, abgeſehen
von den vom Neuzugang abhängigen Abſchluß-
koſten haben ſich trotz Erhöhung des Perſonal-
beſtandes und erheblicher Sonderleiſtungen ſo
wie der Spenden für die nationale Volkswohl-
fahrt gegen das Vorjahr auf 6,11 (6,12) Mill.
Mark verringert. Stark ins Gewicht fällt
nach wie vor der Arbeitsgaufwand für
die Aufwertungsverſicherungen, für die im Be
richtsjahr 7,79 (7,8) Mill. M. an Aufwertungs
beträgen ausgezahlt wurden. Bis zum Jahres
ſchluß hatte die Geſellſchaft bereits mehr als
70 v. H. (60 v. H.) aller Aufwertungsverpflich-
kungen ausgezahlt. Der Verſicherungsbeſtand
umfaßt einſchließlich der Aufwertungsverſiche
rungen Ende 1933 eine

Verſicherungsſumme von 527 (548)
Mill. M.

Von der nach der Notverordnung zuläſſigen
Silanzerleichterung iſt kein Gebrauch
emacht worden. Die Werte in Fremdwährungnd zum Deviſenkurſe am 31. Dezember 1938

in Reichsmark umgerechnet. Der Geſamt-
überſchuß hat ſich gegenüber dem Vorjahr
um einen geringen Betrag vermindert.

Die innere Stärkung im Sinne einer ge
ſunden Betriebsführung und gedeihlichen
Weiterentwicklung wird für wertvoller ge
halten, als das Ausweiſen höherer Ueberſchüſſe,
welche die Zukunft belaſten. Das Geſchäftsjahr
1934 hat ſich bisher befriedigend entwickelt.
Der Neuzugang iſt gegenüber der gleichen Zeit
in 1933 weſentlich höher. Der weiteren Ent
wicklung wird im Zuverſicht entgegengeſehen.

Wie die Verwaltung gelegentlich einer
Preſſebeſprechung noch mitteilte, beſteht die Ab
ſicht, die Lebensgeſellſchaft in die

Form der Gegenſeitigkeit
zu überführen. Der Aufſichtsrat habe dieſen

Plan bereits genehmigt; auch das Reichsauf-
ſichtsamt habe hierzu ausdrücklich ſeine Zu
ſtimmung gegeben. Die Umgründung der AG
in eine Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit ſei je
doch im Hinblick auf die außerordentlich hohen,
damit verbundenen Koſten z. Z. noch nicht mög
lich. Man bemühe ſich inzwiſchen bei allen
maßgebenden Stellen um eine Ermäßigung der
geſetzlichen Umgründungsgebühren.

Bei der Jduna-Germaniag All-
gemeine Verſicherungs AG konnte
im Geſchäftsjahr 1933 zwar ein weiteres, wenn
auch nicht nennenswertes Abgleiten der
Prämie noch nicht vermieden werden. Ueber
die einzelnen Zweige iſt folgendes zu berichten:
Die Feuerverſicherung iſt gut verlaufen.
Das Jnduſtrie- Geſchäft brachte wenig Groß
ſchäden und bei dem land wirtſchaftlichen Ge
ſchäft trat im Bexichtsjahr die erſehnte Beſſe
rung ein. Die Einbruch diebſtahl-Verſiche
rung hat im Berichtsjahr einen beachtlichen
Ueberſchuß gebracht. Der Schadensverlauf
beſſerte ſich von Monat zu Monat.

Jm Glas verſicherungsgeſchäft, das in der
zweiten Hälfte des Berichtsjahres aufgenom-
men wurde und deſſen Beſtand naturgemäß
noch überaus gering iſt, ergab ſich ein un
vermeidlicher Verluſt, der jedoch geringfügig
iſt. Jm KraftfahrzeugkaskoGeſchäft wurde 1933 endlich ein für alle Ver
ſicherer verbindlicher Einheitstarif geſchaffen.
Das Autokasko- Geſchäft verlief zufrieden
ſtellend. Das Transportgeſchäft wird unter
vorſichtiger Auswahl der Riſiken in kleinem
Umfange und auch nur direkt betrieben. Es
erbrachte einen guten Gewinn. Jn der Un
fall verſicherung, in der ſich die Spuren der
Wirtſchaftskriſe noch nicht verwiſcht haben,
waren die Prämienabgänge am ſtärkſten.

Der ausgewieſene Verluſt iſt im weſent
lichen darauf zurückzuführen, daß im Jntereſſe
der Verſtärkung der Reſerven die Prämien-
überträge pauſchal ſo hochgeſtellt wurden, daß
ſie mit den in den ſonſtigen Branchen geſtellten
Ueberträgen in einer Linie liegen. Die Ge
ſamtprämieneinnahme betrug 9,34 (10,24)
Mill. Für eigene Rechnung belief ſich die
Prämie auf 7,00 (6,88 Mill. Trotz fallen
der Geſamtprämie iſt alſo die Prämie für
eigene Rechnung infolge Aenderung der Rück
verſicherungsverträge um rund 0,10 Mill.
geſtiegen. Der erzielte Ueberſchuß von
0,35 (270 066) wird u. g. zur Aus
ſchüttung einer von 4 v. H. i. V. auf 5 v. H.
erhöhten Dividende auf 6 Mill. AK. ver
wendet.

Jm neuen Jahr iſt der Antragsein-
gang bis jetzt ungleich höher geweſen als im
Vorjahr. Dies kann als günſtiges Vorzeichen
für eine allgemeine Wirtſchaftsgeſundung und
den Gang der geſchäftlichen Entwicklung bei
der Geſellſchaft gewertet werden.

Jntenſive Geſchäftsbelebung
bei der Bank für Landwirtſchaft A. G.

Dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1933 der
Bank für Landwirtſchaft Aktiengeſellſchaft,
Berlin, entnehmen wir u. a. folgendes: Die
A.G. war ſeinerzeit mit der ausdrücklichen
Aufgabe gegründet worden, ihr Arbeitsfeld
nicht nur in der Landwirtſchaft, ſondern vor
nehmlich in den mit ihr verbundenen Kreiſen
des Handwerks, des Handels und der
Jnduſtrie zu ſuchen. Es entſpricht ferner
Tradition und Zielſetzung der Bank ſeit ihrer
Gründung, daß ſie in engſter Verbindung mit
dem Reichsnährſtand arbeitet.

Die geſchäftlichen Verbindungen mit den
Kreiſen der Wirtſchaft gehen in erheblichem

„Deutſches Volk Deutſche Arbeit
Die mitteldeutſche Wirtſchaft in der Ausſtellung am Kaiſerdamm

Die grandioſe, vom Propaganda Miniſterium
geſchaffene Schau Deutſches Volk Deutſche
Arbeit die nur noch bis zum 6. Juni in den
Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm in Berlin
zu ſehen iſt, iſt ſo grundlegend anders als die
vielen Ausſtellungen und Meſſen, die man bis
her ſah: Das einzelne Unternehmen tritt zu
rück; völlig fallen Anbieten und Verkaufs
abſicht des Ausſtellers fort; die Gemein
ſchaft aller Betriebe des gleichen Geſchäfts
zweiges zeigt ſtolz, was ſie leiſtet. Nach na
tionalſozialiſtiſcher Auffaſſung
herrſcht hier die Arbeit über das
Kapital nicht die in einer Hand vereinte
Kapitalmacht gibt das Recht auf Darſtellung,
ondern die Leiſtung des Betriebsführers und
ſeiner Mitarbeiter. Hier konnte kein profit
ſuchender Unternehmer x Quadratmeter Aus
ſtellungsfläche pachten; hier kann kein Betriebs-
werbeleiter die Werbetrommel rühren: Jedem

irtſchaftszweig wurde ein beſtimmter Raum
gewährt; ein edler, ſtolzer Wetteifer herrſcht;
jede Gruppe will ſo anſchaulich, ſo künſtle
riſch wie möglich ausgeſtellt haben und ſchöner
als die andere. Hier iſt der Name der Kon-
zerne und Finanzgewaltigen geſtrichen; ſie ſind
o menlos wie der letzte ungelernte Arbeiter
e Scheuerfrau. Wo ein Name auftaucht,

es der Name eines Bahnbrechers, deſſen Lei
ing für Volk und Geſamtwirtſchaft von hoher
edeutung iſt.

alles iſt erfreulich und wohltuend.
e kommt, daß alle Mittel der Aus
bech r astechnikmeiſterhaft und ab
und J ungsreich eingeſetzt ſind: Bildten n. Karte und Relief, totes und be

gtes Modell; Rohſtoff, Werkſtück und fertige
Die Tabelle und ſchematiſche Ueberſicht,

en wertſtätten und maſchinen in Betrieb.
on lusſtellungsleitung hat (außer dem be
merken Notſtandsgebiet der bayriſchen Oſt
Raum einem Wirtſchaftsbegirk oder Gau

m zur Darſtellung ſeiner Wirtſchaft ge
geben. So lange die Neugliederung des Reiches

im Werden iſt, eine ſehr berechtigte Maßnahme.
Es iſt aber kein Partikularismus, wenn wir
ſtolz berichten, wie ſtark die Wirtſchaft unſeres
Gaues wert befunden wurde, in den einzelnen
Wirtſchaftszweigen dargeſtellt zu werden; denn
mit Stolz auf unſer Schaffen und unſere Lei
ſtung ſoll uns die Ausſtellung ja erfüllen.

Da grüßt uns in Halle II das Modell des
Großkraftwerkes Zſchornewitz mit
ſeinen beiden Reihen von Schornſteinen und
ſeinen Kühltürmen, und die Karte zeigt, wie
die Elektrigzitätsgewinnung auf mitteldeutſcher
Braunkohle das Herzſtück der deutſchen Elektri
zitätsfernverſorgung iſt, wie weit die 100 000-
Voltſtraßen mitteldeutſcher Elektrizität ſich
übers Land ziehen. Leuchtet nicht ſogar in der
rieſigen 50 000 Watt-Lampe neben uns, der
größten der Welt, mitteldeutſche Braunkohlen
energie?

Am Kalibergbau und vor allem an der
deutſchen Braunkohlengewinnung iſt
der Gau Halle- Merſeburg beteiligt, und ſo
wirken das Großbild des Braunkohlenbetriebes
und das Modell einer Brikettpreſſe u. a. als
gute Bekannte. Gute Darſtellung findet die
Braunkohlen verſchwelung, die ja im hei-
miſchen Gau im Weißenfels-Zeitzer Gebiet auf
der bituminöſen Kohle entſtand und dort noch
heute ihre wichtigſten Gewinnungsſtätten hat.

Wohl bietet beim Weiterwandern der Stein
kohlenbergbau keinen Gruß der Heimat; aber
ſchon bei der Eiſengewinnung taucht der Gau
wieder auf: Lauchhammer, wo vor 200
Jahren tatkräftige Gutsherrſchaft Erzgewin
nung und Verhüttung ins Leben rief. Dann
kommt in der Reihe der Nichteiſenmetalle:
Mansfeld-Kupfer, Aluminium und
Magneſſum, Elektron leicht metall und Hy
dronalium aus Bitterfeld.

Jn der großen, lichten Halle VI iſt das
Reich der Chemie anſchaulich, ja geradezu
muſtergültig dargeſtellt. Da ſteht ein Modell
der Gewinnung künſtlicher Edelſteine
(Bitterfeld) und das Modell eines Kalk

Umfang auf die frühere Potsdamer
Creditbank zurück, die als bedeutendſte
Aktienbank in der Provinz Brandenburg durch
Fuſion im Jahre 1924 mit der A.G. ver
bunden wurde.

Die landwirtſchaftliche Um und
Entſchuld ung iſt geſetzlich, organiſatoriſch
und praktiſch noch in der Schwebe. Jede ver
antwortliche Mitarbeit an dieſen Aufgaben
muß den Blick über den Tag hinaus auf die
Zukunft richten. Uebergangsſchwierig
keiten müſſen durchkämpft werden und
ſpielen eine beſcheidene Rolle gegenüber der
grundlegenden Neuordnung im Bereich des
Reichsnährſtandes.

Die Umſätze des Jahres 1938 liegen
ungefähr in gleicher Höhe wie 1932 und be
tragen rund 675 Millionen Reichsmark. Eine
Steigerung bei den Niederlaſſungen infolge
Geſchäftsbelebung wurde durch eine Senkung
der Umſätze der Zentrale infolge der Ver-
minderung der Verbindlichkeiten gegenüber der
Deutſchen Rentenbank Kreditanſtalt aus
geglichen.

Die Steigerung der Kundſchaftskreditoren
betrug 1,9 Mill. das ſind etwa 18 v. H.

Die echte Steigerung der Debitoren betrug
unter Berückſichtigung von Abſchreibun-
gen und Kontengaus gleichen rund 1,5
Millionen Die Zahl der offenen
Konten ſtieg im Berichtsjahr von 15 075 auf
17 141.

Die Geſamteinnahmen ſtiegen
gegenüber dem Vorjahre unter Ausſchal-
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tung des Gewinnvortrages um 43 000
die Geſamtausgaben um 15 000

Nach Vornahme von Abſchreibungen ergibt
ſich ein

Reingewinn von 0,17 Mill. A.
Es wird vorgeſchlagen, dieſen Gewinn auf
neue Rechnung vorzutragen, alſo von der Aus
ſchüttung einer Dividende Abſtand zu nehmen,
insbeſondere deshalb, weil die Ergebniſſe der
land wirtſchaftlichen Umſchuldungen noch nicht
voll abzuſehen ſind.

We t 2 v 77
Die Deutſche Volkswirtſchaft

Jm erſten Maiheft des dritten Jahrganges 1934 des
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdienſtes „Die deu t ſche
Volkswirtſchaft ſetzt ſich Dr. Hunke in einem
Leitartikel mit dem Thema „Das Recht auf Arbeit aus
einander und gliedert dabei ſeine Ausführungen nach den
beiden wirtſchaftspolitiſchen Grundbegriffen „Soziale Be
friedung“ und „Sozialiſtiſche Ordnung“. Er kommt da
bei zu dem Schluß, daß ohne Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit es keinerlei Löſungen der ſozialen Fragen geben
könne, wie es auch ohne eine ſozialiſtiſche Neuordnung
auf die Dauer kein Brot für unſer Volk geben kann.
Unter dem gemeinſamen Nenner „Was ſteht zur Debatte“
findet man Aufklärung über die verſchiedenſten Fragen
der jüngſten und der kurz vergangenen Tage. Jn
einer weiteren Reihe von Aufſätzen befaſſen ſich u. a.
Rechtsanwalt und Notar Dr. Wallau, Berlin, mit
dem Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit, Dr.
Bernhard Deiters, Berlin, mit der Größenordnung
von Jnduſtrie und Handel und Diplom- Kaufmann
B. Klebba, Berlin, mit der Steuerbilanz als einen
Schritt zur Bilanzfrage. Das Heftchen wird ferner aus
gefüllt mit Vilanzen und Geſchäftsberichten und der
ſtändigen Rubrik „Schrifttum“.

Kampf der Grubenexploſion
Künſtliche Schlagtwetter in Verſuchsröhren Neue Fortſchritte

im VergbauGicherungsweſen
Die verheerenden Bergwerkskataſtrophen, die

ſich namentlich in letzter Zeit ſo häufig ereig
neten, haben dazu geführt, daß man der
Grubenſicherungstechnik die aller
größte Aufmerkſamkeit ſchenkt und mit allen
Mitteln das Studium der Schlagwetterexplo
ſionen ſtudiert. Jn verſchiedenen deutſchen
Bergbaurevieren hat man ganze

Verſuchsgruben und Verſuchsſtrecken
errichtet, an denen Jngenieure ſtändig Exploſi
onen, wie ſie ſich in Bergwerken ereignen,
künſtlich erzeugen, um daran Abwehrmittel
zu erproben.

Schon im Jahre 1884 hat Deutſchland da
mit begonnen, auf Anregung der Preußiſchen
Schlagwetterkommiſſion eine Verſuchsſtrecke in
Neunkirchen im Saargebiet anzulegen. Es
wurden dort bahnbrechende Arbeiten über die
Exploſionsgefährlichkeit des Kohlenſtaubes ge
leiſtet, ſo daß alsbald auch andere Länder dazu
übergingen, ähnliche Verſuchsſtrecken einzu
richten. Die modernſte und größte deutſche
Verſuchsſtrecke befindet ſich in Dortmund-
Derne, die ſich vor allem mit den Verhält
niſſen im Ruhrgebiet befaßt. Die große viel
ſeitige Forſchungsſtätte umfaßt drei Verſuchs
ſtrecken, von denen die längſte 200 Meter lang
iſt. Sie beſtehen im weſentlichen aus Rohren
mit großen Oeffnungen, in die die exploſions-
gefährlichen Gaſe hineingebracht werden. Mit
Meßinſtrumenten kann man die

Ausbreitung der Exploſionswelle
verfolgen und die Wirkſamkeit der einzelnen
Sicherheitsſchranken erproben. Neben dieſen
Verſuchsſtrecken iſt ein ausgedehntes phyſi-
kaliſchchemiſches Verſuchs-Laborato-
rium vorhanden, um die Grubengaſe einer
Unterſuchung zu unterziehen. Dazu gehören
ferner Anlagen, um auf künſtlichem Wege Me
thangas zu erzeugen. Eine Mühle dient
dazu, Kohlenſtaub in allen möglichen

ſt ickſtoffwerkes (Pieſteritz bei Witten
berg), das wir bei einer Ausſtellung im Reichs
hof in Halle im Vorjahre ſahen. Ein meiſter
haft ſauber gearbeitetes Modell der Benzin
gewinnung durch Kohlehydrierung,
gefertigt von der Lehrlingswerkſtätte des
Leungatverkes, lockt viele Beſucher an und iſt
ein Zeugnis für Schulung und Können des
Nachwuchſes unſerer Arbeiterſchaft im Gau.
Da ſtehen Propanflaſchen (Leung), liegen Kalk-
ſalpeter- und NitrophoskaSäcke aus den Groß
werken unſerer mitteldeutſchen chemiſchen Jn
duſtrie. Die Elektrolyſe und Verarbeitung von
Kaliſalzen, die Herſtellung der ſtändig an Be
deutung gewinnenden Leichtmetalle aus Ton
erde und Magneſiumſalz (Bitterfeld) ſind
in Schaubildern, Rohſtoffen und fertigen Waren
dargeſtellt. Zur Erläuterung der Bedeutung
des Röntgenbildes ſind Photographien der etwa
25 Millionen Jahre alten Foſſilien ausgeſtellt,
die Prof. WeigeltHalle im Geiſeltal erforſchte
und rettete. (Agfa-) Kunſtſeite (Wolfen) hat einen beſonderen Stand; die Wei
ßenfelſer Schuhinduſtrie iſt in der
Ausſtellung Leder vertreten, und während wir
die lange Halle der Spielwaren durcheilen,
fallen zwiſchen modernem Schlachtfeld mit
Tanks und Bombenflugzeug und dem Erbhof
„Muh“ die blonden Käte-Kruſe-Puppen
(Bad Köſen) auf. Viele unſerer mittel-
deutſchen Jnduſtrien (Zucker, Mühlen, Papier
uſf.) ſind trotz ihrer hohen Bedeutung nicht
eigenartig genug, um ſich aus dem Rahmen
ihres Geſchäftszweiges zu heben.

Jm Freigelände aber ſtoßen wir noch einige
Male auf den Gau: der Freiwillige Arbeits
dienſt (Gau 14) zeigt ein Modell ſeiner Arbeit
bei einem Dammdurchbruch der Mulde; vor
dem Hauſe der NS-Volkswohlfahrt ſteht das
WHW-Opfermal der Stadt Wittenberg; in
einer Sonderſchau des Arbeitsdienſtes wird be
ſonders auf Halle und ſeinen Thingplatz ver
wieſen.

Ein Erlebnis aber bedeutet die rieſige Ge
ſtalt des deutſchen Arbeitsmannes
in der Ehrenhalle der Deutſchen Arbeitsfront,
den Jukoff-Skopau ſchuf. Ja, ſo wollen wir
den deutſchen Arbeiter: ſtolz und froh und frei

Korngrößen zu mahlen, ſichten und zu miſchen.
Ferner arbeitet die Verſuchsſtrecke mit einer
Verſuchsgrube zuſammen, die die praktiſchen
Verhältniſſe einer Exploſion möglichſt natur
getreu nachahmt. Die Grube befindet ſich in
Gelſenkirchen.

Jm Laufe der letzten Jahre hat man ſehr
wirkungsvolle Verfahren zu Vermeidung von
Exploſionen ausarbeiten können. Am beſten
hat ſich das

Geſteinsſtaubverfahren
bewährt, das gegenüber den bisherigen Berieſe
lungsverfahren und den Kohleſäureſperren er
hebliche Vorteile hat. Es wird in der Weiſe
angewendet, daß der Staub in die Strecken ge
ſtreut, außerdem auch an beſtimmten Strecken
abſchnitten auf loſen Bühnen und Schranken
aufgehäuft wird. Der Staub wird aus Kalk,
Tonſchiefer uſw. hergeſtellt, und zwar in
einer Feinheit, daß er eine ſehr hohe Flug
fähigkeit beſitzt. Da nun der Exploſion regel-
mäßig eine Luftwelle vorausgeht, ſo wird durch
dieſe der Geſteinsſtaub zuſammen mit dem
Kohlenſtaub aufgewirbelt. Der Geſteinsſtaub
wird durch die Exploſionswärme erhitzt, ohne
daß er brennt. Auf dieſe Weiſe entzieht ſich
der Exploſion die Energie. Dieſes Verfahren
hat ſich bisher auch in der Praxis gut bewährt.

Welch fruchtbare Arbeit die Verſuchsſtrecken
und ſonſt die Forſcher der Sicherungstechnik
geleiſtet haben, geht daraus hervor, daß ſeit
dem Jahre 1900 die Zahl der Exploſionen von
jährlich 44 auf 3 zurückgegangen iſt. Jn gleicher
Weiſe iſt auch die Zahl der tödlichen Unfälle
geſunken. Leider muß immer wieder feſtgeſtellt
werden, daß ein beträchtlicher Anteil der
Grubenunglücke durch größere Achtſam-
keit und beſſere Beobachtung der
Sicherheitseinrichtungen vermieden oder zu
mindeſt in ihrer Wirkung hätte herabgemindert
werden können.

ausſchreitend. Jdealbild und Verpflichtung iſt
dieſe Statue des heimiſchen Künſtlers.

Es ſingt die Ausſtellung das hohe Lied
der deutſchen, aber auch der mittel-
deutſchen Arbeit, des Fleißes und
der Geſchicklichkeit unſerer Arbei-
ter, der Erfinderkraft und Jndu-
ſtriekunſt unſerer Betriebsführer.

Dr. Rudolph.

Kampf der Fugend
Reichsſchulungslager junger Volkswirte in

Heidelberg

Jn Heidelberg findet das erſte Reichs
ſchulungslager junger Volkswirteſtatt, an dem hauptſächlich die Vertreter der
Fachſchaften und verſchiedene Wirtſchafts
wiſſenſchaftler der deutſchen Hochſchulen teil
nehmen. Der erſte Arbeitstag am Mittwoch
wurde ausgefüllt durch zwei Hauptreferate des
Reichsamtsleiters der NSHago, Dr. von
Renteln, und des Gebietsführers Loren z,
die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, einen
wirtſchaftspolitiſchen Führerſtab in der Jugend
heranzuziehen, der in der Lage iſt, in abſeh
barer Zeit die liberaliſtiſchen Vertreter im
Wirtſchaftsleben und auf den Kathedern der
Hochſchulen zu erſetzen. Das gegenwärtig ſtatt
findende Schulungslager iſt die erſte große
Tagung nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspoli
tik und die auf ihr gezeigten Richtlinien ſind
für die Entwicklung der nationalſogztaliſtiſchen
Volkswirtſchaft ausſchlaggebend.

Der weitere Verlauf
der Transferkonferenz

Die Konferenz zwiſchen den Vertretern der
Gläubiger der lang und mittelfriſtigen deut
ſchen Auslandsſchulden und den Vertretern
der Reichsbank hat Mittwoch von 11 bis 12 Uhr
und von 16 bis 18 Uhr getagt. Die Konferenz
exörterte weiterhin die verſchiedenen Seiten
ves Transferproblems auf der Grundlage des
von einem der Unterausſchüſſe erſtatteten Be
richtes. Die Unterausſchüſſe ſetzten ihre Unter
ſuchungen über techniſchen Einzelfragen fort.



Rückbhlick auf den 1. Mai
Als am Spätnachmittag des 30. April die

Arbeiterdelegation unſeres Gaues von den
ſchneidigen Marſchklängen des Muſikzuges der
26. SS-Standarte empfangen wurde, und
Landesſtellenleiter Pg. Tießler die Kame-
raden in herzlichen Worten willkommen hieß,
da paarte ſich das Lachen der Frühlingsſonne
mit der feſtlichen Stimmung der Menſchen,
und gab das ſtolze Bewußtſein, ein junges
Glück in den Herzen dieſer ſchlichten Arbeits
männer geſchaffen zu haben, deſſen Leuchten
von keiner Macht verdunkelt werden ſoll. Aus
übervollem Munde ſprach das Hochgefühl der
Freude, das in dem knappen Satz: „Wirrn wahrhaftig Kameraden'“, ſeinen
beglückenden Ausdruck fand.

Der Tag der nationalen Arbeit war der
Siegeszug der heiligen Kameradſchaft zwiſchen
deutſchen Menſchen, der am Vorabend mit der
HJWeiheſtunde auf dem Thingplatz ſeinen
Anfang nahm. Jn einer Front der innigen
Verbundenheit des Blutes marſchiert ein ſtarkes
Volk in eine neue Zukunft, deſſen letztes Ziel
in der Ewigkeit des Schöpferwillens liegt. Die
aus der Einigkeit geſchaffene Kraft zum
Widerſtand gegen alles Dunkel dieſer Welt,
von der Pg. Ludwig, Wittenberg, als
Sprecher ſeiner Arbeitskameraden redete, fand
Sinn und Ausdruck in den hohen Flammen
eines Scheiterhaufens, die-Symbole waren für
das junge Werden und die Vergänglichkeit von
alle dem, was morſch und unnütz wurde. Wer
das erlebt hat, braucht die Zeichen dieſer Zeit
nicht mit verſtandesmäßigen Tüfteleien deuten.
Wer es noch immer nicht aus Herzensgrund
empfunden hat, der wird es nie begreifen.
Das Fanal der deutſchen Freiheit ſteht am
Himmel und ein neuer Frühling unſeres
Volkes bricht herein. Es kämpft nicht mehr
der Bruder gegen ſeinen Bruder; ein enges
Band des herzlichen Verſtehens ſchlingt ſich
auf's neue um Millionen. Das Alte iſt zer
ſchlagen, ein Drittes Reich erſteht aus
Schutt und Aſche und ſchweißt in ſeinem
Jugendbrand die Kräfte aneinander, die Werte
für die Ewigkeit errichten ſollen.

Der deutſche Arbeiter und die
deutſche Jugend, die ſich am Tag der
nationalen Arbeit unter freiem Himmel
fanden, bilden, um mit den Worten unſeres
Gauleiters zu ſprechen, die Säulen, auf denen
das Monumtalwerk des Dritten Reiches er
richtet werden ſoll. Und wer die Rundfunkrede
Adolf Hitlers am 1. Mai gehört hat,
weiß, daß es keine Kraft und keine Größe gibt,
die nicht in ihrer Diſziplin und in der Pflege
der Gemeinſchaft liegt. Aufbauend auf der
Achtung vor dem guten alten Deutſchland, daß
unter unermeßlichen Opfern den Weg in eine
ſegensreiche Zeitepoche offen hielt, ſollen dieſe
beiden Garanten der Zukunft das jungfräuliche
Ackerland beſtellen, auf dem dereinſt die Enkel

Ernte halten werden. E. S.

Geſetz der Ehre
Am 1. Mai beginnt eine neue Epoche in

der Geſchichte des deutſchen Arbeitertums. Das
Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit, das
an dieſem Tage in Kraft tritt, leitet den An
fang eines wirklichen deutſchen Re cht es
der Arbeit ein.Das alte Arbeitsrecht ſah immer nur zwei
Gegner: die Unternehmer und die Arbeit
nehmer und baute ſich hier auf, indem es
den Klaſſengegenſatz als etwas Unabänderliches
und Naturgegebenes hinnahm. Erſt vom
Standpunkt der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung aus konnte man den Jrrſinn dieſer
Gerichtsbarkeit erkennen. Das alte Geſetz or
ganiſierte geradezu die Gegenſätze, die der
Staat hätte unterdrücken ſollen.

Das neue Recht der deutſchen Arbeit be
trachtet dagegen die Betriebsgemeinſchaft
zwiſchen Betriebsführung und Gefolgſchaft als
etwas Untrennbares und ſieht gerade in
der Störung des guten Verhältniſſes das größte
Vergehen. Das Geſetz zur Ordnung der nativ
nalen Arbeit ſetzt im weiteſten Maße den
guten Willen des ganzen ſchaffenden
Volkes voraus und nimmt als gegeben an.
daß das deutſche Volk ſeinem Bekenntnis zum
Nationalſozialismus auch im täglichen
Lebenskampfe treu ſein wird. Die Ver
fertiger des Geſetzes haben dem deutſchen Volke
ein
Maß des Vertrauens
entgegengebracht, wie dieſes wohl ſelten einem
Volke gegeben wird.

Denn Vorausſetzung zum Funktionieren des
Gefetzes iſt, daß jeder Volksgenoſſe, ganz gleich
wo er im Betriebe ſteht, gewillt iſt, alle alten
Gegenſätze beiſeite zu ſchieben und auch den
letzten Funken von Klaſſenkampfgedanken und
Standesdünkel in ſich ausmerzt. Nur dann
wird es ſeinen Zweck erfüllen, wenn in dieſem
einen Jahre nationalſozialiſtiſcher Regierung
jeder einzelne Arbeiter und Unternehmer ohne
Unterſchied wenigſtens einen Funken national
ſozialiſtiſcher Geſinnung in ſich aufgenommen
at.v Jeder der Männer, die an dem Geſetze mit

gearbeitet haben, war ſich darüber klar, welchen
Grad von Verantwortungsbewußtſein man hier
vom deutſchen Volke erwartete. Aber bei einem
Geſetze, zu deſſen Grundlage man den Be

griff der Ehre gemacht hat, konnte man
keine Paragraphen reiten.

Entweder hielt man das deutſche Arbeiter
tum für ein Ehrengeſetz der Arbeit reif, dann
mußte man ihm auch das Vertrauen entgegen
bringen. Wenn man das Verhältnis deutſcher
Arbeiter und Unternehmer im Betriebe nach
dem Geſetz der Ehre regelt, wenn man dazu ein
Ehrengeſetz der Arbeit
ſchafft, dann iſt das die höchſte Stufe des Ver
trauens der Staatsführung zum Volke, eines
Vertrauens übrigens, das man nur dem deut
ſchen Volk entgegenbringen kann.

Jeder deutſche Arbeiter und Unternehmer
muß wiſſen, daß es von ſeinem eigenen guten
oder böſen Willen abhängt, ob das Vertrauen,
das der Führer dem deutſchen Arbeiter ent
gegenbringt, gerechtfertigt iſt. Der Begriff
der Ehre ſoll mit möglichſt wenig Para-
graphen verklauſelt werden. Das wird aber
nur möglich ſein, wenn jeder Volksgenoſſe das
Vertrauen mit ſeinem perſönlichen Pflicht
bewußtſein lohnt.

Der Arbeiter muß ſich bewußt ſein, daß er
in ſeinem Vorgeſetzten oder Betriebsführer
nicht mehr den Gegner, den „Kapitaliſten“, ſon
dern den Arbeitskameraden zu ſehen

Katibnalfoslallsmus und
Als am 2. Mai 1933 die NSBO die Füh-

rung der Gewerkſchaften an ſich riß, da über
nahm ſie ein gewaltiges Gebäude, einſt das
Fundament des Marxxismus, jetzt aber inner
lich morſch und korrupt.

Ein Bild der Zerriſſenheit: 200 Verbände,
von denen jeder wieder in eine Anzahl von
Gruppen und Richtungen, die ſich aufs heftigſte
befehdeten, zerſpalten war. Dieſe Verbände,
Gruppen und Richtungen benutzten die L ohn-
frage, um ſich einen möglichſt großen poli
tiſchen Einfluß zu ſichern, ohne ſich in
Wahrheit um die Jntereſſen der Ar
beiter, die ſie zu vertreten vorgaben, zu
kümmern.

Dieſe Zerſplitterung wurde noch dadurch er
höht, daß jede Unterorganiſation und jeder
Bezirksverband ſelbſtändig war, ſeinen
Willen nach oben mit Hilfe des demokratiſchen
Syſtems durchzuſetzen verſuchte. Und die Lei
tung der Dachverbände war abhängig von die
ſem ſtändigen Hin und Her der Meinungen
und zufälligen perſönlichen Zuſammen
ſetzungen.

So herrſchte in den Gewerkſchaften ein un
vorſtellbares Durcheinander. DieUnzufriedenheit der Mitglieder mußte beſänf-
tigt werden; darin erſchöpfte ſich die Arbeit.
Alles andere fehlte.

Phantaſiezahlen
über Mitgliederbeſtand wurden angegeben, ohne
daß man in Wahrheit einen Ueberblick über
die Zahl der Organiſationen hatte. Es iſt
vorgekommen, daß die Mitgliederzahlen ein
fach erhöht wurden, um ſo den Mitglieder
ſchwund zu verdecken. Längſt verſtorbene
Verbands mitglieder wurden noch Jahre hin-
durch geführt. Jn einzelnen Bezirken
wurden überhaupt keine Beiträge mehr ein
gezogen, weil die Organiſation nicht mehr
funktionierte oder weil die Mitglieder ſich ein
fach weigerten, zu zahlen. Falſchbuchun
gen in den Kaſſenbüchern verſchleierten dieſen
Zuſtand.

Die Kaſſenbücher zeigten überhaupt einen
Zuſtand der ſchlimmſten Korruption
auf.

Große Vermögensteile der Gewerkſchaften
waren einfach abgehoben und unter die
Vorſtandsmitglieder verteilt worden. Mo
natsgehälter wurden mehrfach ausgezahlt.

Jn einer großen Zahl von Verbänden waren
die alten Kaſſenbelege einfach ver-
nichtet worden. Privatdepots, Auslands-
konten und Unterſchlagungen großen Stils ge
hörten zu dieſem Gewerkſchaftsſyſtem des
Marxismus.

Bei allen großen Skandalen der Nachkriegs-
zeit waren die Gewerkſchaftsbonzen irgendwie
beteiligt.

Die Arbeitergroſchen wurden dazu benutzt,
Orgien zu feiern, während der deutſche

Arbeiter im Elend lebte.
Ein ungeheurer

Korruptionsſumpf
hatte ſich gebildet, ohne daß auch nur einer der
marxiſtiſchen „Führer“ einen ernſthaften Ver
ſuch unternommen hatte, ihn zu beſeitigen.
Dazu kamen noch die Millionenbeträge,
die den Gewerkſchaftskaſſen zugunſten irgend
welcher marxiſtiſchen Sonderkaſſen entzogen
worden waren. Die Art der Buchführung und
die Wahl der „Reviſoren“ begünſtigten dies
alles nur noch. Schmiergelder und ver
ſchwenderiſche Bauten trugen ihren Teil dazu
bei, die Gelder zu verſchleudern.

Und doch iſt alles dies nichts im Vergleich
zu der ungeheuren politiſchen Schuld,
die die Gewerkſchaften auf ſich geladen haben.
Millionen deutſche Volksgenoſſen ſind von
ihnen im Glauben an die Jnternatio-
nale und im Prinzip des Klaſſenkamp-
fe s erzogen worden. Jhre Unfähigkeit hat die
ſozialen Schutzmaßnahmen für die Arbeiter
verkommen laſſen. Jmmer tiefer iſt das

hat, deſſen ungeheure Verantwortung nicht
immer durch materielle Vorteile wettgemacht
wird. Ebenſo iſt ſelbſtverſtändlich, daß der
Betriebsführer die Arbeiter und Angeſtellten
ſchaft nicht als Ausbeutungsobjekt oder als
eine Art
mißvergnügte Sklavenherde
anzuſehen hat, ſondern in ihnen das ſieht,
was ſie ſind. Seine unermä dlichen
Mitarbeiter a m gemeinſamen
Werke.

Der deutſche Arbeiter iſt der beſte der Welt,
ebenſo wie der deutſche Unternehmer der tüch-
tigſte Erfinder und Kaufmann iſt. Einzeln
ſind ſie nichts. Sie müſſen erkennen, daß
ſie auf Gedeih und Verderb verbunden ſind,
denn die gleiche Raſſe, die gleichen Fähigkeiten
ſind beiden zu eigen. Jhr gemeinſames
Werk iſt die deutſche Arbeit. Unddieſe Arbeit ſoll ihre Ehre ſein!Verachtet und ausgeſtoßen aus der Gemein-
ſchaft ſoll der Ehrloſe ſein, der das Vertrauen
ſchändet, das ſein Führer ihm entgegengebracht
hat. Das deutſche Volk wird ſich der höchſten
Ehre, der Ehre der Arbeit, würdig er
weiſen.

Hans Biallas.

marriſtiſche Gewerkſchaft

deutſche Volk in die bittere Not der Arbeits
loſigkeit hineingetrieben worden.

Allen dem iſt durch den Zugriff des Natio-
nalſozialismus ein Ende bereitet worden.

Reinhold Muchow, der Organiſationsleiter

der NSBO ſchuf die Grundlage für die
einheitliche Zuſammenfaſſung der geſamten
Werktätigen Deutſchlands in der Deutſchen

Arbeitsfront.
Die Arbeitgeber, Angeſtellten und Arbeiter

verbände wurden zu großen Einheiten zu
ſammengeſchloſſen und überführt in die
Reichsbetriebsgruppen, die keine
Aufſplitterung in Jntereſſentengruppen kennen.

Die Finanzen wurden geordnet. Die Orga
niſationen auf eine geſunde Baſis geſtellt.
Allein im, Deutſchen Fabrikarbeiterverband iſt
die Zahl der Angeſtellten um rund 1000 auf
733 herabgeſetzt worden. Der Deutſche Arbeiter
verband der öffentlichen Betriebe ſpart im
Vergleich zu den Ausgaben im alten Syſtem
monatlich weit über 230 000 Mark.
Bei dem Deutſchen Arbeiterverbande des Bau
gewerbes erreicht der erſparte Betrag
etwa 6 Millionen Mark.Aehnliche Zahlen ließen ſich für alle großen
Organiſationen angeben.

Dieſes korrupte Syſtem der Gewerkſchafts-
verbände endgültig wegzuräumen und an ſeine
Stelle eine geſunde Organiſation zu ſtellen,
war das Werk einer kurzen Zeit. Weit ſchwerer
aber iſt es, die politiſche Schuld desMarxismus zu beſeitigen. Hier liegt noch
die größte Arbeit vor uns; die Erziehung des
einzelnen zum Glied einer großen Gemein-
ſchaft aller ſchaffenden deutſchen
Menſchen.

„Gie ſind
Der ſeit einem vollen Jahre mit ein zig-

artigem Erfolge aufgenommeneKampf gegen die Volksgeißel der Arbeits
loſigkeit wirkt ſich naturgemäß auch auf die
Arbeitslage für die deutſche Angeſtelltenſchaft
günſtig aus. Noch ſtehen hier Arbeitskräfte in
ausreichendem Maße zur Verfügung; der Ge
ſchäftsherr braucht nur zuzugreifen; der bei
der Handarbeiterſchaft in zunehmendem Maße
ſich zeigende Mangel an Facharbeitern findet
noch nicht ſeine Parallelerſchei-
nung bei den Angeſtellten.
v Das aber hat zu einer Erſcheinung geführt,
die

ebenſo unſozial wie unvernünftig
iſt. Bei den zuſtändigen Stellen, bei den
Miniſterien, bei der Deutſchen Arbeitsfront in
gleicher Weiſe wie bei den Treuhändern der
Arbeit häufen ſich die Klagen, daß kaufmän-
niſches und techniſches Perſonal ſuchende Be
triebe ältere Bewerber, die noch in den Jahren
beſter beruflicher Leiſtungsfähigkeit ſtehen, kur
zerhand mit der Begründung abweiſen: „Sie
find zu alt.

Nicht, als ob die Leiſtung angezweifelt
würde; aber der ältere, erfahrene Angeſtellte,
der eine Familie zu ernähren hat, ſteht tarif
lich in der Regel höher eingeſtuft als der junge,
unverheiratete. Verſagt dieſer, dann wird er
entlaſſen, man hat ja Erſatz genug auf der
Straße, und das läßt ſich gegebenenfalls be
liebig fortſetzen. Das reine

Geldintereſſe
verſteckt ſich nur zu häufig hinter dieſem Be
ſcheid:

„Sie ſind zu alt.“
Ein junger Mann von 23 Jahren (1) be

wirbt ſich als Verkäufer. „Sie ſind zu alt“,
antwortet man ihm. Eine nähere Prüfung
ergibt, daß er das Unglück hatte, daß mit dem
23. Lebensjahre im Tarif eine höhere Gehalts-
klaſſe beginnt. Ein 30 jähriger Kaſſierer be
wirbt ſich, Vater von vier Kindern. „Sie
ſind zu alt“, ſchreibt man dem hang Hof
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Ein Stiftungsfeſt
Am Freitag, dem 20. April, waren die Be

triebszellen der Hauptverwaltung der Michel
werke, der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen A-G. und der Anhalti-
ſchen Kohlenwerke ſowie die von letz
terer ins Leben gerufene Betriebszelle der
Privatklinik Dr. Voeckler im „Roten
Saal“ des Stadtſchützen hauſes zu
ſammengekommen, um gemeinſam den Ge
burtstag des Führers und zugleich das erſte
Stiftungsfeſt der vor einem Jahre gegründeten
beiden erſtgenannten Betriebszellen zu feiern.

Nach einleitenden Märſchen, ausgeführt von
der Hauskapelle, ergriff der Zellenobmann der
WW. und AKW., Pg. Althammer, das
Wort und gab ein ausführliches Bild vom
Leben und Wirken unſeres Volkskanzlers Adolf
Hitler.

Pg. Althammer und Pg. Suske, Ob-
mann der Betriebszelle Michelwerke, be
richteten anſchließend über die einjährigeTätigkeit der beiden Betriebszellen. Durch hat

Arbeit iſt es gelungen, die nationalſozia-
liſtiſchen Gedanken in den Herzen der Arbeits
kameraden zu verankern und deren Vertrauen
zu gewinnen. Beweis hierfür ſind die Ergeb-
niſſe der Vertrauensratswahlen. Die meiſten
der vorgeſchlagenen Vertrauensmänner haben
weit über 90 Prozent der abgegebenen
Stimmen erhalten.

Darauf nahm der Kreisbetriebszellenob
mann des Kreiſes Weißenfels, Pg.Schmidt, das Wort, der in großen Zügen
auf das Geſetz zum Schutz der nationalen Ar
beit einging. Er zeigte, wie durch die anno
nymen Kapitalsgeſellſchaften die perſönlichen
Beziehungen zwiſchen Unternehmern und
Arbeitern reſtlos geſchwunden und die Be
triebsführer dieſer Geſellſchaften in allen ihren
Handlungen von internationalen Finanzjuden
abhängig ſind, die kein Jntereſſe am Wohl
ergehen der Belegſchaft haben, ſondern nur
das eine Ziel vor Augen haben, eine möglichſt
hohe Dividende herauszuwirtſchaften. Durch
das neue Geſetz wird aber die unheilvolle
Macht des Kapitals dadurch ſtark beſchnitten,
daß nunmehr der einzelne Betriebsführer als
Wirtſchaftsführer im Sinne des Geſetzes die
volle Verantwortung gegenüber der Volks
gemeinſchaft aufgebürdet bekommt.

Pg. Schmidt ging dann auf die ſozialen
Verhältniſſe in dem von ihn betreuten
Zeitz Weißenfelſer Braunkohlen
revier ein und betonte, daß auf manchen
Gruben noch Zuſtände herrſchten, die jeder Be
ſchreibung ſpotteten. Es iſt die verdammte
Pflicht der gewählten Vertrauensmänner, hier ſcharf aufzupaſſen und
dafür Sorge zu tragen, daß Abhilfe geſchaffen
und den hart um ihr Daſein kämpfenden
Bergarbeitern ein menſchenwürdiges
Daſein ermöglicht wird.

Die intereſſanten und temperamentvoll vor
getragenen Ausführungen wurden mit unge
heurem Beifall aufgenommen. Pg. Schmidt ſei
an dieſer Stelle der Dank ausgeſprochen, daß
er trotz der ſtarken Arbeitsüberlaſtung den
Weg nach Halle nicht geſcheut hat.

zu alt!“
fenden. Die Prüfung ergab, daß in dem frag
lichen Tarif Kinderzulagen vorgeſehen waren.

Aber ſolch unſoziale Geschäftsführer wollen
ihre Waren verkaufen, ſie klagen noch über die
ſchwache Kaufkraft der Maſſen, obwohl ſie
ſchon manchen Vorteil durch den unlauteren
Wettbewerb, der in ihrer Handlungsweiſe
gegenüber anderen, ſozialer denkenden Ge
ſchäftsleuten liegt, erringen, und ſie wollen
nicht daran denken oder gar danach handeln,
daß der Vater einer ſechsköpfigen Familie den
mehrfachen

Bedarf an lebensnotwendigen und
ſonſtigen Gütern

hat als der junge Unverheiratete, der
das ſoll gewiß nicht geleugnet werden

gleich gewiſſenhaft, gleich intelligent und glei
fleißig ſein kann. Ebenſowenig iſt anderſeits
zu beſtreiten, daß der ältere Angeſtellte ſehr
häufig ſeine oft gar nicht einmal ſo viel höhere
Entlohnung durchaus wettmacht durch größere
Erfahrungen, größere Gewiſſenhaftig-
keit und höheres Verantwortungs
bewußtſein.Aber hiervon ganz abgeſehen, es muß
grundſätzlich einmal ein Ende gemacht werden
mit der bevölkerungs-, wirtſchafts- und ſozial
politiſch gleich verantwortungsloſen Perſonal
auswahl nach der Höhe oder beſſer geſagt n
der Niedrigkeit des zu zahlenden Gehalts. Un
wenn es ſchwerfällt, aber noch irgendwie durch
führbar iſt, ſo nehme man der Allgemeinheit
und ſich ſelbſt zum Nutzen das Opfer, ein etwa
höheres Gehalt zu zahlen, auf ſich und verlaſſe
den eigennützigen Standpunkt!

Nicht allein mit der Hakenkreuzfahne im
Schaufenſter, nicht allein mit dem Abdruck
Spruches voin Gemeinnutz, der vor den Eigen
nutz geht, in der Preisliſte, ſondern dur die
Tat beweiſt man wahrhaft national
ſozialiſtiſche Geſinnung

Dr. jur. L. Daeschnet
Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Die neue Betriebsgemeinſchaft!
Landwirtſch. Unterſuchungsamt Halle

Die NSBO Landwirtſchaftliches
unterſuchungsamt, Inſtitut derLandesbauernſchaft Hauptabtei-
ung veranſtaltete kürzlichſt ihre letzte
ſelbſtändige Betriebsverſamm lung
da die Betriebszelle durch die. Neugrün-
dung der NSBO Hauptabteilung I der
Landesbauernſchaft. dieſer neuen Zelle ein
gegliedert wird. Mit der Neugründung der
Zelle Hauptabteilung II iſt ſeitens der Fach
gruppe Landwirtſchaft der bisherige Obmann
der Betriebszelle Landwirtſchaftliches Unter
fuchungsamt Pg. Dr. Schw alenberg be
auftragt worden.

Jn ſeiner Anſprache erinnerte Pg. Dr.
Schwalenberg an die Zeit der Gründung
dieſer Zelle im Februar 1932, an ihr all
mähliches Wachſen und an die unermüdliche
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Fort mit Klafſfenunterſchieben
Wir wir erfahren, iſt es der Betriebszelle

Dampftalgſchmelze Halle gelungen,
dem Arbeiter den gleichen Urlaub zu ge
währen, wie der Angeſtelltenſchaft. Er bewegt
ſich zwiſchen 6—21 Tagen. Ein Arbeiter,
der im ſelben Dienſtjahr wie der Bet riebs-
führer ſteht, erhält ebenfalls den gleichen
Uürlaub wie dieſer. Das iſt ein ſichtbarer
Erfolg, der geeignet iſt, die unſeligen Klaſſen
unterſchiede endgültig zu beſeitigen.

III DIIIIIIIVVINIIIIIE
Arbeit innerhalb dieſer kleinen Gemeinſchaft.
Seine Arbeit, ſo führte der Redner aus, ſei
nicht umſonſt geweſen, denn alle Arbeits
kameraden ſind mit wenigen Ausnahmen zu
Nationalſozialiſten der Tat geworden. Die
Schulung ſeiner Arbeitskameraden im Geiſte
Adolf Hitlers und das Hineinpflanzen
national ſozialiſtiſchen Gedankengutes in die
Herzen dieſer Menſchen iſt ihm ſtets dring
lichſte Aufgabe geweſen. Auch dieſer Abend,
als Muſikabend durch die Mitwirkung
einiger ſeiner Arbeitskameraden ausgeſtaltet,
ſoll nichts weiter als nationalſozialiſtiſche
Schulung der Volksgenoſſen bedeuten. Die
ſchöne Kunſt des muſikaliſchen Vortrages ſoll
die Menſchen zuſammenführen und auch über
die Stunden dieſes Abends hinaus verbinden.
Sie ſoll mit helfen an dem hohen Ziel, alle im
Betrieb veſchäftigten Kameraden zu einer
wahren Betriebsgemeinſchaft zuſammenzu

So ſtand die Veranſtaltung im Zeichen
gegenſeitigen Verſtehens der Betriebs-
angehörigen. Von den Mitwirkenden des
Abends verdient beſonders Fr. JlſeeBehrend hervorgehoben zu werden, die mit
ihrer wohlklingenden Stimme Lieder von
Brahms und Schumann vortrug. Be
geiſtert wurden die Solbvorträge für Violine
bon Konzertmeiſter Erwin Müller auf-
genommen, der mit feinem Verſtändnis von

Sehbeilttüe le Bewegueg
Gerhard Müller auf dem Klavier be
gleitet wurde. Sein muſikaliſches Feingefühl
und die hohe Technik konnten wir in den
Werken von Chopin, Saraſate, Kreisler u. a.
bewundern und wir danken es ihm, daß er
ſeine Kunſt in ſo uneigennütziger Weiſe in den
Dienſt des Gemeinſchaftsabends geſtellt hat.

Der Gauleiter beſucht Betriebsfeiern
Am Abend des 1. Mai beſuchte Gauleiter

Staatsrat Jordan in Begleitung ſeines
Stabes nach einer Beſichtigungsfahrt durch
die Straßen der Stadt einige Betriebs
feiern. Jm „Stadtſchützenhaus“ wardie große Familie der Wehag in fröhlichem
Treiben beiſammen. Kreisleiter Dohm-
goergen richtete herzliche Worte an die Ver
ſammlung und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß dieſer Abend den Arbeitskameraden neue
Schaffensfreudigkeit ſchenken möge. Luſtige
Darbietungen erregten ſtürmiſche Heiterkeit
Und brachten den nötigen Schwung für die
Folge des Abends.

Jm „Reichshof“ unterbrach eine ſport
liche Schau das fröhliche Treiben der Betriebs
zelle Eiſenbahn, die durchaus Glanz-
keiſtungen aufzuweiſen hatte. Lachſalven er
regte der Nachrichtenſturm der 26. SS
Stand arte mit einem „muſikaliſchen“ Um
zug, den man ſchon im Feſtzug am Nach
mittag bewundern konnte.

Vorbildlich war der Geiſt bei der Betriebs
feier der Mitteldeutſchen National-
Zeitung im „Brauhof“. Unter ungeheurem Jubel wurde Gauleiter Staatsrat
Jordan empfangen, und die Begeiſterung
kannte keine Grenzen, als er auf allgemeinen
Wunſch einige Worte an die Belegſchaft rich
tete. Bis ſpät in die Nacht war man in aus
gelaſſener Fröhlichkeit und echter Kamerad-
ſchaft vereint.

Jn uneigennütziger Weiſe hatten ſich die
Mitglieder des RDReKünſtlerdien ſt e s
den einzelnen Betriebszellen zur Ausgeſtaltung
ihrer Feiern zur Verfügung geſtellt. Ueberall
dankte ihnen eine freudige Gemeinde durch

ſchmieden.
h

Großzügige
Urlaubsregelung

Der Betriebszellenobmann der Betriebszelle,
der Friedrich- Wilhelm Lebensver-
ſicherungs Aktiengeſellſchaft zu
Berlin meldet:

Für alle dem Gerling-Konzern angeſchloſſenen Geſellſchaften iſt folgende Verun über die Urlaubsregelung getroffen
worden:

Alle ein Jahr in unſeren Dienſten ſtehen
den Angeſtellten erhalten ohne Rückſicht auf
Alter und Klaſſifizierung 22 Arbeitstage
Urlaub.
Jn Würdigung des Umſtandes, daß der im

Tarifvertrag feſtgelegte Urlaubsanſpruch ſich
zwiſchen 8-—20 Arbeitstagen bewegt, muß die
hier getroffene Vereinbarung freudig über
raſchen. Hoffen wir, daß der aus dieſer neuen
Feſtlegung erſichtliche Gemeinſchaftsgeiſt auch
alte rn Geſellſchaften recht bald Einzug
halte.

Gieg der deutſchen Gewerk
ſchaftsfront an der Saar

Jm Saargebiet fanden die Wahlen der
Arbei teragusſchüſſſe für die Gruben
St. Jngbert und Bexbach ſtatt. Drei
Richtungen kämpften erbittert um die Man-
date. Es ſtanden ſich gegenüber der Ge
werksverein chriſtliche r Berg-
arbeiter Saar (Deutſche Gewerkſchafts
front), der Verband der Bergbau-
induſtrie arbeiter (Freiheitsfront) und
die Kommuniſten.

Die Wahl erfolgte nach dem Grundſatz der
Verhältniswahl. Jeder Wahlberechtigte hatte
ſo viel Stimmen, wie Kandidaten zu wählen
waren.

e erhielten Stimmen auf Grube St. Jng
r

Gewerksverein chriſtlicher Berg
arbeiter Saar 3127 St mmen

4 Sitze
Verband der Bergbauinduſtrie

arbeiter r 1810 Stimmen
Kommuniſten 97 Stimmen

0 Sitze
v Auf Grube Bexbach waren wahl
verechtigt 215; ihr Wählrecht übten aus 192.
Es erhielten:
Gewerksverein chriſtlicher Berg

arbeiter Saar 49097 Stimmen
3 Sitze

Verband der Bergbauinduſtrie

arbeiter 39 Stimmene 0 Sitzeommuniſten waren nicht aufgeſtellt.
w „Has Wahlergebnis ſtellt ſomit einen über
Dattigenden Sieg des Gewerks-

rein s chriſtlicher Berg arbeitera Sa ar (Deutſche Gewerkſchaftsfront) über
ſeine Gegner dar.

r e rDie Ortsgruppe Schaffhauſen des Deut
en Metallarbeiter Verbandes

herzlichen Beifall.

zum Geſamtverband Deutſcher Arbeiter an
der Saar übergetreten. Den marxiſtiſchen Ge
werkſchaften an der Saar iſt, nachdem erſt
kürzlich die Ortsgruppe Jngbert aus
geſchieden iſt, durch dieſen erneuten Aus
kritt ein ſchwerer Stoß verſetzt wordett. Der
deutſche Arbeiter kann es mit ſeiner deutſchen
Einſtellung nicht vereinbaren, daß deutſch
feindliche Elemente die Rückkehr des Saar
landes zum Deutſchen Reich hintertreiben
wollen.

Unfallverhütung oder
Entſchädigung?

Einen beachtlichen Beitrag über die Ge
fahren, die den betriebsungewohnten Volks
genoſſen drohen, die nach langer Arbeitsloſig-
keit wieder an der Maſchine ſtehen, liefert der
neueſte Verwaltungsbericht der Hütten
und Walzwerks-Berufsgenoſſen-
ſchaft in Eſſen.Der Bericht ſchließt folgendermaßen: „Be
dauerlicherweife muß über eine Zunahme
der Unfallmeldungen im Jahre 1933
gegenüber 19382 um 33,66 Prozent be
richtet werden, eine Zunahme, die nicht un
erheblich höher iſt als die Steigerung der Be
ſchäftigung. Wenn erſt die Million Volks
genoſſen, die jahrelang den Arbeitsſtätten fern
bleiben mußten, ſich wieder an die Betriebs
gefahren gewöhnt haben, dann wird es den
Betriebsleitungen im Zuſammenwirken mit
der Berufsgenoſſenſchaft gelingen, die Unfall
zahlen auf ein normales Maß herabzudrücken.
Vornehmſte Aufgabe der Werkslei-
tungen muß der Gedanke bleiben, daß die
Verhütung von Unfällen beſſer iſt
als eine Entſchädigung. Diejenigen, die ihre
Geſundheit und Kraft bei der Arbeit geopfert
haben, ſollen und werden in dem ihnen zu
ſtehenden Maße ſchadlos gehalten. Paraſiten
aber müſſen die Wohltaten der Sözialverſiche
rung verſagt bleiben. Wenn alle in dieſem
Sinne zufammenarbeiten, Unternehmer, Ge
folgſchaft und Verſicherungsträger, dann wird
der ſoziale Friede, den unſer Führer Adolf
tagen Volke beſchert hat, auch Beſtand
haben.

Arbeiter im Ausland opfern
für das Winterhilfswerk

Zu den ſchon wiederholt gemeldeten Opfern
und Spenden im Ausland lebender Partei
genoſſen für das deutſche Winterhilfswerk ge
ſellt ſich heute das Opfer der am Hafenbau
von Dünkirchen beſchäftigten deutſchen
Arbeiter und Angeſtellten. Dieſe haben in ver
hältnismäßig kurzer Zeit durch Spenden zur
Förderung der nationalen Arbeit, für das
Winterhilfswerk, durch Ueberſchüſſe aus einem
Weihnachtsfeſt, durch Ueberſchüſſe aus Eintopf
gerichten und Tellerſammlungen an Stütz
vunktabenden die ſtattliche Summe von fa ſt

35 000 franzöſiſchen Franken ge-ſammelt, die durch die Auslands-Organiſation
dem Winterhilfswerk überwieſen wurde.

Die in Dünkirchen beſchäftigten deutſchen
Arbeiter der Stirn und der Fauſt haben hier

hat ihren 9t ihren Austritt aus dem marxiſti-chen Verband erklärt und iſt geſchloſſen g'e i ſt bekundet.
durch einen vorbildlichen Kameradſchafts

Karl Lohmann:
Hitlers Staatsauffaſſung.

Junker Dünhaupt, Verlag, Berlin.
1,60 geb.

Die Hochflut der Verſuche einer Jnterpretation der
national ſozialiſtiſchen Auffaſſung über die verſchiedenſten
Dinge des Gemeinſchaftslebens macht allmählich ſleptiſch
gegenüber jeder Neuerſcheinung auf dieſem Gebiet. Die
meiſten Bücher dieſer Art kranken daran, daß ſie kein
Verſtändnis für die Dynamik der natio-nal ſozialiſtiſchen Bewegung zeigen. Der
Fehler, aus Zitaten und Geſetzen heute bereits feſte
Formen theoretiſch zu entwickeln, iſt in dieſem Büchlein
vermieden worden. Der Verfaſſer hat ſich darauf
beſchränkt, aus den Aeußerungen des Führers über den
Staat die großen Zuſammenhänge unſeres Weltbildes
herauszuentwickeln und ſie hinein zuſtellen. in das ge
waltige revolutionäre Geſchehen unſerer Zeit. Leider
lehnt er ſich zuweilen zu ſtark an den bekannten Staats
rechtler Carl Schmitt an, ſo daß die Originalität beein
trächtigt erſcheint. Trotzdem iſt der Verſuch einer Schil
derung der nationalſozialiſtiſchen Staatsauffaſſung in
der Gegenüberſtellung zum Staatsgedanken des 19. Jahr-
hunderts als durchaus gelungen zu betrachten. Jeden
falls hat Lohmann in keinem Augenblick den Ausgangs
punkt ſeiner Betrachtung, das artgleiche Volk, aus dem
Blickfeld verloren. Wenn auch manche Aeußerungen, ſo
über die Zukunft der Ländergliederung nach ſtammlichen
Geſichtspunkten, überholt ſind, ſo dürfte doch dieſe Schrift
ihren Wert für denjenigen behalten haben, der ſich tiefer
in die neue geiſtig-politiſche Entwicklung hineinzuarbeiten

beabſichtigt.

Politik Ludl Stautahitecle

Otto Koellreutter: Der Deutſche Führer
ſtaat. Verlag von J. C. B. Mohr (Paul Sie-
beck), Tübingen. 60 Pf.

Die Schrift iſt ein Vortrag, der in ſeiner knappen
Form Beachtung verdient. Koellreutter ent-
wickelt hier das Weſen des neuen Staates auf völtiſcher
Grundlage, nicht ohne ſcharfe Kritik an Rückſtändigkeiten
und falſchen Auffaſſungen der bisherigen Staatsrechts-
lehre zu üben. Wer eine wenig zeitraubende, gute
Herausarbeitung der Unterſchiede dieſes völkiſchen Staats
gedankens zum Unterſchied vom liberalen Staat in ſeinen
Schattierungen wünſcht, wird zu dieſer S hrift greifen

können. [747Leziehüug Nur uetereiefet

4

„Wehrgedanke und Schule
Erſchienen im ArmanensVerlag, Leipzig

1934, 59 Seiten, Preis: 1,50
Die vorliegende Schrift iſt für den deutſchen Lehrer

und Erzieher geſchrieben Sie ſoll ihm ein erſtes Hilfs
mittel ſein, ſich in das neue Gebiet der wehrwiſſenſchaft
lichen Schulung und der wehrpolitiſchen Erziehung hinein
zufindenz Mit dieſem Buche erhält der deutſche Lehrer
endlich den Leitfaden, der ihm hilft, den Wehrgedanken
im Unterricht, und zwar in allen Fächern, fruchtbar zu
geſtalten.Aber auch außerhalb der Schule verdient das Buch
weiteſte Verbreitung, denn es gilt, Wehrverſtändnis und
Wehrbereitſchaft im ganzen Volk zu wecken und zu er-
halten. Darauf wird kein Volk von Ehre und elbſtachtung verzichten und kein anderes Volk wird ihm
verwehren können, denn nur ſtarke wehrhafte Völker
werden einander achten und den Frieden wahren.

Wisagemnocleclt Meucl Bild

Adolf Bartels:
Einführung in das deutſche Schrift-

tum für deutſche Menſchen.
52 Briefe. Erſchienen 1933 in zweiter,
verbeſſerter Auflagesim Verlag Koehler
Amelang in Leipzig. Preis: Jn Ganz-

leinen gebunden 4,80

Seit Jahr und Tag kämpft Profeſſor
Adolf Bartels für einen deutſchen Geiſt
im deutſchen Schrifttum. Die Welt jüdiſcher
und volksfremder Literaten hatte es in jahr
zehntelanger Arbeit vermocht, die wirklich deut
ſchen Dichter und Schriftſteller dem deutſchen
Volke mehr und mehr zu entfremden, und
leider hat auch die Erziehung der deutſchen
Jugend nur gering oder kaum Wert darauf
gelegt, dieſe verlorengehende Gemeinſchaft er
neut wiederherzuſtellen. Adolf Bartels der in
dieſem Kampf immer wieder vorangegangen
iſt, hatte es daher unternommen, eine Ge-
ſchichte unſerer deutſchen Literatur zu
ſchreiben. Er wurde ſich bald klar darüber,
daß nach all den Jahren des Niederbruches
nicht nur die Wiſſenſchaft und die Hochſchule
das Verbreitungsgebiet für eine ſolche Geſchichte
ſein durfte, vielmehr ſollte das ganze Volk, Ar
beiter, Bauer, Beamter, Gelehrter, Hand
werke und Soldat in gleichem Maße den Weg
finden zu ſeinen deutſchen Dichtern.

Kurz vor der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution übergab er eine neue Literaturgeſchichte,
eine Einführung in das deutſche
Schrifttum für deutſche Menſchen
der Oeffentlichkeit, die ganz gewiß hervor-
ragend geeignet iſt, dieſes geſteckte Ziel zu er
reichen. Bereits zu Weihnachten war eine
zweite Auflage notwendig, die nunmehr
ihren Weg ins Volk nehmen kann und auch
muß. Das Weſentliche iſt daran zunächſt ein
mal, daß Bartels von vornherein die jüdi-
ſchen Literaten nicht in den Kreis ſeiner
Betrachtungen zieht oder nur ſoweit ſie er
wähnt, als ſie die typiſchen Vertreter eines
Kulturverfalls bedeuten. Nur der deutſche
Schriftſteller findet bei ihm Platz.

Ein weiterer weſentlicher Punkt iſt die
Art, in der Bartels den Leſern das Verſtehen
und Erfaſſen des deutſchen Schrifttums er
möglicht, die Art, in der er die Einführung in
das deutſche Schrifttum zu geben vermag. Jn
52 Briefen, die an ſeinen wirklichen oder auch
nur angeblichen Neffen geſchrieben ſind, belehrt
er den Leſer über die Entwicklung des deut-

in die Zeit bis Ende 1933 hinein. Der Leſer
empfindet daher dieſe Literaturgeſchichte nicht
als tote Wiſſenſchaft, ſondern er ſieht überall
Leben und Friſche, hört und empfindet all das,
was ihm ſeine Dichter der Vergangenheit zu
ſagen haben und findet darum um ſo leichter
zu ihnen. Dadurch, daß Bartels ſogleich An
leitungen gibt und auch die wichtigſten Werke

der von ihm erwähnten Dichter nennt, er
leichtert er noch erheblicher das Eindringen in
die Welt und in das Werk der einzelnen
Schriftſteller, und man darf mit Sicherheit
ſagen, daß auf dieſe Weiſe auch faſt vergeſſene
Dichter wieder bald Gemeingut des deutſchen
Volkes ſein werden.

Deshalb ſollte gerade dieſes Werk in das
Haus eines jeden Volksgenoſſen gelangen.
Jeder ſollte mithelfen, dem deutſchen Schrift
tum wieder den Weg zum deutſchen Volke frei
zumachen, damit jeder deutſche Menſch die ſtar
ken völkiſchen Kräfte erkennt, die von der Edda
bis zur Gegenwart ſchöpferiſch lebendig waren
und Ewigkeitswerte geſchaffen haben. (764

Mene Bücher Aue Alie Teni

Marie Luiſe Becker: „Frau hinter der
Front“, Roman. 336 Seiten, kartoniert
3,50 M., Leinen 4,80 M., Halbleder 6,50 M.

SchlieffenVerlag, Berlin SW 11.
Wer Marie Luiſe Beckers Roman „Bran d

herd Paris“ kennt, wird an ihrem neuen
Buche „Frauen hinter der Front“,
das in gewiſſem Sinne eine Fortſetzung des
erſtgenannten Werkes iſt, nicht vorübergehen
wollen. Viel iſt über das Thema Mann und
Krieg geſchrieben worden und das mit Recht.
Spärlich ſind aber bisher leider die Bücher,
in denen das Kriegserlebnis der deutſchen
Frau geſchildert wird, auf deren Schultern
ſicherlich nicht der kleinſte Teil der Kriegslaſt
lag. Hier hat nun eine kluge, teinperament
volle Schriftſtellerin mit großer Geſtaltungs-
gabe aus eigenem Erleben heraus der deut
ſchen Frau des Krieges ein Denkmal geſetzt.
Sie iſt aber gerecht geworden, ohne große Worte
zu machen, ganz klar und einfach berichtet das
Buch von ihrem Wirken auf faſt allen Kriegs
ſchauplätzen, von ihrem Leben daheim im
Dienſte der Verwundeten und der Krieger
familien, es ſchildert den leidenſchaftlichen
Anteit, den die Politiſch erwachende Frau am
Schickſal ihres Landes nahm. Genug „Frau
hinter der Front“ iſt nicht nur ein Roman, den
man mit wachſender Spannung lieſt, ſondern
darüber hinaus ein Dokument des deutſchen
Frauenlebens von 1914 bis Kriegsende, und
ein Buch, das ſeinen Platz in der Kriegs
literatur behaupten wird.

Lisbeth Burger:
„40 Jahre Storchentante“

Tagebuch einer Hebamme. Gebunden
4,50 Bergſtadtverlag, W. G. Korn,Breslau. Auflage 100 000 in deutſcher

Sprache.
Dieſes überaus intereſſante und lehrreiche

Werk, das höher ſteht wie ſo viele mediziniſchen
Aufklärungsſchriften, ſchildert in etwa 50 Tage
buchkapiteln die reichen Erfahrungen und Er
lebniſſe einer Hebamme, die 40 Jahre als
Storchentante“ im Dienſt an Mutter und
Kind ſtand und 2285 Kindlein in die Welt ge-
führt hat. Das Buch will die Erfahrungen
eines langen Lebens auch für andere nutzbar
machen. Trotz aller Offenheit ſind die Tat-
ſachenberichte taktvoll abgefaßt. Jeder Leſer iſt
erſchüttert von den traurigen Bildern aus zer-
rütteten Ehen. Lisbeth Burger rüttelt auf zum
Erkennen wahrer Lebenswerte und geſunder
Lebensauffaſſung, und der ernſten Verantwor-
tung des einen vor dem anderen. (9053)

eVeeoeleiecleweo

Karl Foverſter:
Garten als Zauberſchlüſſel.

400 Seiten mit 167 Abbildungen auf
Kunſtdrucktafeln 140 Zeichnungen im
Text 1 Farbtafel erſchienen im Ro
wohltVerlag, Berlin W 50. Preis karto
niert 4,50 in Leinen gebunden 5,50
Der Name Karl Foerſter iſt richtunggebend für eine

neue Gartenentwickklung geworden. Jn dieſem Buch hat
Foerſter ſeine neuen Garten- und Naturgedanken zu
ſammenfaſſend niedergelegt. Es iſt ein Stundenbuch der
Pflanzenfreundſchaft und Naturandacht im Garten der
Landſchaft. Das Buch vermittelt in ſeiner Vielſeitigkeit
den ungeahnten Reichtum an Farben, Vegriffen und Ge
ſtalten und wird hierdurch Lehrmeiſter neuen Hoffens,
die verſchönerten Staaten von Europa durch die Erſchlie
ßung ihrer Pflanzenmöglichkeiten aufzubauen. Vielen
Menſchen in Stadt und Land wird dieſes Buch eine
Ouelle innerer Velebung und Befriedigung werden.

ReichsHerbergsverzeichnis 1934.
22. Ausgabe, 470 Seiten. Herausgegeben
vom Reichsverband für Deutſche Jugend
herbergen, VerlagsAbtlg., Berlin NW' 40,

Roonſtr. 5, Preis 0,90
Durch die Geſtaltung des neuen Reiches bedingen

große Aenderungen das Jugendherbergswerk. Es enthält
alles, was der Wanderer zur Vorbereitung und zur
Durchführung ſeiner Fahrt über Wandern und Her
bergen wiſſen muß Einzelangaben über mehr als 2100
Jugendherbergen, Ueberſichtskarten aller deutſchen Gaue,
Beſtimmungen über die Benutzung von Jugendherbergen
es Jn- und Auslandes, wichtige Angaben über die Fahr

sermäßigungen bei Reichsbahn und Reichspoſt,
Ferienordnung der Schulen, eine Reihe von Aufſätzen
und Hinweiſen, angegliederter Anzeigenteil mit guten
Angeboten jeder Art; und trotz der großen Seitenzahl
handlich und bequem auf der Wanderfahrt. (869.)

ſchen Schrifttums bis zur Gegenwart, ja bis Verantwortlich: Haus Rohkrähmer.
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Gepäckmarſch
Allenthalben im Reich werden ſeit dem

vorigen Herbſt Gepäckmärſche veranſtaltet, die
ſich einer zunehmenden Beteiligung erfreuen,
ja, die ſogar Teilnehmerzahlen aufweiſen, wie
viele Leiſtungsübungen ſich bisher vergeblich
ehe haben. Man braucht auch nicht be
ürchten, daß es ſich hierbei etwa um eine

Augenblicksmode handelt, die bald wieder
vorübergeht, ſondern ohne Zweifel werden die
Gepäckmärſche aus unſeren ſportlichen Ver
anſtaltungen nicht mehr weggedacht werden
können. Viel zu lange iſt der ſoldatiſche Sinn,
der nun einmal dem Deutſchen angeboren
iſt, unterdrückt worden, unbeachtet geblieben,
und erſt das endlich erkämpfte Dritte Reich
hat wieder eine Tugend erwachſen laſſen, die
im letzten Weltkrieg die Urſache für zahl
loſe Erfolge und Siege war.

Sinn und Zweck der Gepäckmärſche
im einzelnen klarzulegen, iſt wohl überflüſſig,
es iſt ohne weiteres klar, welchem Ziele ſie
dienen. Für einen geſunden Mann ſollte
es eine Selbſtverſtänd lichkeit ſein, daß
er ſeinen Körper an Marſch und Gepäck ge
wöhnt, daß er imſtande iſt, eine gewiſſe
Leiſtung von ſich zu verlangen, die ſich dann
nicht nur beim Marſchieren allein für ihn
nützlich erweiſt, ſondern ihm ganz allgemein
ein gewiſſes Selbſt vertrauen zu ſeiner
Kraft und Geſundheit gibt.

Ein Gepäckmarſch hat nur Sinn, wenn
er ein gewiſſes Maß von Anſtrengung er
fordert, und das hat wieder zur Vorausſetzung,
daß es

eines Trainings bedarf,
um ſich ſolchen Anſtrengungen ohne Schaden
für die Geſundheit zu unterziehen. Niemand
glaube, daß es bei einem ſolchen Marſch ledig
lich auf das Marſchieren ankomme, ſondern
eine ſolche Leiſtung ſetzt, zumal wenn ſie noch
unter Zeitbeſtimmungen uſw. verlangt wird,
auch eine geſamte Ausbildung des Körpers,
eine allmähliche und mit der Zeit ſich ſteigernde
Gewöhnung an Anſtrengung und Entbehrung,
an Vorbereitung und Hhygiene voraus.

Da muß der Wille genau ſo geſtählt ſein
wie die Glieder,

um der Verſuchung übermäßigen Waſſer
trinkens zu widerſtehen, um eine verkehrte
Verpflegung zu vermeiden, um ſich gegen Hitze
und Schtveiß abzuhärten, um das Tempo zu
regulieren, die richtige Atemtechnik anzuwenden
und dergleichen mehr.

Auch Gepäckmärſche ſollen der Ertüchtigung
und Geſundheit dienen, ſonſt verfehlen ſie ihren
Zweck und Sinn.

Watker D6C
Vor einigen Jahren erlebten 12 000 in

Halle einen ſpannenden Freundſchaft s-
kampf obiger Gegner, den der DS C. nur
nach vieler Mühe mit 3:2 für ſich entſcheiden
konnte. Nach einem 7:2-Erfolg in Dresden
erſcheint der berühmte Gaſt wiederum in Halle,
um unſerem Meiſter das Rückſpiel um die
Deutſche Meiſterſchaft zu liefern. Eine
Z6jährige Tradition weiſt der Elub auf, die
im letzten Jahrzehnt Erfolge zeitigte, auf die
nur wenige deutſche Mannſchaften zurückblicken
können. Der Elub hat den VfB. Leipzig in
der Vorherrſchaft im mitteldeutſchen Fußball
verdrängt, dieſes Jahr allerdings dem wieder
erwachten großen Rivalen nur durch ein
beſſeres Torverhältnis den Titel ſtreitig ge
macht. An beſonderen Erfolgen des DSEC.
ſei angeführt: Seit 1926 ununterbrochen Oſt
ſachſen-Meiſter, in derſelben Zeit dann
fünfmal Verbands und zweimal Pokal-
Meiſter. Mit einem großartigen Doppel-
erfolg Verbands und PokalMeiſter) wurde
im Vorjahre dieſe Epoche abgeſchloſſen und der
höchſte Gipfel erreicht, der im mitteldeutſchen
FußballLande überhaupt zu erklimmen war.
Zum Vergleich ſei angeführt, daß Wacker im
heimiſchen Gau eine ebenſolche, wenn auch nicht
ſportlich ſo wertvolle Rolle geſpielt hat und
heute auch noch die führende Mannſchaft iſt.
Elfmal vermochte Wacker Halle Gau-
meiſter zu werden und zweimal mittel
deutſcher Meiſter. Eine dieſer Meiſterſchaften wurde mit 1:0 gegen den DS C. ge
wonnen.

Hotkey

Halles Herrenmannſchaften geſchlagen
Die ſportliche Ausbeute des letzten Sonn

tags war für die hieſigen Mannſchaften nicht
günſtig.

Jn Magdeburg

mußte SchwarzWeiß im ATC. drei
Niederlagen einſtecken. Die 1. Herren unter
lagen gegen MTHC. Grünrot nach ſehr
flottem Spiel 1:8. Die Gaſtgeber fanden bei
der ſicheren Hintermannſchaft der Hallenſer
keine Gelegenheit, eine höhere Quote anzu
bringen. Der raſenloſe Platz lag den Schwarz
Weißen gar nicht und ſie kamen infolgedeſſen
nicht an ihre ſonſt gezeigten Leiſtungen heran.
Die Senioren blieben mit 3:5 im Nachteil.
Einige ſchwache Momente des Torhüters ſind
hieran nicht gang ſchuldlos. 1:5 lautet das
Ergebnis des Damenſpiels. Halle hinter
ließ gegen die beſte Beſetzung des MTHC.
einen recht guten Eindruck und machte die
techniſche Ueberlegenheit durch großen Eifer
wieder wett. Die 2. Damen des AT E.
gaben in einem Wochenendſpiel den 2. Damen
des THC. diesmal mit 2:1 das Nachſehen.

Jn Merſeburg
endete das Damenſpiel zwiſchen Halle
96 und Merſeburger HC. nur mit einem
1:1. Der Hockey-Club hatte wieder ſeine
jugendlichen Kräfte aufgeſtellt, die ein ſehr
flottes Spiel vorführten. Jn der Hinter
mannſchaft paßte man auf den ſchußfreudigen
96er Jnnenſturm gut auf. Dieſer überbot ſich
im Auslaſſen der Torgelegenheit ſelbſt, ſo
daß es dem MHC. gelang, nach langer Zeit
keine Niederlage gegen 96 Damen buüchen zu
müſſen.

Jm Herrenſpiel 96 1. gegen MHEC. 1. 0-1
gab es auch eine Ueberraſchung. Die Platz
beſitzer wollten Halle „haushoch überfahren.
Sie waren zweifellos beſſer, fanden aber in der
Verteidigung ein nicht zu nehmendes Bollwerk.
Der 96er Sturm mußte wegen einiger Abſagen
in veränderter Aufſtellung ſpielen. Der Spiel
verlauf war jederzeit offen. Der ſiegbringende
Treffer reſultiert aus einer unhaltbhar ein
geſchoſſenen Strafecke.

FußballWeltmeiſterſchaft
Alle Endrundenteilnehmer ſtehen feſt.

Friſtgemäß ſind bis zum letzten Meldetermin
die an den Endſpielen um die Fußball
Weltmeiſterſchaft in Jtalien teil
nahmeberechtigten Mannſchaften ermittelt wor
den. Die Ausſcheidungskämpfe in allen 13
Gruppen ſind mit Ausnahme des Stichkampfes
zwiſchen USA Und Mexiko, deren Mannſchaften
am 24. Mai in Rom zuſammentreffen wer
den, beendet. Als Bewerber um den Welt
pokal marſchieren die Mannſchaften der nach
ſtehenden 16 Nationen auf:

Deutſchland, Holland, Spanien, Jtalien,
Schweden, Tſchechoſlowakei, Braſilien, Ungarn,
Frankreich, Belgien, Oeſterreich, Schweiz, Ru
mänien, Aegypten, Argentinien, USA vder

Der Deutſche Gport
Weltrekord im Kammerwerfen

Die neue Leichtathletikzeit wurde im Oſten
der Staaten verheißungsvoll eingeleitet. Bei
einem Sportfeſt der Pennſylvaniga-
Univerſität in Philadelphia ſchleuderte
Hullman Holcomb den Hammer genau
59 Meter weit.

Die großartige Leiſtung bedeutet einen
neuen Weltrekord

und nach 21 Jahren ſcheint nunmehr die ſeit
dem 17. Auguſt 1913 beſtehende Beſtleiſtung des
Amerikaners J. P. Ryan mit 57,77 Meter
aus der Rekordliſte zu verſchwinden.

Jhre ſchon vorgeſchrittene Form beſtätigten
die amerikaniſchen Athleten auch in den übri
gen Prüfungen. Clenn Cunningham
gewann die Meile in der feinen Zeit von 4:11,8
gegen Gene Venzke; Ben Eeaſtman
holte ſich das 880-YardLaufen in 1:52,8 und
der Neger Ralph Metcalfe die kurzen
100 Hard in 9,7 Sek. George Spitz hatte
n Hochſprung mit 2,03 Meter den erſten Preis
icher.

Kreis der Braunen Meſſe
Am Sonntag, dem 6. Mai, wird auf der

Strecke Magdeburg, Schönebeck, Calbe, Bern
burg, Könnern, Trotha und zurück über Kön-
nern, Sandersleben, Aſchersleben, Staßfurt,
Magdeburg der „Großer Preis der
Braunen Meſſe“ vom Gau 6 (Mitte),
Bezirk l des Deutſchen Radfahrer Verbandes
veranſtaltet. Aus allen Teilen des Reiches
liegen dazu Meldungen vor, und es drüfte ein
heißer Kampf um die von der Ausſtellungs-
leitung geſtifteten Preiſe der „Braunen Meſſe“
entbrennen. Auf der Strecke Magdeburg
Staßfurt Magdeburg läuft außerdem ein
Jugendwettbewerb über 60 Kilometer

Die Fahrer wenden in HalleTrotha unge
fähr gegen 10 Uhr.Mexiko.

Kveze S
Die Schweizer Hockey-Nationalmannſchaft,

die am Sonntag in Stuttgart gegen Deutſch
land antritt, iſt endgültig wie folgt auf
geſtellt worden:

Tüſcher (Red Sox); Kurmann (Red Sox),
Légeret (Servette); Bardet (Graßhoppers),
Fehr II (Graßhoppers), Scherrer (Red Sox);
Herminſat (Stade Lauſanne), Meier (Gräß-
hoppers), Fehr I (Graßhoppers). Toffel (Stade
Lauſanne), Frank (Red Sox) oder Hug (Graß
hoppers). Erſatztorwart iſt der Lauſanner
Häberlin, Kapitän der Mannſchaft Herminjat.

Für die 5. Weltmeiſterſchaft im Tauben
und Tontaubenſchießen vom 8. bis 16. Mai in
Budapeſt liegen die Anmeldungen folgender
Nationen vor:

Deutſchland Oeſterreich, Frank
reich, Jtalien, Dänemark, Schwe
den, Schweiz, Polen, Bulgarien,
Griechenland Aegypten, Vereinigte Staaten von Nordamerika,
Belgien, Spanien, England undUngarn. Die deutſche Mannſchaft beſteht
aus Dr. Sack (Düſſeldorf) und den Berlinern
Goeldel, Dillges und Keller ſowie
Schmidt (Haßloch).

Dem Fußballſpiel Berlin München am
nächſten Sonntag ſollte ein Rugbykampf
der Studenten Berlins und Mai-
land s borausgehen. Dies Treffen wird leider
nicht zuſtandekommen, da die Jtaliener
abgeſagt haben.

Zwei Fußballmeiſter ſind im Ausland er
mittelt worden. Meiſter von Oeſterreich

v

wurde Admira Wien. Die italieniſche
Meiſterſchaft holte ſich zum ſechſten Male (und
Du vierten Male hintereinander) Juventus

u rin
G. v. Cramm ſiegte in Prag.

Bei den internationalen Tennis-
meiſterſchaften der Tſchechoſlowa
kei konnte Frhr. von Cram m den Tſchechen
Szofka mit 6:2, 6:0 ſchlagen und dann noch
einen zweiten Erfolg mit 6:2, 6:1 gegen Mar-
ſalek davontragen. Roderich Menzel blieb
über Vodicka mit 6:1, 6:2, 6:0 ſiegreich und
qualifizierte ſich damit als Erſter für die Vor
ſchlußrunde. Von den übrigen Ergebniſſen iſt
nur noch der Sieg des jungen Hecht über den
Jugoſlawen Kukuljevic mit 6:2, 6:0 zu
erwähnen.

Die Stuttgarter Kickers tragen demnächſt
in Sachſen drei Fußballſpiele aus. Guts
Muts Dresden am 10. Mai, Chem-
nitzer BC am 12. und VfB Leipzig am
13. Mai ſind die ſpielſtarken Gegner der Süd
deutſchen.

Elberfelder Stadionbahn eröffnet

Auf der Elberfelder Stadionbahn
werden am 10. Mai die erſten Radrennen
dieſes Jahres ausgefahren. Für die Dauer
rennen wurden Hille, Lohmann, Krewer, Wißbröcker, Prieto und Neuſtedt
verpflichtet, die ein 100-Kilometer Rennen in
drei Läufen beſtreiten. Außerdem ſtartet die
Nationalmannſchaft der Amateurflieger.

Turnen
Fauſtball Trommelball Gerätewettkämpfe.

Die Turner Klaſſe 32—40 Jahre und über 40 Jahre
begannen mit den Pflichtſpielen. Ausgezeichnetes Wetter
ermöglichte eine einwandfreie Durchführung aller ange
ſetzten Spiele.

Die Spiele auf dem Feuerwehrplatz der 32-40fähri-
gen brachten den Endſieg der gut eingeſpielten Mann
ſchaft des Kaufmänniſchen Tv. die aus ſämt
lichen Spielen ſiegreich hervorging. An zweiter Stelle
ſteht zur Zeit die Mannſchaft vom Turnerbund Vater
Jahn Schkeuditzz, die nur das Spiel gegen KTV.
verlor. Jm großen ganzen war eine Ausgeglichenheit in
der Spielweiſe aller Mannſchaften vorhanden, die bei den
Rückſpielen am nächſte Sonntag in Merſeburg noch
manche Ueberraſchung bringen kann.

Die Ergebniſſe ſind folgende: KTV. Feuerwehr
34:22; Schkeuditz Turnvereinigung 39:25; Feuerwehr
geg. Turnvereinigung 32:31; KTV. Dürrenberg 59:18;
Dürrenberg Feuerwehr 40:30; KTV. Turnvereini
gung 36:20; Dürrenberg Feuerwehr 46:41; KTV.
gegen Schkeuditz 37:20; Schkeuditz Feuerwehr 40:27.

Auf dem GTV. Platz gab es den erwarteten Zwei
kampf KTV. Feuerwehr, den diesmal die Feuerwehr
zu ihren Gunſten entſcheiden konnte. Beide Mannſchaften vermochten zunächſt alle vorhergehenden Spiele
zu gewinnen, ſo daß die Entſcheidung um die alleinige
Tabellenführung erſt im letzten Spiele fiel. Durch un
ſicheres Spiel der ſonſt ſtabilen Hintermannſchaft des
KTV. ging bereits von Anfang an die Feuerwehr llar
in Führung, die ſie bis zum Schluß auch ſicher halten
konnte. Die Feuerwehr zeigte eine ausgezeichnete Spiel
weiſe und wird, wenn ſie auch die Rückſpiele gewinnen
ſollte, ein würdiger Nachfolger des langjährigen Gau
meiſters ſein. Den dritten Tabellenplatz nimmt vor
läufig die Mannſchaft des GTV. ein, die gegen früher
weſentlich beſſeres techniſches Können aufwies.

Die Ergebniſſe:
KTV. A JahnTbd. 47:19, Feuerwehr KTV. B

42:15, 6GTV. JahnTbd. 45:30, KTV. A. KTV. B32:19, Feuerwehr GTV. 30 KTV. B. JahnTbd.
44:27, KTV. A GTV. 41:22, Feuerwehr JahnTbd.
47:20, 6GTV. KTV. B 34:19, Feuerwehr KTV. A39:27. Jn Merſeburg ſetzte ſich Turn. Vereinigung an
die Spitze

Jn Merſeburg wurden die fälligen
Trommelballſpiele

erledigt. Auf zwei verſchiedenen Plätzen wurde in zwei
Staffeln geſpielt. Jn der Staffel A blieb der langjährige
Meiſter vorn, in Staffel B ſchaffte es die zweite KTV.
Mannſchaft, alle anderen Mannſchaften zu ſchlagen.

Am nächſten Sonntag finden die Geräte-Mannſchafts
Rückkämpfe in der Reichsbahn-Turnhalle ſtatt. Jn der
erſten Klaſſe liegt der HTSV. mit ſeiner ausgezeichneten
Mannſchaft an der Spitze, von der er ſich auch nicht ver
drängen laſſen wird. GTV. muß wieder mit Erſatz an
treten, ſo daß kaum der erwartete große Zweikampf ein
treten wird. Sollte GTV. aber ſeine volle Mannſchaft
doch zuſammenbringen, dann iſt wieder mit erſtklaſſigen
Leiſtungen zu rechnen.

GV Weiſe VfL 96 13 10
Jn einem Abendſpiel gelang es dem

Bezirksmeiſteranwärter Weiſe in
einem Handballtreffen den GauLigaverein
VfL. 96 zu ſchlagen.

Weiſe führte das wechſelvolle Spiel ſehr
flott durch

und lag bis zur Halbzeit immer mit ein bis
zwei Toren in Führung.

Nach dem Wechſel verließ der Torwächter
der 96er nach einer Meinungsverſchiedenheit
mit ſeinen Klubkameraden in unſportlicher
Weiſe das Spielfeld. Für ihn wurde von den
96ern der rechte Stürmer Ziegler mit dem
Torwächterpoſten betraut. Ziegler waltete
auf ſeinem ihm ungewohnten Poſten mit
großer Umſicht. Obwohl die 96er nur mit zehn
Mann den Kampf durchführen mußten, gelang
es ihnen mit 10:9 in Führung zu gehen. Später
nahm jedoch die Weiſe-Elf wieder das Heft in
die Hand. Kurz vor Schluß wurde noch der
Läufer Voigt vom Schiedsrichter wegen zu

Kegeln
Halliſche Mannſchaften führen

Jn den Ausſcheidungen um die Bezirks
meiſtertitel des Bezirks 2 legten die drei halli
ſchen Städtemannſchaften ausgezeichnete Ergeb
niſſe vor, die von den weiteren Bewerbern am
Schlußtage, Sonntag, den 6. Mai, kaum über
boten werden können. Von den Teilnehmern
der drei halliſchen Mannſchaften überbot jeder
ſeinen Mannſchaftskameraden, ſo daß ihre
ſtärkſten Gegner Weißenfels weit zurück
blieben. Während auch der Vertreter der
heimiſchen Senioren und die Vertreterin der
Frauen äußerſt günſtig abſchloſſen, wurde die
DreierKlubmannſchaft „Wacker“
Rennen geworfen.

(Die Ergebniſſe folgen morgen.)

Amtliche Bekanntmachungen
Ab 1. Mai liegen die Büroſtunden der Gau

geſchäftsſtelle des Hilfsfonds für den Deutſchen
Sport, Gau 6 (Mitte), Halle, Große Märker
ſtraße 10, von 7—-1528 Uhr. Sprechgeit täglich
von 10—12, zu anderer Zeit nur nach vor
heriger Anmeldung.

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) des DFB. und DLHV.

Der Kreis-Jugendführer.
Leichtathletiſche Wettkämpfe für Fußball- und Hand

ball-Jugend am 10. Mai. Zum Austrag kommen fol
gende Einzelwettbewerbe und Staffeln: Jugend 1916,17:
100 Meter, 1500 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Kugel
ſtoßen, Speerwerfen, 4mal 100-MeterStaffel. Jugend
1918/19: 100 Meter, 1000 Meter, Hochſprung, Weit
ſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, 4mal 100-Meter-
Staffel. Jugend 1920/21: 100 Meter, Weitſprung, Schlag
ballwerfen, 4mal 100-MeterStaffel.
jünger: 50 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen, 4mal
50MeterStaffel. Außerdem wird Fußballw oß und
Handballweitwurf ausgetragen, offen für alle 4 Jugend
klaſſen.

Beſtimmungen a) Die W
liſchen Bezirk auf dem 98
und für den Merſeburger

Jugend 1922 und

tkämpfe finden für
t d uh

erfolgreich geweſen iſt. c) Die
melden mir bis Montag, den 6. Mai, mit
Jugendlichen ſie in den einzelnen Klaſſen antreten.

Achtung! Jch weiſe darauf hin, daß die Beteiligung
für alle Unter obige Bedingungen fallenden Jugendlichen

Pflicht iſt. O. Holzhauſen.
Betr. Staffellauf „Quer durch Halle.“

Infolge des Zuſammentreffens des Staffellaufeß
„Ouer durch Halle mit einem Umzug des Kreiskrieger-
verbandes muß die Laufſtrecke verlegt werden.

Start: Franckeplatz.
Die Strecke führt dann über den unteren

Waiſenhausringes, Leipziger Turm, Leipziger
zum Riebeckplatz.

Wechſel Waiſenhausring Firma Pfaff
Leipziger Straße 69 Fa. Chemnitzer Textilhaus
Riebeckplatz Riebeckbräu, gang am Schluß St
Ausgabe Freitag, den 4. Mai 20 Uhr, RNi

Hier ſind auch die abzuſtellenden O
zu melden und können Auskünfte eing

Mit Rückſicht auf den Umzug des Kr gerverban
des müſſen die Startzeiten peinlichſt genau eingehalten
werden. Die Vereine werden dafür Sorge tragen müſſen,
daß ihre Startläufer pünktlich 11.15 Uhr am Start zur
Aufſtellung anweſend ſind. Punkt 11.30 Uhr muß ge
ſtartet werden.

Teil des
Straße

Kreis Saale

1. Anſetzungen zum 6. Mai 1934.

Uhr Dürrenberg 1.--Altranſtädt 1. (Röſſen).
Uhr Obhauſen 1. Oberröblingen 1. Querfurt
Uhr Beuna--Leunag (Wollny Neum.).

.15 Uhr Beuna 2.--Leuna 2. (Kayna).
z Uhr Concentra 1. Günthersdorf (1910 Ammd.).

Ammend.
na).

(Sportr. M.
.15 Uhr Conc. 2. Günther
z Uhr El. Mücheln 1. W
.15 Uhr El. Mücheln 2.
Uhr Raßnitz 1. Canena (Se

Spiel am 5. Mai 1934:
716: 18 Uhr Sportbr. Gieb. 2.

Schiedsrichterverſammlung am
1934 im Reſt. St. Nikolaus für den Be
tung: van Rieſen. Beginn 20 Uhr.

2. (Eintr
dem 5. Mai

irk Halle. Lei

Folgende Vereine haben ihre Schi ichter zu ent
ſenden. Sämtliche Vereine von H „Ammendorf-
Dölau, Holleben. Lettin, Nietleben, Paſſendorf, Wörm

Teilnahme iſt Pflicht.
Neuanſetzung am 6. Ma

V. 1.

litz, Zſcherben.
2. Handball.

485: 17 Uhr Wacker 1.
503: 14 Uhr Wacker 2.
498: 14 Uhr Weiſe 2. V. 2. (BNeuanſetzung am 13. Mai 1934

15 Uhr 96 2.-Blauweiß
95: 15 Uhr Unterröblingen

306: 16 Uhr Mücheln St

V.).
en 2. (Oberröbl.cherb ö

euß. Merſeb.egau 1. Pr1. S500: 15 Uhr PSV. 2. Boruſſia 2. (Wacker).
560: 16 Uhr Niemberg 1. 1. (98).611: 16 Uhr Kahyna 22 2. Merſeb. 2. Pr. M.
437: 10 Uhr Nietleben 1. Jad. 98 1. Jad. (Büſchd.).

3. Jugend.
Spiele Nr. 109 und 110 fallen aus.Dr. Wehſer, Kreisführer-

Unser Weg
im Gau Halie-Kerseburg

Ein Bilderalbum aus den Kampfjahren

u. dem Jahr nach der Machtergreifung
Herausgegeb. v. Bruno Cearnowski

Preis 0,75 R.
Erhältlich in den Geschäftsstellen der
Mitteldeutschen National-Zeitung, bei den
Zeitungsträgern und bei den politischen
Teitern und Amtsleitern der NSDAP,

znittelſeutſetze
tional Zeitung

harten Spieles vom Felde verwieſen,

aus dem

wieviel

im Bezirk II Gau VI (Mitte) des DFV. und DLeHV.
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Freude am Garten

Der Gartenbeſitzer, der einen kleinen oder
größeren Vorgarten oder Hausgarten ſein
Eigen nennt, muß ſich an deſſen Beſitz erfreuen
können.

Viele ältere Gärten ſind heute in den
Städten von hohen Gebäuden und Mauern ein
geſchloſſen und bekommen nur wenig Sonne
und Licht. Andere neuere Gartenanlagen ſind
nicht fachmänniſch ihrer Lage entſprechend
geſtaltet. Oft hört man die Meinung, daß der
Erfolg einer Gartenanlage in erſter Linie von
der Lage des Grundſtücks abhängig ſei, und
daß nur ein Garten Freude machen könne, der
neben ſeiner günſtigen Lage unter großem
Koſtenaufwand gepflegt werde.

Durch zielbewußte Neuanlage, ſachgemäße
Umgeſtaltung älterer Gärten und richtige, fach
männiſche Pflege, läßt ſich aber überall ein
Erfolg exzielen. Oft haben in den letzten
Jahren Gartenbeſitzer ihre Gärten vernach
läſſigt oder berufsfremden Volksgenoſſen anver
traut, die ſcheinbar die gleiche Arbeit leiſteten,
wie der dafür beſonders vorgebildete Gärt
ner und Gartenarbeiter. Der Grunddafür lag einmal in der Not vieler Volks
genoſſen, die ihre Erwerbsloſigkeit zwang, jede
Arbeit zu übernehmen, um ihre Familie durch
zubringen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie dieſe
Arbeit erlernt hatten, zum anderen für den
Auftraggeber im billigeren Angebot. Das
Ergebnis davon war auf der einen Seite Unzu
friedenheit der Gartenbeſitzer und andererſeits
der wirtſchaftliche Niedergang zahlreicher Er
werbsgartenbaubetriebe.

Jm nationalſozialiſtiſchen Staat hat jeder
Berufsſtand neben dem anderen das gleiche
Lebensrecht. Der berufsſtändiſche Gartenbau
kann allen erwerbsloſen Berufskameraden
Arbeit und Brot geben, wenn er von allen
Volksgenoſſen unterſtützt wird, die heute die
Pflege und Jnſtandhaltung ihrer Gärten Nicht
fachleuten überlaſſen. Für die wenig höheren
Koſten wird der Gartenbeſitzer fachmänniſch
beraten. Dadurch, daß er dem ſelbſtändigen
Gartengeſtalter und Landſchaftsgärtner die
Jnſtandhaltung ſeines Gartens überträgt, hat
er die Gewähr für die richtige Pflege ſeiner
Pflanzen und ſetzt ſich nicht der Gefahr aus,
lebenslängliche Unfallrenten zahlen zu müſſen,
die ihm droht, wenn er nichtverſicherte Schwarz
arbeiter beſchäftigt.

Jeder Gartenbeſitzer hat durch ſachgemäße
Pflege und Neugeſtaltung ſeines Gartens mehr
Freude am Garten und darüber hinaus die
Genugtuung, ehrlichen, fleißigen, deutſchen
Volksgenoſſen Arbeit und Brot gegeben zu
haben.

Handwerker marſchieren!
Jn ihrem Ehrenkleid, dem Arbeitskittel,

werden in einem Feſtzug verſchiedene Gruppen
des deutſchen Handwerks demnächſt den Ein
wohnern von Halle ein eindrucksvolles Bild
vermitteln.

Bergleute in ihrer ſchmucken Tracht, Erd
arbeiter mit Schaufel und Pickel, Maurer,
Zimmerleute, Maler, Schreiner uſw., alle wer
den in geſchloſſenen Gruppen ihrem Zunft-
zeichen folgen. Begleitet von dem Muſikzug der
Brigade 38 geht der Marſch am Donnerstag
dem 3. Mai, um 15 Uhr von dem „Reichshof“
weg und nimmt ſeinen Weg durch Burgſtraße,
Mühlweg, Ludwig WuchererStraße, Hinden
burgſtraße, Leipziger Straße, Adolf-Hitler
Ring, Univerſitätsring, Gr. Ulrichſtraße, Markt,
Talamtſtraße, Hallorenring, RobertFranz-
Ring, Neuwerk, Burgſtraße bis „Reichshof“.

Nicht nur den Gedanken der Arbeits
beſchaffung zu fördern marſchiert der Zug,
er zeigt auch den Weg, wie jeder einzelne mit
helfen kann am großen Werk des Führeres

durch die Arbeitsbeſchaffungs-Lotterie. Sie hilft Brücken ſchlagen aus
Arbeitsnot und Elend zu glückbringender Werk
tätigkeit!

Billige Gtudentenfahrkarten
Nachdem der Beginn des Sommerſemeſters
1934 auf den 7. Mai verlegt worden iſt, hat ſich
die Reichsbahn bereit erklärt, die Anträge
der Studenten auf Fahrpreisermäßigung ohne
Rückſicht auf das eingeſetzte AnreiſeDatum bis
T. Mai als gültig zu behandeln.

Biſamratte geſchoſſen
Jn der Nähe des Freibades erlegte ein

Arbeiter, der dort beſchäftigt war, eine Biſam-
ratte von erheblicher Größe. Es iſt nur erfreu
h wenn dieſe Schädlinge, die die Ufer-

öſchungen zerſtören, vernichtet werden.

ine Halleſche Frauenbildungsverein hat
eine Zuſammenkünfte nach den Oſterferien

wieder aufgenommen. Jn der erſten Verſamm-
ung hielt Studienrat Dr. Kopelke einen
ortrag über den Kampf um die Saar.
e wies darauf hin, wie endlich auch

i ſchland gelernt habe, ſich der Propaganda
wut Zwecke zu bedienen und welche
Sellg ernswerte Leiſtungen das dritte Reich
n auf dieſem wichtigen, früher oftmals

er Iational en Schaden vernachläſſigten Ge
Propa Adracht habe. Heute werde nun dieſe

ag ganda zielbewußt in den Kampf um die
Saar geſtellt. Wenn nunmehr der Führer an

geordnet hat, daß 50 000 Saarkinder im Reiche
untergebracht werden ſollen, ſo iſt dieſe Maß
nahme vor allem im Hinblick auf eine Anbah-
nung enger Beziehungen zu den heute noch
außenſtehenden Volksgenoſſen an der Saar ge
dacht. Wie ſehr die Saar dem Führer am
Herzen liegt, hat er ſelbſt bewieſen, als er zur
Zeit ſchärfſter Wahlpropaganda vor einem
Jahre in einem Tage von einer Kundgebung
im Oſten zum Niederwald eilte, um hier den
Treueſchwur der Saarbevölkerung entgegenzu
nehmen. Der Redner gab ſodann noch einen
Rückblick auf die Geſchichte des Saargebietes.
Die von Heimatliebe getragenen Worte klan
gen aus in der Forderung an die Zuhörer,
überall Mitkämpfer für den Saargedanken zu
werben.

Schach in Halles Amgebung
Am kommenden Sonntag, 6. Mai, begeht der

Schachklub „Turm“ Benkendorf ſein zweites
Stiftungsfeſt und hat aus dieſem Anlaß ſeinen

Die am 1. Mai arbeiten mußten, um ande
ren eine Freude zu bereiten, die den Tag der
nationalen Arbeit nicht ſo erleben
durften, wie die anderen, feierten in der ver
gangenen Nacht gemeinſam mit der Gau
betriebszellenabteilung der NSBO der
Reichseinheitsverband des deut
ſchen Gaſtſtättengewerbes und die
Betriebsgruppe 1, Nahrungs und Genufß-
mittel, im „Hofjäger“ eine Maifeier, die
um Mitternacht durch eine Anſprache des
Kreisbetriebsgruppenleiters Kluge ihren An
fang nahm. Die Rede war getragen von den
Gedanken der Einigkeit und des Gemeinſchafts
geiſtes im Gaſtſtättengewerbe unter Zugrunde
legung des nationalſozialiſtiſchen Grundſatzes
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“.Nur in der Einigkeit liegt die Grundlage für
das Wiederaufblühen unſerer Wirtſchafts
zweige. Stunden der Erholung ſoll dieſe als
letzte genehmigte Kundgebung zur Maifeier
denen bringen, die am Nationalfeiertag ar-
beiten mußten. Pg. Kluge begrüßte vor allem
die Ehrengäſte, an deren Spitze Gauleiter
Staatsrat Jordan, ſowie Kreisleiter
Dohmgoergen, ferner den Führer der
26. SS-Standarte, Oberſturmführer Kuhn,
und andere führende Männer der Bewegung.

Anſchließend nahm Kreisleiter Dohm-
goergen das Wort und führte aus:

Meine lieben Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen!

Wenn andere feiern, haben die Gaſt wirte
beſonders viel Arbeit. Wir ſind heute ſo vom
Alltag eingeſponnen, daß wir die großen Ge
ſchehniſſe in unſerem Volke nur wenig ſpüren.
Oft werden wir es erſt zu ſpät gewahr. Der

Namensvetter, den Schachklub „Turm“ Halle
zu einem Wettkampf mit ſeiner 3. Mannſchaft
eingeladen. Der Ausgang dieſes Wettkampfes
iſt völlig ungewiß, da Benkendorf im letzten
Jahr ſeine Spielſtärke bedeutend verbeſſert
haben dürfte.

Zum Simultanſpiel, was von einer größeren
Anzahl Teilnehmern beſtritten werden ſoll,
haben der Bezirksmeiſter Scharrenberg
und der Klubmeiſter E. Badeſtein von
„Turm 1930* Halle ihr Erſcheinen zugeſagt.
Die Veranſtaltung wird ſicherlich ihren Werbe
zweck erreichen und ſomit dem geiſtig ſchönen
Spiel recht viel neue Anhänger auch auf dem
Lande bringen.

Schlägerei. Wir berichteten dieſer Tage von
einer Schlägerei, die in einem Gaſthaus an der
Leipziger Land ſtraße ſtattgefunden
hatte. Wir werden darauf aufmerkſam ge
macht, daß dieſe Schlägerei nicht im Holkel
nd Geſellſchaftshaus „Leuchtturm“ ſtatt
fand.

Fahnenweihe im Ratshof
Kreisleiter Dohmgvoergen hält die Feſtanſprache

Von Mitternacht bis an den Morgen
Nachtkundgebung des deutſchen Gaſtſtättengewerbes

1. Mai allerdings brachte ein gemeinſames
Erleben und eine gemeinſame Erkenntnis des
Gemeinſchaftsgeiſtes. An dieſem Tage wurde
die Pflicht erfüllt, die Arbeit und den Arbeiter
zu ehren, eine Pflicht, die der Liberalismus
vergaß. Jeder deutſche Arbeitsmenſch wird
heute als Menſch behandelt, das iſt die Grund
lage des nationalen Soziglismus. Die Bedeu-
tung des Gelöbniſſes der Vertrauensmänner iſt
tiefgehend, Führer und Vertrauensmänner der
Betriebe werden durch dieſen Schwur zuſam
mengekoppelt. Wehe dem, der die Jntereſſen
ſeines Betriebes mißbraucht, gleich, ob es der
Führer oder der Verkrauensmann iſt. Arbeiten
und wirken Sie auch im Gaſtſtättengewerbe in
dieſem Sinne und es iſt eine Garantie mehr
geſchaffen für das Wiederaufblühen der Volks
wirtſchaft zum Nutzen unſeres deutſchen Vater
landes.

Das Sieg Heil auf den Führer und das
HorſtWeſſel-Lied ſchloſſen die Rede des Kreis
leiters ab.

Geſangliche Darbietungen und Konzertſtücke
bildeten die weitere Feſtfolge und ernteten rei
chen Beifall. Das Görlach Orcheſter brachte
flotte Märſche tind wurde von der Kapelle des
Kaffee Zorn mit Tanzmuſik abgelöſt. Ein kur
zer Abſchnitt der Uebertragung der Berliner
Veranſtaltungen unterbrach die Darbietungen.

Bis in den frühen Morgen hinein waren
Kellner und Köche, Wirte und Angeſtellte der
Betriebe in fröhlich-feſtlicher Stimmung bei
einander. Stimmung und Humor beherrſchten
die Veranſtaltung und brachten auch dem Gaſt
ſtättengewerbe erfreuliche Stunden des Aus
ſpannens und der Erholung.

Von HalleLeipsig
nach Batavia

Weltluftverbindung im Sommerluftverkehr.
Am Donnerstag, dem 3. Mai, wird von der

Königlich-Niederländiſchen Luft
fahrts geſellſchaft der Sommerluft
verkehr auf der Strecke Amſterdam Halle
Leipzig Budapeſt--Athen-Bata-
via Bandveng eröffnet. Für die Befliegung der 13 883 Kilometer langen Strecke
wird nur eine Zeit von acht Tagen benötigt.
Die Maſchinen von dieſer Strecke landen an
jedem Donnerstag gegen 8 Uhr auf dem Flug
hafen Halle-Leipzig, um Paſſagiere, Luftexpreß-
gut und Poſt an Bord für die auf dieſer Strecke
angeflogenen Häfen zu nehmen. Der Rückflug
in Batavig Bandveng erfolgt jeden
Mittwoch, die Landung in Halle- Leipzig
ebenfalls wöchentlich Mittwoch.

Der Sommerluftpoſtverkehr begann am
1. Mai. Alle den Flughafen Halke Leip
zig berührenden Linien und deren Flug
anſchlüſſe werden zur Poſtbeförderung benutzt.
Erſtmalig verkehrt von H alle- Leipzig
auch ein Reichspoſtflug (Nachtflug) nach
Berlin mit Anſchluß an die zwiſchenſtaat
lichen Nachtluftpoſtſtrecken. Die mit dem
Nachtflug um 22 Uhr von Hall e- Leipzig
abgehenden Luftpoſtſendungen treffen in Han

nover, Königsberg, Köln, Frank
furt (Main), Stuttgart, München,
London, Kopenhagen, Malmö,
Stockholm, Brüſſel und Paris in den
frühen Morgenſtunden ein. Schlußzeit beim
Poſtamt 8, Thielenſtraße 2b, um 20.50 Uhr.

Ausgezeichnete Pferdepfleger
Am 1. Mai, dem Tage der nationalen

Arbeit, haben folgende Fahrer der Mittel
deutſchen Engelhardt Brauerei vom Reichs
verband für Zucht und Prüfung deutſchen
Warmbluts in Berlin das goldene Pferd e
pfleger- Abzeichen 1. Klaſſe erhalten
Hermann Krauſe (Wörmlitz-Böllberg), Wil
helm Weſtphal (Halle), Karl Blume
Halle), Emil May (Halle), Auguſt Guddat
Halleſ, Paul Rabe (Halle), Ferdinand

Ohme (Halle).
Außerdem iſt dem Brauer Johannes

Weißmann, der mit dieſem Tage aus dem
Betriebe ausgeſchieden iſt, das ſilberne
Ehren zeichen für Treue in der Arbeit ver
liehen worden.

30jähriges Arbeitsjubiläum. Am 3. Mai
begeht Herr Otto Mehling, Lerchenfeldſtr. 8,
ſein 30jähriges Arbeitsjubiläum bei dem
ReichsbahnAusbeſſerungswerk Halle.

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 30. April bis 5. Mai

t W gwerden folgende größere Jnſtandſ etzungsarbeiten
und Neubauten ausgeführt:

Einfriedigungsmauer der Be thcke-Lehmann-Stiftung, Neudeckung des Kirchendaches der
Marktkirche Jnſtandſetzung der Hausmann s
turme, Jnſtandſetzung der Gehege im Zo o und Ab
putz der Fronten vom ehem. Gemsbock, Malerarbeiten im
Südpavillon des Alters und Pflegeheimes,

kindſchule, Ausbau des Weſtflü
burg Giebichenſtein für S
umdeckung und Erneuerung des
Herrenhaus Reideburg, Ausbeſſerung des
Außenputzes auf dem Gute Beeſen, Schlacht
und Viehhof: Umbau der Schweineſchlachthalle,
Neubau Ueberſtänderſtall, Warmwaſſerverſorgung der
Viehſtälle, Umbau der ehem. Peißnitz wald ſich u l e
für das Hitlerjungvolk, Ausbau des Büchereigebäudes
im Stadtgut vBöllberger Weg Jnſtand-ſetzungsarbeiten Robert Franz Ring 22,
Kirſchbergweg, Bürgerſteig befeſtigen, Saal
werderſtr, öſtl. Fahrbahn umlegen, Magde-r Str., Pflaſter in Ordnung bringen, Gie-

ſteinbrücke, Jnſtandſetzung der Fahrbahn,
berger Weg Ausbau der Straße, Die

g ſt r., Ausbau der Straße, Merſeburgere 120, Bürgerſteigherſtellung, Böllberger
Weg, Herſtellung eines Regenwaſſerauslaßkanals,
RKockendorfer und Dörſtewitzer Weg, Her
ſtellung eines Sammelkanals, Dölauer Straße,
Herſtellung eines Zementrohrkanals, Moritzzwinger, Herſtellung eines Pumpwerkes, Dölauer
Straße, am Birkenwäldchen, Herſtellung eines Kanal
anſchluſſes, Oppiner Straße, Beſeitigung einer
Ablaufverſtopfung.

400 Frontkämpfer
wurden vereidigt

Kameradſchaftsabend im Bund der Front
kämpfer von 1914 1918 (SAReſerve II).
Der Kameradſchaftsabend mit Damen der

Orksgruppe Halle fand im überfüllten Saale
des „Reichshof“ ſtatt. Die SABrigade
Kapelle 88 unter Obermuſikmeiſter Sei
fert leitete den Abend mit flotten Märſchen
ein. Nachdem der Landesgruppen und Orts
gruppenführer Pg. Paul Mehmel ein drei-
faches „Sieg-Heill“ auf unſere alten
Frontkämpfer, den Reichspräſidenten General
Feldmarſchall von Hindenburg und den ober
ſten Führer Adolf Hitler, ausgebracht
hatte, begrüßte er den Gauführer Emil P e i
kert, ſowie die faſt vollzählig erſchienenen
alten Kämpfer mit ihren Damen und Gäſten.
Es wurde dann 25 Kameraden, welche ſich ganz
beſonders für die Bewegung einſetzten, dasDeutſche FeldEhrenzeichen verliehen. Darauf
folgten einige Konzertſtücke. Anſchließend ver
pflichtete der Landesgruppenführer Pg. Meh
mel etwa 400 neueingetretene Frontkämpfer
zur SA Re ſ. II durch Vereidigung. Die Orts
gruppe hat ſomit jetzt über 800 Mitglieder. Es
wurde noch bekannt gegeben, daß vom Reichs
präſidenten GeneralFeldmarſchall von Hin
denburg ein Telegramm eingegangen ſei, in
dem er dem Bund der Frontkämpfer 1914—18,
Träger des Deutſchen FeldEhrenzeichens,
einen guten Verlauf des Abends wünſche.
Einige gemütliche Stunden hielten die Front
kämpfer noch lange zuſammen.

Silberne Hochzeit. Der Kaufmann Max
Zinner und Frau Gertrud geb. Freyberg,
Moltkeſtraße 5, begingen am 1. Mai das Feſt
der ſilbernen Hochzeit.

50 Fahre Turnverein
Ammendorf. Auf Veranlaſſung eines hal

liſchen Turners, des „Turnvaters“ Guſtav
Seebach, wurde am 16. Februar 1884 eine
Verſammlung in Ammendorf einberufen,

zu der ſich 17 für die Turnſache intereſſierte
Einwohner von Ammendorf ein
gefunden hatten, die an dem genannten
Tage den Turnverein Amme ndorf

ins Leben riefen.
Einen beſonders tüchtigen und rührigen
Uebungsleiter hatte der Verein in der Perſon
des Oberturnwartes Artur Möbus.

Schon früh beteiligte ſich der Verein
am großen Leben der Deutſchen
Turnerſchaft.

Bereits im Jahre 1885 nahmen drei Turn
brüder am 6. Deutſchen Turnfeſt in Dresden
keil, ebenſo beteiligte ſich der Verein mit
einigen Mitgliedern an dem Deutſchen Turn
feſten in Hamburg, Nürnberg, Frank
furt und Leipzig. Auf den Deutſchen
Turnfeſten der Nachkriegszeit war der Verein
ſtark vertreten, ſo in München 1923 mit 30,
Köln 1928 mit 80 und Stuttgart 19383
mit 20 Mitgliedern.

52 Turner aus dem Verein verteidigten im
Weltkrieg die Heimat. Von dieſen ſtarben

10 den Heldentod fürs Vaterland.
Die Zurückkehrenden gingen mit unge

brochener Tatkraft und alter Turnerkreue
daran, den Verein wieder vorwärts und auf-
wärts zu bringen. Beſonders der vielſeitige
Uebungsbetrieb, der nach dem Kriege einſetzte,
erforderte viel

Arbeit und Jdealismus von Leitern
und Mitgliedern

der einzelnen Abteilungen.
Bereits vor dem Kriege 1918 war eine

Turnerinnenabteilung gegründet worden. Eine
Knabenabteilung wuchs heran, die heute zu den
ſtärkſten Abteilungen des Vereins zählt. Eine
Spielabteilung pflegt beſonders Handball und
Fauſtball.

Ebenſo ſoll und kann das Schwimmen jetzt
wieder betrieben werden, da der Verein
durch die Eingliederung des Waſſerſport
vereins Elſtermünde an der Mittel
lache in Beeſen jetzt ein eigenes

Schwimmbad beſitzt.

Jm 50. Jahre ſeines Beſtehens zählt der
Verein 862 Mitglieder in allen Abteilungen,

h
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Bannführer Henkel
in den Fachwerkſtätte

Jn der Barbaraſtraße ſtehen einige ver
laſſene Schuppen, die früher einmal zür
Artilleriekaſerne gehörten. Ein Schild ver
kündet, daß hier die Fachwerkſtätten
untergebracht ſind. Durch ein hohes Draht-
e gelangte man zum Pförtner, der die
Namen der Beſucher in ein Buch eintrug.
Schon im Verwaltungszimmer ſpürt man den
Geiſt, der hier herrſcht. Schlicht und einfach iſt
die Einrichtung, kurz und ſoldatiſch die
Sprache. Man merkt: Hier wird gearbeitet!

Pg. Parnemann, der Leiter der Fach
werkſtätten, berichtete anfangs über die Werk
ſtätten. Handwerker und Arbeiter, die ſchon
ſeit Jahren erwerbslos ſind, werden hier in
13WochenKurſen geſchult und in Verbindung
mit der Arbeit gehalten. Wenn ſich dann die
Gelegenheit bietet, werden ſie wieder als voll
wertige Arbeitskraft in den Arbeitsprozeß ein
gereiht.

Jn der Tiſchlexrie i war man gerade da
bei Feſtwagen- für den 1. Mai zu bauen.
Ueberall ſpürte man einen friſchen Zug, der in
jeder Arbeit liegt. Ueberall ſah man freudige,
elle Geſichter. Man muß bedenken, daß die

hier Arbeitenden oft ſeit drei bis vier Jahren
ertwerbslos ſind und zu Hauſe Frau und Kin
der haben. Aber alle haben die Hoffnung und
den Glauben, daß ſie Arbeit bekommen, und
ſchürfen daraus neue Kraft.

Jn einer großen Halle arbeiten die
Metallarbeiter. Meiſtens wird hier
Handarbeit geleiſtet. Ein paar alte Maſchinen
hat man auf findige Art und Weiſe wieder
hergerichtet. Schmiede und Glektriker
arbeiteten gerade an einer großen Schalttafel
für die Werkſtätten. Kunſthandwerker
hämmerten und formten an einer anderen
Bank. Wunderſchöne Aſchenbecher, Lampen
entſtehen aus rohem Eiſenblech. Die Maler,
Schneider, Schuhmacher und Buch
binder ſind im erſten Stock untergebracht.

Jn der ſauberen Küche wurden in großen
Keſſeln weiße Bohnen mit Speck gekocht.

Wir ſtiegen hinauf zum Ausſtellungs-
raum um dort an Hand fertiger Arbeit das
Weſentliche der Werkſtätten kennenzulernen.

Nach dem Eſſen zuſammen mit der ge
ſamten Belegſchaft beſuchten wir noch das
Feierabend-Zimmer, einen ſehr ſchönen
Raum. Alles iſt da: Seſſel und Stühle, Spiele
und Bücher, aber leider viel zu wenig.

Pg. Parnemann ſprach noch einmal über die
Aufgaben und Ziele, die hier zu betältigen
und zu erreichen ſind.

Es war ein harter Kampf, ehe die Fach
werkſtätten ſo weit waren. Bannführer
Henkel ſprach dem Leiter ſeine Anerkennung
aus.

Organiſatoriſche Erfaſſung
der Techniker

Der Kampfbund der Deutſchen Architekten
und Jngenieure im Kampfbund für Deutſche
Kultur e. V., Bezirksleitung Halle (Saale),
ſteht in einer von der Reichsleitung angeord
neten Kampfperiode, die den Zielen der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung gleichgerichtet iſt.
Sie wurde von der Bezirksleitung Halle
(Saale) eingeleitet mit einem erſten Schu
lungsabend im Brauhof, an dem neben dem
ſtellvertretenden Bezirksleiter Pg. Dr. Hal
bach auch der Gebietsleiter Pg. Jaeger teil
nahm. Pg. Schneider ſprach über Raſſen
kunde und Nationalſogzialismus.

Pg. Knuth, dem als Schulungsleiter des
Gebiets Halke- Merſeburg die Leitung
oblag, gedachte nach Begrüßung der zahlreich
erſchienenen Mitglieder und Gäſte unſeres
Führers Adolf Hitler. Alsdann legte er das
Wefen und die Aufgaben des Kampfbundes
dar. Insbeſondere handelt es ſich um die or
ganiſatoriſche Erfaſſung der Techniker,
gleichgültig, ob es ſich um den Architekten,
Jngenieur und Chemiker handelt, mitdem Ziele der nationalfozialiſtiſchen Erziehung
und Schulung. Nicht darf erwartet werden,
daß ſich perſönliche Vorteile für den einzelnen
ergeben. auch wird nicht daran gedacht, einen
neuen techniſchen Fachverein ins Leben zu
rufen.

Fahnenweihe in
Weiheſtunde für Damenſchneiderinnen und Photographen

An dem Tage der zweiten nationalen Mai
feier für die deutſche Arbeit hielten die Jn
nungsmitglieder des Damenſchnei
der und Photographenhandwerksin dem dichtgefüllten Schiffe der Markt
kirche eine gemeinſame Feierſtunde zur
Weihe zweier neuer Fahnen ab. Nach
dem von Glockengeläut begleiteten Einbringen
der neuen Banner, denen 20 Fahnenabord-
nungen anderer Jnnungen folgten und nach
dem liturigiſchen Geſang der Gemeinde entbot
Pfarrer Kawerau den Mitgliedern der Jn
nungen den

Morgengruß
Unter den Gäſten bemerkte man neben der
Obermeiſterin Auguſtin und Obermeiſter
Wachenfeld auch den Präſidenten der
Handwerkskammer, Stadtrat. Michel. Vor
ſeiner Anſprache richtete der Geiſtliche im Ge
bet an Gott den Wunſch, unſerem Führer Adolf
Hitler immer wieder neue Kraft zu geben, um
dann nach der Schriftleſung und weiterem Ge
meindegeſang zu packenden und zu Herzen
gehenden Ausführungen von der Kanzel herab
überzuleiten.

Ein neues Wollen, ein neues Drängen zur
Einheit bekunde ſich im deutſchen Volke,
das kein Abſchließen in Selbſtſucht mehr

kenne.

Weiter erläuterte Pg. Knuth den Schu
lungsplan für die kommenden Monate und
gab gleichzeitig bekannt, daß eine Reihe von
Kundgebungen von der Gebietsleitung in den
nächſten Wochen eingeſchaltet werden, auf
denen Parteigenoſſen von der Reichsleitung
des KDAJ ſprechen werden. Bevör dem Pg.
Schneider das Wort erteilt wurde, erging
an die Anweſenden die Aufforderung, voll und
ganz an den Belangen des KDAF im nativo
nalſozialiſtiſchen Sinne mitzuarbeiten.

Pg. Schneider hielt ſodann ſeinen Vor
kräg über Raſſenkunde, durch den wohl den

Gang über den Güdfriedhof
Umgeſtaltung der Leichenhalle Baumblüte in ſchönſter Prath

Erſolge der Vogelſchutmaßnahmen
Mitglieder des Beirates der Friedhofs

verwaltung und Preſſevertreter verſammelten
ſich dieſer Tage auf dem Südfriedhof, um den
fertiggeſtellten Umbau der Leichen-
halle zu beſichtigen.

Schon ſeit langen Jahren beabſichtigte die
Verwaltung die Leichenhalle des Süd
friedhofes umzugeſtalten, da ſie den Anforde
rungen der Jetztzeit in keiner Weiſe mehr ge
nügte. Leider fehlten bisher die Mittel. Erſt
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Reichsregierung hat im vorigen
Herbſt die Durchführung der Arbeiten er
möglicht.

Neues Bauen
Ueber den alten Zuſtand der Leichenhalle iſt

nicht viel zu ſagen. Sie war ein großer Raum,
der durch Wellblechwände in einzelne Unter
abteilungen geteilt war. Dieſer Raum iſt voll
kommen umgebaut worden.

Der vordere Teil, der ſich an die alte
Wartehalle anſchließt, hat durch eingezogene
Wände zunächſt zwei Abſchieds räume er
halten, in denen die Angehörigen in der letz
ten Stunde vor der Beiſetzung ſich von dem
Entſchlafenen verabſchieden können. Mit fri
ſchem Grün geſchmückte Fenſterbänke geben im
Verein mit einem hellen Anſtrich der Wände
el Räumen ein etwas freundliches Aus
ſehen.

An die Abſchiedsräume ſchließt ſich der die
ganze Breite des alten Baues einnehmende
Aufbahrungsraum, in dem ſich die
Trauerverſammlung verſammeln kann, um
dem Toten das letzte Geleit zu geben. Dieſer
Raum, in rotem Ton gehalten, macht einen
würdigen Eindruck, während bisher das
Trauergefolge ſich in der Leichenhalle ſelbſt
aufhalten mußte. Von dem Aufbahrungsraum
aus begibt ſich dann der Trauerzug an das
Grab. Bemerkt ſei jedoch, daß Feiern in der
Kapelle nach wie vor ſtattfinden. Der neue
Raum geſtattet allen Volksgenoſſen, denen es
an den nötigen Mitteln fehlte eine würdige
Beſtattungt zu ermöglichen. a e

Der übrige Teil derpalten Halle wird von
der eigentlichen Leichenhalle eingenommen.
Man hat hier kleine Zellen geſchaffen, in der
gerade der Sarg auf einem Fahrgeſtell Platz
finden kann. Die Zellen ſind im Jnnern weiß
gekachelt.

Um namentlich in den warmen Sommer-
monaten die Zellen kühl zu halten, ſind alle
Wände nach außen iſoliert. Außerdem ſorgt ein
Ventilator in Verbindung mit einem Rasſchiſch
kühler für ſtändige Lufterneuerung.

meiſten der Anweſenden erſtmalig die tiefere
Bedeutung der Raſſenfrage für die Exiſtenz
eines Volkes zum Bewußtſein kam.

Der Redner erntete nach dem aktuellen
Vortrag reichen Beifall.

Der Schulungsleiter rief zum Schluſſe noch
mals zur tatkräftigen Mitarbeit und Werbung
auf, zum Wohle des KDAFJ und dadurch dem
unſerer Volksgemeinſchaft.

Der Schulungsabend wurde beſchloſſen mit
kameradſchaftlichem Zuſammenſein der Teil
nehmer.

Es iſt eine nach allen Richtungen hin
hygieniſch einwandfreie und würdige
Leichenhalle geſchaffen worden.
Jm Anſchluß an dieſe Beſichtigung folgte

ein Gang über den Friedhof, der zur Zeit in
ſchönſter Blüte ſteht.

Blühende Bäume
So konnte man einen purpurfarben blühen-

den Apfelbaum bewundern (Pirus Malus Nied-
zwetſchianag), der im Gegenſatz zu den meiſt
hellen Blüten anderer Gehölze ſtark hervor
leuchtet. Außerordentlich blüht zur Zeit der
Zierapfel (Pirus floribunda), der in einem
großen Rund, wo die Blütenwolke ſich wie ein
Wall um die Grabſtellen herumzieht, beſonders
wirkungsvoll iſt. Hervorſtechend iſt auch die
Zierkirſche (Prunus Hiſakura, der Kirſch
baum, unter dem die Japaner ihre Kirſchblüten-
feſte feiern.

Selbſt die ſo einfach blühende Weichſel
wirkt in dem großen Rahmen der anderen Ge
hölze anmutig. Schwer und ernſt ſind nur die
Nadelhölzer, die noch nicht ausgetrieben
haben und einen mehr oder minder grauen
Eindruck hinterlaſſen. Um ſo lebendiger wirken
dafür wieder die verſchiedenen Zierſträucher.
Mehr im Verſteck blüht die Berberitze,
deren Schönheit man aus der Nähe betrachten
muß. Und ſo gibt es noch eine Menge von Ge
hölzen, die jetzt blühen und dazu beitragen, den
Trauernden Troſt in ihrem Leid zu ſpenden.

Zum Schluß ſei noch der

Gingvogelwelt
gedacht, die die reichliche Hege, die ſie Sommer
und Winter genießt, durch eifrigen Geſang und
energiſche Vertilgung des Ungeziefers vergilt.
Sie wird ſich beſonders bei den Maikäfern
auswirken, die anſcheinend in dieſem Jahre
beſonders ſtark auftreten.

Hierbei ſei gleich auf eine Neueinrich-
tung. hingèewieſen, die die Verwaltung auf
Veranlaſſung der Beratungsſtelle für Vogel
ſſchütz (Landeshauernſchaft für die Provinz
Sachſen) veränſtaältek.

Jn den nächſten drei bis vier Sonntagen
finden zur Einführung in die Kenntnis der
einheimiſchen Singvogelwelt Führungen
auf dem Südfriedhof ſtatt. Führer iſt
Herr Kraft, der zugleich die Vogelſchutz
anlagen auf dem Südfriedhof betreut. Es
kann ſich dabei nur um einen kleinen Kreis
von wirklichen Intereſſenten hartdeln. Nähere
Auskunft darüber gibt die Verwaltung des
Südfriedhofes.

Beſchwerden unbegründet!
Bauverwaltung und Arbeitsvergebung

Die Vergebung der Arbeiten der ſtädtiſchen
Bauverwaltung wird immer wieder zum
Anlaß von Beſchwerden einzelner
Unternehmer genommen, die aus irgendwelchen
Gründen nur einmal oder überhaupt nicht be
rückſichtigt werden konnten. Die Bauverwaltung
hat deshalb feſtgeſtellt, wieviele Unternehmer
im abgelaufenen Rechnungsjahr bei Ver
gebungen berückſichtigt wurden und wieviele
Aufträge im ganzen erteilt worden ſind.
Außerdem iſt die Geſamt ſumme der
erteilten Aufträge ermittelt worden.

Das Ergebnis iſt überaus aufſchlußreich.
Jm Hochbau ſind 577, im Tiefbau 336 Meiſter,

der Marktkirche
Jn den 25 Punkten des Programms der

NSDaAP ſeien in zwei Sätzen die ſittlichen
Pflichten jedes Staatsbürgers klar und deut
lich aufgeſtellt, die Brechung der Zinsknecht
ſchaft und die Forderung, daß Gemeinnutz vor
Eigennutz gehen müſſe. Das ſei zugleich ein
poſitibes Bekenntnis zum praktiſchen

Chriſtentum
Jeder Deutſche wiſſe, daß er die innere
Garantie dafür beſitzen dürfe: Der neue Kurs
wird eingehalten!

Dann folgte nach einer ſtillen Totenehrung
die Fahnenweihe. Haben die Jnnungen
früher ihre Fahnen geweiht, ſo haben ſie
das eben ausſchließlich für ſich getan, für
die Arbeit ihrer Jnnung, heute hat die
Fahnenweihe neuen Sinn und Wert er

halten.
Durch die nationalſozialiſtiſche Befruchtung der
Jeſuslehre ſei jene tiefe Volksverbundenheit
des einen zum anderen Wirklichkeit geworden,
zu der uns Adolf Hitler mit ſeinen Getreuen
in zähem von Gott ſichtbar geſegneten Ringen
geführt habe. Mit feierlichen Worten gab der
Geiſtliche den Fahnen die Weihe, der Gemeinde
den Segen. Die Orgel ſetzte zum Schlußgeſang
ein, dann traten die Fahnenabordnungen und
die Jnnungsmitglieder unter flotter Marſch
muſik ihren Weg zum Stellplatz an, um das
Erlebnis der Feierſtunde im Gotteshauſe auf

Unternehmer und Lieferanten berückſichtigt
worden. Wenn man die Liſten der bei der
Bauverwaltung gemeldeten Betriebe, die ſich
um Arbeiten überhaupt beworben haben, ver
gleicht mit den Liſten der mit Arbeit bedachten,
ſo ergibt ſich, daß die Bauverwaltung ſich viel
Mühe gegeben hat, die Arbeiten möglichſt an
viele Unternehmer zu verteilen. Das geht
auch ſchon daraus hervor, daß die Zahl der
Aufträge, im Hochbau 5061, im Tiefban 2292,
außerordentlich hoch iſt, d. h. die zur Verfügung
ſtehenden Mittel ſind in möglichſt viele kleine
Aufträge aufgeteilt worden.

Welchen Umfang die Arbeitsbe
ſchaffüng der Bauverwaltung aus
macht, zeigt die Summe der erteilten Auf-
träge, die den ſtaatlichen Betrag von 1708 888
RM. ausmacht.

Es iſt weiter aus dieſen Zahlen zu erſehen,
welche Rieſenarbeit von der Verwaltung
geleiſtet werden mußte, allein durch die Vor
bereitung der Ausſchreibungen, Erteilung der
Aufträge, die vielfach durch mehrere Stellen
der Verwaltung laufen müſſen, ſowie durch die
Ueberwachung und Abrechnung. Bei 7358 Auf
trägen im Jahr ergeben ſich für einen Arbeits
tag rd. durchſchnittlich 25 Aufträge. Bei dieſer
Menge von Arbeit wird ſtändig darauf geſehen,
daß möglichſt unter allen Meiſtern und Unter
nehmern gewechſelt wird. Daß dieſes Be
ſtrehen aber ernſtlich vorhanden und jedem ein
zelnen Beamten und Angeſtellten immer wie
der zur Pflicht gemacht wird, kann ſchon aus
dem Ergebnis der Zahlen geſchloſſen werden.

Natürlich hat das ſeine Grenzen an der
Leiſtungsfähigkeit und an den Forderungen der
einzelnen. Die Bauverwaltung wird aber den
ſo erfolgreich beſchrittenen Weg weitergehen
und ſie hofft, daß das Ziel auch erreicht wird,
nämlich jeden tüchtigen und ſtrebſamen Meiſter
zu ſtädtiſchen Arbeiten heranzuziehen, falls die
geforderten Preiſe das zulaſſen.

Leichenfund im Steinbruch

Hohenthurm Landsberger Angler
fanden in einem Steinbruch zwiſchen Hohen-
thurm und Landsberg die Leiche eines
etwa 70 Jahre alten Mannes. Der Tote hatte
ein Sparkaſſenbuch über etwa 300 Mark ſowie
Bargeld im Betrage von 27,50 Mark bei ſich.

Walhalla Theater

„Lore, Lore, Lore, Lore.
Das volkstümliche Lied von der Lore gab

Stoff und Anlaß zu einer „Bild folge aus
dem Förſterleben“ Jn 14 Bildern rolltein kurzgefaßter Courts-Mahler- Roman ab.
Der urſprüngliche Sinn des Lore-Liedes iſt
allerdings ein anderer. Die Dresdner Heimat
ſänger bringen im Rahmen des Stückes einige
melodiſche Geſänge, unter denen jedoch die
„Blume von Hawai“ eines gewiſſen Herrn
Abraham (1) in bezug auf Heimatgeſang neu
und befremdend wirkt. Die Darſteller der
Bildfolge ſpielen recht lebhaft, beſonders trikt
Alex Stamer als Pilzkarle hervor. Er
wirkt durch ſeinen urwüchſigen Humor, das
Publikum lacht und ſpendet Beifall. Georg
Haupt bringt mit ſeinem Orcheſter die muſi
kaliſche Unterinalung innig und gut. Schmei
chelnd ſchwingt die Melodie alter und neuer
Volkslieder im Zwiſchenakt. Von dem Lied der
Lore aber, ſo kernig und kraftvoll, wie wir es
in der SA und HH ſangen und ſingen, haben
wir einen anderen Eindruck, als ihn uns dies

Stück vermittelt. Wk.
Eröffnung der GScala

Die „Scala“, die neue Kleinkunſtbühne
am Waiſenhausring, hat ihre Pforten eröffnet.
Die Leitung liegt in den Händen von Her
mann Burckard. Das Theater war voll
beſetzt. Ari Vater war in ſeinen drei
ſtummen Markttypen: Der Kirſcheſſer, der Jo
hannisbeereſſer und das pfirſicheſſende Bäuer
lein in Mimik und Geſte vorzüglich. Sollte
ſeine wirkliche Begabung nicht auf dieſem Ge
biete liegen? Das Tanztrio Erny van
Hylton, deſſen Darbietungen allein vier
von den neun Nummern des Abends in An
ſpruch nahmen, zeigte verſchiedene Tänze, wie
Tango, Wiener Walzer uſw. Die Abwechſ
lung lag mehr in der Verſchiedenheit der Ge
wänder, weniger im Tanz. Charlotte
Arno ſang zwei „Schlager“, ohne zu einer
Zugabe genötigt zu werden. Der luſtige
Sketch vom ArnoArnoDuett gehörte einer
nun glücklicherweiſe vergangenen Zeit an.
Gern wollen wir aber anerkennen, daß
Brandini als Jongleur und Frank
Herms als „Auguſt am Varieté“ ſehr gut,
der letztere ſogar vorzüglich waren. Brandinis
Spiel mit drei und vier Bällen, mit Reifen,
Zylindern, Strohhüten, Keulen und Ringen
verrieten eine ausgezeichnete Sicherheit.
Stützpunkt des ganzen Progrämms war
Frank Herms. Seine ſelbſtverfaßten ge
reimten Sprüche, ſeine Darbietung mit ſeinem
ſingenden Pinſcher, ſeine parterreakrobatiſchen

Gartenschluche c Gummi -bleder

Damenverblüffenden Leiſtungen und ſeine
imitation fanden rauſchenden Beifall.

Die muſikaliſche Umrahmung lag in den
Händen der Kapelle Leo Wendorff und
ſeiner Soliſten, die als Begleiter-ſowohl wie
auch in der Unterhaltungsmuſik gut wie immer

waren. —nn.
Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 3. Mai 1934.

Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden.
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

d

ßei Haſen, klein Pfd. cWeintrauben P eh ſten 9 goZta0
Tomaten P Hirſchfleiſch Pfd.

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25-—35 Kabliau Pfd. 22
Aepfel, Eß Pfd. 15--20 Schleie Pfd. 120Aepfel, Mus Pfd. S Hechte Pfd. iKochäpfel Pfd. S Friſcher Aal Pfd. 170Tafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd. 22
Birnen, Eß Pfd. Weißfiſch Pfd. 30-60Kochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd.Aprikoſen Pfd. S Heringe, Norw. Pfd.
WMandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5-10
Mirabellen Pfd. a Bücklinge Pfd. 40Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50Apfelſinen Stck. 3—15 Seelachs, ger. Pfd. 50Bananen Stck. 3--10 Aal, ger. Pfd. 300
Erdbeeren Pfd. 300 Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd. t
Johannisbeeren Pfd. u Wild und Geflügel
Preißelbeeren Pfd. n zfd. 100-130Hinbeeren o San neKirſchen, ſüße Pfd. s Kleine Gänſe Ppfd. 130-—300
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60—80
Zagetutten P Kebhühner Stch Se p 7 Tauben Stck. 40-60Pflaumen zfd. ofen im zStachelbeeren Pfd. 35 Hoſen im Fell Pſd

d.
d.
d.
d.

d

Juſſe, Wal Kaninchen Stall Pfd. 60--65Rüſſe, Haſet S Kaninchen wild Pfd. 60
Bohnen, grüne Pfd. Enten, kleine Stck. 70-110Bohnen, weiße Pfd. 20-28 Faſanen Stck.
Wachsbohnen Pfd. S Puten Pf.Gurken, Einlege Pfd. S ine Kük Stck. 40-—60Gurken, Senf Pfd. 50 Kleine Küken
Gurken, Salat Stck. 40—60 SonſtigesGurken, Pfeffer Pfd. 40--70 Vutter t Stck. 7076

r d Butter VBauern Stck. 79Rhabarber Pfd. 5—8 Quark ſd 2023Spargel Pfd. 20-—50 Käſe et s
en S Pflaumenmus Pfd. 40-48Votkohi ſo. 18Wirſingkohl Pfd. s artoffeln, 10 Pfd. 40—60Blumenkohl Kopf 60 Nee 10 Pldi 60—80
Grünkohl Pfd. S e Pfd.Voſenkohl Pfd. To Eirg St. 6--10
Spinat v Zitronen Stck.Mohrrt e MNeerrettich Stange 10Mohrrüben Pfd. 10--12 x Steck 5- 10
WMohrrüben, junge Bd. 20 Vettich Pfd 30Kohlrüben Pfd. 10 Sleanch Vol
Rote Rüben Pfd s Schnittla foKohlrabi, neue Stck 30 Schoten P 3
De Pfo.] 8--10 Kübenſaft tZwiebeln, neue PfdRapünzchen Pfd. 40 Pilze d.
Schwarzwurzel Pfd. 15--25 Pfifferlinge Pfd.
Raps Pfd. 15 Steinpilze 33. oSellerie Stck 5--10 J Champignons fd. 100Porree Bd. 10-—20 l Morcheln Pfd.

Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf

dem Moritzkirchhof ſtatt.

dem Thingplatz nachklingen zu laſſen. Seit Oſtern wurde er vermißt. Elektrolyt 4724.

Der

w.
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Am Montag abend nahm Gott unſer liebes Kleines,

unſer liebe Mutter, Stammhalter üändligründlich schnellMartheken Frau Anna Lucke C 1 a u s R u d W f und preiswertzu ſich in ſein Reich. geb. Schubert eboren durch die S4 ur letzten Ruhe gebettet georen- e Hallesche Automo- hHalle a. S., den 3. Mai 1934 z g h Jn dankbarer Freude bil Zentrale Paul Nerven eines faoPeſtalozziſtr. 155 Wir danken hiermit allen, die Rudolf Purſche u. Frau fagemann w.6arl Windte, Dipl. Handelsl. ihrer in Liebe gedachten. Lultgard, geb. Modler n ſag füg tag da hschsneentierte
Martha Windte geb. Benecke
Geſchwiſter und SGroßeltern

Mitkeldeutſche National Zeitung

Am 2. Mai haben wir unſere

Halle, den 3. Mai 1934
Merſeburgerſtr. 95 b

Am 1. Mai wurde unſer

Halle Büſchdorf, 1. Mai 1934.

W

e

Fritz Lucke u. Fran Linda
geb. Schwerdtner

Beerdigung Freitag, den 4. Mai 1934 14.30 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus. Halſescher Bauverein

e. G. m. b. H., Halle.
Jetzt gehen Wir zu Prophefe
auch für die jungen Damen ist es
inferessant, sich die

Fahrrad Sonderschau
Heute morgen 5 Uhr entſchlief J hig nd erhe

unſere liebe Schweſter, Schwägerin frische nd S hroftEnladung ahnen ab 50 e habenmeeam 14. Mai 1954, abends 8 Ahzr, im Reſtaurant in allen Reformhäusern
Die Beerdigung des und Tante anzusehen. Nur noch

Gaſtwirt Anna Auguſtin bis Samstag et siegeb. Koch geöffnet. Kommenm Alter v ren GSchrebergartenGüd“, SljaBrändſirsm Str. 180.
In ſtiller Trauer

Sie zu

c

Alfred Kloß Tagesordnung:
Die Schweſtern nebſt Angehörigen 1. Vorſtandsbericht.

Wansleben n r FienonteWansleben a. S., 2. Mai 1934. 2 Bericht des Aufſichtsrates. pielt m Sr dem 4. Mai 1934 Halle a. S., Schochwitz, Benken 3. Genehmigung des Abſchluſſes, Beſchlußfaſſung über die elen- hfindet eitag, dorf Kreis Merſeburg). Verteilung des Reingewinnes, Entlaſtung des Vor garnituren
ſ Aufſi snachmittags 4 Ahr ſtatt. Beerdigung am Sonnabend, dem r uid Atfſichtarates e

5. Mai, 4 Uhr. 4. Neuwahl zweier ſtatutengemäß ausſcheidender Aufſichts Fl garratsmitglieder. und u 9 7Sabungsänderung 8 10 Abſ. 4. deroben6. Feſtſetzung des Höchſtbetrages aufzunehmender Anleihen piet J en Ihnen in großer Auswahl7. Eingänge und etwaige Anträge (ſolche müſſen bis zum Wert neue Ieser!
zu hekannt niedrigsten Preisen8. Mai beim Vorſtand ſchriftlich eingegangen ſein).
Gebr. Jdunghbliut, Albrechtstr. 37

8. Verſchiedenes.
Die Bilanz liegt in unſerem Geſchäftszimmer zur EinſichtTnNach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief

s

heute nach kurzer, ſchwerer Krankheit ſanft meine uo nur aus. Rur eingeſchriebene Mitglieder haben Zutritt.

S 3 8 9 hgeliebte Frau und meine treuſorgende Mutter, éu l Der Aufſichtsrat. Gartenbeſitzer?Schweſter, Schwägerin und Tante W. Hohmann W. Echmtot jetzt iſt die richtige Zeit als Pflangennabrung im Garten
G e Weiſe,s Garten u. Blumendünger 7/8/9J ediegenee dw Len 3 u (der ideale Volldünger für alle Kulturpflanzen) anzuwenden.4 Zu beziehen durch:G e arkifenſtoffe Hüngemittel- und Samenhandlungen, Drogengeſchäfte uſw. h

e alle QualitätenHerz, Leber, Darm, Niere usw. arbeitet
besser, wenn Sie mindestens 10 Pfd. ab. Gartenſchirme
nehmen. Schlank sein, heißt gesuncsein. Schlank sein, heißt auch schön Max Albert

sein. Beginnen Sie d re mit dertettzehrenden R inin“-Kur, den unschädlichen Entfettungstabletten. Prinzenſtr. 18.
RM 1.75. la anen Apotheken erhältſich. Fernſprecher 261 79.

erlangen Sie nur „Relnin

wo nicht erhältlich durch die
Ehemiſche Fabrik DraſchwitzReuden Weiſe Co.

Hraſchwitz über Feitz.

Auch be der

Wärme bluttrisen
Ueberseugen Sie sich davon. Nach unseren Rezepten zubereitet, ist der

II
beschene

geb. Delius
im faſt vollendeten 74. Lebensjahre.

Otto Lentze
Gehe'mer Vegierunasrat

Edith Lentze e
Halle a. S., Bielefeld, Osnabrück, den 2. Mai 1934.
Die Trauerfeier findet am 5. Mai, 15 Uhr, auf
dem Neumarktfriedhofe ſtatt.

billiges Angebot

Schlaſzimmer Eiche.
180 cem, komplett mit
Matratzen 390 M.
Küchen, 5 teilig, von

in

Haben 6leſchon einen

erf uch gemacht800 gestemp..
und 98 M. an. Auszug Fisch auch bei der Wärme eine Delikatesse. Kochbücher gratis

Alpaka versilb. vorder Kahbeljau ohne Kopf. Pfd. 25-9 Seolaehs ohne Kopf Pfd. 23
2 dis 50 Mk. Schinken n Eiche Kabeljaufilet Pfd. 45 Seelachsfilet Pfd. 40

in größter Er mild gepökelt n W. e Karbonaden Pfd. 38 Goldbarseh o. Kopf. Pfd. 28
Dank ggneg Aeveln T bhne Knochen R I tet Fieehgehaoktes Pfd. 40-9 Goidbarsehfilet Pfd. 559

Für die überaus große Anteilnahme beim Heimgange ſi T Aleerfeinſte zarte we hlung gen. Schelifisch o. Kopf Pfd. 58 Bratsehollen Pfd. 38
unſeres lieben Vaters ſagen wir allen auf dieſem Wege unſe Juwe ler ineGchnitel 70. Tiſchl. Arnv ich Rotzungen Pfd. 60 Maifische Pfd. 48
e r r öchwelne6chnite Berliner Straße Austernfisohkarbonad, 60 Heilbutt, 2—-8pfd. Pfd. 75,-9
für ſeine troſtreichen Worte, dem Kriegerverein, dem Geſang-
verein für das letzte Geleit und den erhebenden Geſang. Jns
beſondere herzlichen Dank Schweſter Anna für die liebevolle
Pflege am Krankenbett. Gbenſo Dank allen Verwandten und
Bekannten, die ihm die letzte Ghrung darbrachten in Wort,

M Delikate Fischkonservenin allen Packungen zu allen Preisen

Friſche Rinderbruſt I

Rippe, Kamm R
Srijcher Gulaſch nur 485

7

u

Schmeerstr. 12

CſClcovnuöSchrift und Blumenſpenden.Paſſendorf, im Mai 1934. S Butter, Wurſtſamilie Willtz Brendel mer J. Knäuſe Fleiſchwaren iſt amtliches
Familie Hermann Brendel, Nietleben mer er en Organ derbringt Gewinn

e O
ſie pflegt den

Heimat
gedankenkMmentaler-Sehwelzerbäse

sind jetzt besonders wohlschmeckend

intereſſanten
Molkeret Buer O.

Leſe

Blutwurstt SO.
fein gewürzt

ſie bietet

täglich eine

Fülle

Pfund
Wer die

Prunksfücke stellt man gern unter Glas

S MN3 Elegante Schuhe braucht man nicht zuw. schonen. Sie zeigen nach wenig Bürsten-2 noch nicht strichen wieder spiegeln-
ſtändig den Hochglanz, werden

täglich schöner

Frdal
bezieht und ſie

kennen lernen

möchte,

erhält auf

Anforderung Gegen Einsendung dieses Inserates als Drucksache an die
bindli Werner Mertz A. G. Abt. Serienbilder, Moinz, erhaltenunverbindlich Sie kostenlos und portofrei 8 Serien (S 48 BSilder) der

eine neven großen Ausgabe »Welfkrieg« zugesandt,

Probe
lieferung
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Beamten Fachſchafts Verſammlungen

Fachſchaft VII des RDB
Jn den Gaſtſtätten von Pottel Broskowſti fand eine ſtark beſuchte Verſammlung

der Fachſchaft VII des Reichsbundes der Deut
ſchen Segen ſtatt.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtandder Vortrag des Schulungsleiters im Amt für
Beamte und im Reichsbund der Deutſchen Be
amten beim Gau Halle-Merſeburg,
Pg. Ziegler der u. a. folgendes ausführte:

Die Entwicklung in Deutſchland vor der
Machtergreifung r den Nationalſozialis
mus trieb unaufhaltſam dem Untergange unſeres Volkstums zu. Die internationalen Ver
einigungen, hinter denen das Judentum als
Schickſalsgeſtalter ſtand, hatten die uns
artfremden Truggebilde
„Weltverbrüderung“, „Pazifis-mus“, „Humanität“ an die Stelle unſerer
Jdeale geſetzt. Jmmer ſchneller näherten wir
Uns dem Verderben. Der Führer erſt weckte
die uns im Blute liegenden Werte und riß znitſeinem Glauben die hoffnungslofen Maſſen
mit und richtete ſie auf. Sein unbeugſamer
Wille geſtaltet ein neues Reich von zeitloſer
Dauer. Und wir Beamte wollen an der Ge
ſtaltung dieſes Reiches mit allen Kräften mik
arbeiten, damit wir einſt ſagen können:

Wir haben auch mitgeholfen an
dem Aufbau des neuen deutſchen
Reiches unſeres Führers Adolf

Hitler.
Gebannt folgte die Verſammlung den über

zeugenden Ausführungen des Redners. Als die
letzten Worte mit dem Appell an die Beamten
ſchaft zur tatkräftigen Mithilfe beim Bau des
Dritten Reiches verklungen waren, zeigte der
ſtarke Beifall, daß der Redner jedem einzelnen
aus dem Herzen geſprochen hatte.

Der e ne sleiter OrtsgrupoenweLudwig dankte dem Redner für ſeine wer v
vollen Ausführungen und ſchloß nach kitroen
geſchäftlichen Mitteilungen den offiziellen Teil
der Verſammlung.

Ein großer Teil der Anweſenden blieb noch
lange geſellig beiſammen. Um die Mitker
nachtsſtunde ergriff Pg. Ziegler noch t s
das Wort und gedachte mit warmen, herzlichen
Worten des Führers, deſſen 45. Geburrskag in
zwiſchen angebrochen war.

Die Beamtenkapelle des Ver
ſorgungsamtes hatte ſich wiederum
freundlicherweiſe zur Verfügung geſtellt und
trug mit ihren hervorragend geſpielten mu-
kaliſchen Darbietungen zur Ausgeſtaltung des
Abends weſentlich bei.

Gauverſammlung
der Fachſchaft III des RDB

Jm „Stadtſchütze 3Gauverſämmlung der Fachſchaft Reichs
ſteuer ſtatt. Der Gaufachſchaftsleiter Pg.
Bindernagel eröffnete nach dem unter
den Klängen des Badenweiler Marſches
erfolgten Fahneneinmaſch die Verſammlung
und begrüßte die erſchienenen Berufskameraden
des Gaues, insbeſondere den bewährten Vor
kämpfer der NSDAP, den Gauamtsleiter
und Reichstagsabgeordneten Pg. Triebel,
den Reichsſachbearbeiter der Reichsſteuerverwal
tung, Pg. Moewes, den Schulungsleiter des
Amtes für Beamte, Pg. Ziegler, und den
Präſidenten des Landesfinanzamtes aus
Magdeburg.Sodann ergriff Pg. Tiebel das Wort undführte aus: „Es freut mich, den Reichsſach-

bearbeiter in unſerer Mitte zu ſehen, der es
möglich gemacht hat, hier in Halle einmal in
enger Verbundenheit mit uns einen Abend zu
verleben, der dazu beitragen wird, Kamerad
ſchaft zu pflegen und uns zu ſtärken im
Kampf um den inneren Aufbau
des deutſchen Berufsbeamtentums im national
ſozialiſtiſchen Geiſte, indem wir untereinander
und mit den Behörden zuſammenſtehen. Der
Finanzbeamte hat in dieſer Zeit eine beſondere
Aufgabe zu erfüllen. Mögen ſie alle geſchloſſen
den Kampf um die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung führen und heute das Rüſtzeug
mitnehmen zu Jhrer Arbeit für Deutſchland
und das neue deutſche Reich.“

Dann ſprach der Präſident des Landes
finanzamtes und betonte, daß er es als
Selbſtverſtändlichkeit betrachte, an den Ta
gungen der Fachſchaft teilgunehmen, um Ge
legenheit zu haben, die Geſamtheit der Be
amtenſchaft vor ſich ſehen zu können.

Das Verhältnis zwiſchen Vorgeſetz
ten und Mitarbeitern muß ſo ſein,
vbetonte er, daß alle Seelen zuſam-

nhaus fand eine

menſchwingen, dann kommt das
Tempo, das der Dritte Staat

braucht.

Deswegen kann ich Sie nur alle bitten:
Reichen wir uns alle gegenſeitig die Hände,
damit nicht nur der Gau Halle Merſeburg,
ſondern das ganze Reichsfinangamt eine treue
Stütze der heutigen Führung iſt.“

Anſchließend führte der Reichsſachbearbeiter
Pg. Moewes aus: „Wenn man durch die
einzelnen Gaue reiſt, kommt man immermehr
zu der Ueberzeugung, daß engſte Volksver
bundenheit Platz gegriffen hat, was man vor
zwei Jahren noch nicht erhoffen konnte. Wir
kennen heute nur noch einen Willen, eine
Weltanſchauung. Ein Beamter ohne national
ſozialiſ ſtiſche Weltanſchauung kann ſeinen Dienſt
einfach nicht mehr verſehen.

Politik in unſerem Sinne
iſt die Kunſt, das unmöglich Erſcheinende mög-
lich zu machen. Die geſamte Beamtenſchaft
muß das nationalſozialiſtiſche Gedankengut
aufnehmen, dazu iſt Schulung notwendig, die
ſyſtematiſch in Angriff genommen werden muß.

Sodann ging der Redner auf fachliche Fra
gen ein, wies auf Neueinſtellungen von Be
amten hin, auf das zu ſchaffende Steuerrecht,
die Steuerreform, das beſtehende Verwaltungs-
recht, das zu juriſtenmäßig abgefaßt iſt und
geändert wird, auf die Aenderung des Be
ſchwerdeverfahrens, auf die Notwendigkeit zur
Einrichtung von Beſchlußkörperſchaften bei den
Finanzämtern und betonte, daß der nationalſogialiſtiſche Grundſatz „Gemeinnutz geht vor

Eigennutz“ vom Volke richtig verſtanden, zur
Hebung der Steuermoral beitragen wird.

Steuerhinterzieher ſind wie Diebe
ſtreng anzupacken. Wir wollen die
gewonnene Revolution in jeder Be
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ziehung auswerten und ausbauen,
in Treue zu unſerem Führer alle
ſchaffen für das Dritte Reich, an

das wir glauben.“
Nach der Pauſe ergriff Schulungsleiter

Pg. Ziegler das Wort und führte aus, daß
die große Hoffnungsloſigkeit und Verzweiflung,
die durch unſere Not nach dem Kriege unſer
Volk ergriffen hatte, durch den Glauben unſe
res Führers und ſeinen ſchier unfaßbaren
Willen, unſer Volk zu retten, in kurzer Zeit
verſchwunden ſind. Der Jdee wollen wir unſer
Leben weihen bis zum letzten gtemsuge.

Nach dem Schlußwort des Verſammlungs
leiters, in dem er darauf hinwies, daß die
Anregungen alle beſeelen mögen, ſich als Be
auftragte des Führers zu fühlen und dem
gemäß zu arbeiten und zu handeln, wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Real-Gymnaſium
Ein feſtlicher Lag für Lehrer und Schüler

Verlauf der Feier
Dieſer Tage feierte das hieſige Reform-

Real-Gymnaſium ſein 2sjähriges Schul
jubiläum, das mit einem Sportnachmittag auf
den Ziegelwieſen eingeleitet wurde. Nach den
Klängen der Kapelle Görlach zeigten die
Schüler zu Beginn der Veranſtaltung unter
Leitung von Oberſchullehrer Heineck gut ein
ſtuüdierte Uebungen der modernen Körpe rſchi ile,
die durch Klaſſenſpiele, Tauziehen und einem
Staffellauf über 45 50 Mtr. abgelöſt wurden.
Von ſportlichem Können zeügte das Handball-
ſpiel der ehemal igen Schüler gegen die der
zeitige Schulmannſchaft, die, wenn auch von
hartem Kampfgeiſt beſeelt, eine klare Nieder
lage von 15:6 einſtecken mußte. Oberſtudien
direktor Dr. Hanf beſchloß den ſportlichen
Teil der Jubiläumstagung mit einer Anſprache,
in der er auf den Geiſt der neuen Zeit hinwies,
der eine körperlich tüchtige und wehrhafte
Jugend fordere. Am Abend konnten die alten
Schüler des Reformrealgymnaſiums auf einer
Wiederſehensfeier im „Stadtſchützenhaus“ Ge
legenheit nehmen, in fröhlichem Kreiſe ihre Er
innerungen auszutauſchen.

Unter der Leitung von Oberſtudienrat Dr.
Florſtedt, der in ſeiner Begrüßungs
anſprache auf den Wert des Zuſammen-
haltens nach der Schulzeit zu ſprechen kam,
geſtaltete ſich das Treffen zu einem wahr

haften Erlebnis.
Jm Verlauf des offiziellen Teiles erfreute der
ehemalige Schüler Haltwaſſer die An
weſenden mit einigen Liedern, die reichen Bei
fall ernteten. Oberſtudiendirektor Dr. Hanf
ergriff dann das Wort zu einer kurzen An
ſprache, in der er auf die menſchliche Seite der
Schulerziehung zu ſprechen kam. Es komme
nicht ſo ſehr darauf an, den jungen Menſchen
das reine Wiſſen zu vermitteln, vielmehr ſei
es Pflicht eines jeden Lehrers, ſie zu wahr-
haften Perſönlichkeiten zu erziehen und ihnen
die nötige Charakterſtärke für die Lebenskampf
mitzugeben. Jm Anſchluß an die Rede
Studienrat Franks, der den Anweſenden
von der Zuſammenſtellung eines Schülerver
zeichniſſes berichtete und die Grüße der ehe
maligen Angehörigen des Reformrealgym-
naſiums aus dem Auslande übermittelte, gab
Landrichter Dr. Schade einen Ueberblick
über die Geſchichte des R. R. G. Jn eindring-
licher Weiſe ſchilderte der Redner Glück und
Leid der Schule vom Beginn der Gründung
an über die ſchweren Kriegs und Nachkriegs
jahre bis zur Jetztzeit. Den Dank an die Lehrer
und Altſchülerſchaft brachte anſchließend der
Oberprimaner Haſeloff im Namen der
Schüler zum Ausdruck.

Der zweite Teil der Jubiläumstagung be
gann mit einer Feierſtunde in der feſtlich
geſchmückten Aula. Den weihevollen Rah
men bildeten Chorgeſänge, die unter der

Der 1. Mai in
Maifeier im

Braunkohlenbergbau
Für die Feierlichkeiten des 1. Mai ſind auf

dem Braunkohlenwerke Bruckdorf
A.G. Einrichtungen geſchaffen worden, die es
ermöglichten, die örtlichen Veranſtaltungen
ſowie die Uebertragung der Rede des Führers
und des Reichsminiſters Dr. Goebbels in wür
diger Form den Verſammelten zu bieten. Die
Gefolgſchaft hatte für mehr als 2000 Beteiligte
aus dem ganzen hieſigen Bezirke einen Ver
ſammlungsplatz auf dem Werksgelände her
gerichtet und mit friſchem Grün und den
Fahnen der nationalſozialiſtiſchen Revolution
eine beſondere Weihe verliehen. Eine Kraftver-ſtaetergntage mit Groß ßflächenlautſprecher er
möglichte es, den Verſanmelten ſämtliche Dae

bietungen zu Gehör zu bringen. Durch das
Erſcheinen des Kreisbetriebs zellenleiters Pg.
Bürkner, der die Veranſtaltung um 8 Uhr
eröffnete, erhielt die Feier ein beſonderes Ge
präge. Pg. Bürkner hielt Rückblick auf das
vergangene Arbeitsjahr und bot durch eine
feſſelnde Rede den verſammelten Organi-
ſationen, der Gefolgſchaft der Braun
kohlenwerke AG., der PO Ortsgruppe
Zwintſchönga, dem Fungvolk, Frauen
ſchaften und BDM, den Kriegervereinen, Ge
ſangvereinen, Handwerkerinnungen und ſon
ſtigen aufmarſchierten Teilnehmern den Ge-
meinſchaftsgedanken in der deutſchen Wirt
ſchaft. Jm Anſchluß hieran wurde die Ver
eidigung der Vertrauensräte der oben erwähn-
ten Firmen vorgenommen Die Wirtſchafts
führer der Braunkohlenwerke Bruckdorf A.G.
Dr. Henke, leitete die Vereidigung der Verkrauensräte durch eine, dem feierlichen Akt ent
ſprechende Rede folgenden Jnhalts ein:

Kameraden der Arbeit!
Die Führer und Gefolgſchaften der Betriebe

des Amtsbezirks Dieskau haben ſich heute

Leitung von Oberſchullehrer Figur vom
Schülerorcheſter untermalt wurden.

Jn ſeiner großen Feſtanſprache begrüßte
anſchließend Oberſtudiendirektor Dr. Hanf
die Vertreter halliſcher Schulen ſowie die
übrigen Gäſte und gab dann ein anſchauliches
Bild von der Entſtehungsgeſchichte des Reform
realghmnaſiums. Nach der kurzen Heldenehrung
für die vier Lehrer und neun Schüler, die an
der Front ihr Leben ließen, ſchilderte der Red
ner die traurige Nachkriegszeit des RRG.

Gemeinſam mit der Hitlerjugend
ſollen jetzt die Lehrer in ausgleichen-
der Arbeit den Weg in die ſonnige
Zukunft unſeres Vaterlandes gehen.
Anſchließend ſprach Studiendirektor Hampe

(Franckeſche Stiftungen) im Namen aller höhe
ren Schulen von Halle und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die geſunde Schülform des RRG
ein Fortbeſtehen rechtfertigen möge. Nachdem
Rechtsanwalt Dr. Hirſch als Vertreter der
Lehrerſchaft über die Schule als Kultur-
zentrum geſprochen hatte, dankte im Namen
der Altſchülerſchaft Dr. Otto der Lehrerſchaft
für die hohe Art ihrer Führung und ermahnte
die junge Generation zur Pflichterfüllung.
Zum Zeichen der gemeinſamen Arbeit im
Sinne des Führers überreichte der Ober
primaner Haſeloff d Leiter der Anſtalt
ein Bild Horſt Weſſels. Jn ſeinem Schluß
wort ſprach Oberſtudiendirektor Dr. Hanf
ſeinen Dank für die zahlreichen Geſchenke zu
dieſem Ehrentage aus und verlas ein Glück
wunſchſchreiben von Oberſchulrat Dr. Vogel.
Mit einem gemeinſamen Geſang wurde die
Feierſtunde beendet, der ſich die Beſichtigung
einer Zeichenausſtellung anſchloß.

Das überaus reichhaltige Material
deutete nicht allein auf Fleiß und
Liebe zur Arbeit, ſondern erfreute
durch manches künſtleriſch wertvolle
Bildwerk.

Ein geſelliger
ſchützenhaus“ bildete den Abſchluß der
Jubiläumstagung, deſſen künſtleriſche Aus
geſtaltung die Altſchüler übernommen hatten.
Chorgeſänge wechſelten mit Solovorträgen, die
reichen Beifall fanden. Ein kurzes Theaterſtück
„Die Torgauer Heide“ von Otto
Ludwig erfreute durch flotte und gute Dar
ſtellung.

Zum Abſchluß zeigte die U la noch einmal
ihren ausgezeichneten Sportgeiſt durch eine
wohlgelungene Darbietung „Humor im

Turnen“.
Die Veranſtaltung trug von Anfang bisEnde einen friſchen, lebendigen Geiſt in ſich

und zeugte von einer nicht allein wiſenſchaft

lich, ſondern auch ſportlich und geſellſchaftlich
leiſtungsfähigen Schulgemeinſchaft.

den Betrieben
hier verſammelt, um gemeinſam mit uns als
dem größten Betriebe im Amtsbezirk und dem
Betriebe mit der älteſten Betriebszelle im Gau
die Feier des Tages der Arbeit zu begehen.
Zum zweiten Male ſeit der nationalen Er-
hebung feiern wir den 1. Mai als Feiertag der
Arbeit. Das geſamte ſchaffende deutſche Volk
verſammelt ſich am heutigen Tage um den
Führer. Das Geſetz über die Ordnung der
nationalen Arbeit, das von heute ab Geltung
hat, ſchafft zwiſchen Kapital und Arbeit nach
dem Grundſatz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“ ein neues Verhältnis.

Alle Arbeit der deutſchen Regierung gilt der
Zuſammenfaſſung der nationalen Kräfte, giltder großen, einheitlichen Werks gemeinſchaft

Jm Anſchluß an die Vereidigung fand eineld gottesdienſt ſtatt. Die Rundfunk
Kbertragung aus dem Luſtgarten zu Berlin
wurde von allen Beteiligten mit großem Bei-
fall aufgenommen. Punkt 10 Uhr ſetzten ſich
die geſamten Feſtteilnehmer zu einem Umzug
durch die Ortſchaften Bruckdorf, Dieskau,Zwintſchöng, Kleinkugel und Groß kugel in
Bewegung. Nach Beendigung des Marſches
löſte ſich der Zug in Canena auf, um in den

Abend im „Stadt-

hierzu beſtimmten Gaſtſtätten den Weitergang
des Feſtes zu feiern. JYn froher Stimmüng
und durchaus kameradſchaftlichen Einver
nehmen der geſamten Werksangehörigen blieben
die Verſammelten bei Geſelligkeit und Tanz
bis zu vorgerückter Stunde fröhlich beiſammen.

Maifeier bei Schubert
Die Gefolgſchaft der Firma Gebr. Schu-

bert (Brotfabrik) verſammelte ſich zum Tag
der nationalen Arbeit im Hof ihres Betriebes.
Der Betriebsführer Paul Schubert ver
eidigte mit feierlichen Worten die Vertrauens
leute Froſch, Kirchert, Frackmann,Bicke Keller, Hagenau, Heiſe,

Förderung der Luftfahrt

das für dieWerbeAbzeichen,
Luftfahrt-Werbewoche im Auftrage des Deut
kchen Luftſportverbandes angefertigt wird und
in einer Auflage von 3 Millionen Stück ver

trieben werden ſoll.

Ein geſtricktes

Lange. Während der Einleitungsanſprachewurde die Fahne der nationalen Erhebung ge
bhißt. Dann Rat der Abmarſch nach den
Brandberge Am Abend feierte die Gefolgſchaft den 1. Mai im „Ho henzollern-
hof“. Betriebszellenobmann Froſch ſtattete
im Auftrage der Gefolgſchaft dem Betriebs
führer Paul Schubert den Dank ab und
wies kurz auf die Bedeutung des Tages hin.
Tanz und Vorträge brachten luſtige Unter
haltung. Freibier und Freieſſen, vom Betriebe
geſtiftet, trugen erheblich zur Hebung der
Stimmung bei.

Feier der Druckerei
W. Kerſten

Jn kameradſchaftlichem Einvernehmen feier
ten Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Druckerei W. Kerſten im Gaſthof „Z umM ohr“ am Abend des Tages der nationalen
Arbeit das Feſt aller Schaffenden. An langen
Tafeln hatte man ſich zuſammengefunden, um
einige Stunden echter Betriebsgemein-
ſchaft, wie ſie im neuen Deutſchland herr-
ſchen muß, zu verleben. Speiſe und Trank ſtan
den bereit und das Hausorcheſter, zuſammen
geſetzt aus Betriebsangehörigen, ſpielte bis in
die ſpäten Nachtſtunden unermüdlich zum
Tanz auf. So geſtaltet ſich ein für einen
großen Betrieb vorbildlicher Abend, der in
beſter Harmvnie verlief und ein ſchönes Zeichen
war für den Gefolgſchaftsgeiſt, der indieſem Betrieb, dem die techniſche Her ſtellung der

Mitteldeutſchen National Zei
tun g“ obliegt, vorhanden iſt.

Der Ehrenbrief des Deutſchen Sängerbundes
wurde nachſtehenden Sängern im Gau Sachſen
Anhalt für 50jährige Sängertreue verliehen
Robert Schüßler und Auguſt Lehmann
(beide vom Männergeſangverein „Abendſtern“
Delitzſch), Rudolf Nicolagi (Liedertafel Bitter
feld), Franz Döhler (Zanderſche Liedertafel
Güſten), Karl Francke (Männergeſangverein
Teicha), Otto Andauer (Liedertafel Coswig),
Johann Huch (Männergeſangverein „Harmo-nia“, Rieder am Harz), Max Rö m er und

Bad erfrischt u ver Blmm'-Bleder

Franz Röm er (beide in der Chorvereinigun
Weißenfels), Friedrich Spitz barth, Reinholl
reren Robert Spitz barth, Karl
Uthe und Karl Sanftleben ſämtlich vomanneggertnere Hohlſtedt), Karl Gute-eit (Liedertafel s Brehna), Louis Son-

erg (Männergeſangverein Arendſee), Otto9 o hlbein (Männergeſangverein Nebra a. U.).

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 3. Mai 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen)
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Parteiamtliche
Bekanntmachung

brunnen, Glaucha,
fäger, Johannesplatz, Leipzigerurm, Pfännerhöhe, Ranniſcher
Platz Ratshof, Thielenplatzz,Waſſerturm- Süd und -Nord am
z. Mai und 8. Mai d. J. in Brunnerts Hof
jäger Lindenſtraße 78), für die Ortsgrüppen
Berliner Straße, Cröllwitz, Fried-
kichsplatz, Giebichenſtein, Kaiſerkaß, Lutherlinde, Moritzburg,eumarkt, Paulusring, Roßplas,
Steintor, Trotha, Viktoriaplatz
Univerſität und Wittekind am 4 und
11. Mai d. J. im „Reichshof“ Burgſtraße 27,
großer Saal), ſtatt. Beginn ſämtlicher Abende
pünktlich um 20 Uhr. Das Erſcheinen ſämt
kicher politiſcher Leiter der Ortsgruppen iſt
Pflicht. Kreisſchulungsamt.
Ortsgruppe Roßplatz

Heute, 20 Uhr, Filmabend im „Neu-
marktſchützenhaus“. Zur Vorführung gelangen
der gehaltvolle, lehrreiche KulturTonfilm
„Was iſt die Welt?“ und der nicht minder
feſſelnde, ergreifende Tonfilm „Flandern“.
Das Erſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht. NS-
Frauenſchaft, Angehörige und Bekannte der
Pgg. ſind herzlich willkommen.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Trotha
Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die NS Frauen

ſchaft der Ortsgruppe Trotha ein Früh
lings feſt verbunden mit einem Werbeabend
im Saale des Zoologiſchen Gartens. Ein reich
haltiges Programm ſorgt. für gute Unter
haltung. Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Lei
ſt ikow ſpricht. Gäſte ſind herzlich willkommen.
Unkoſtenbeitrag 25 Pf.

NSFrauenſchaft Ortsgruppe Hofjäger
Am Freitag, dem 4. Mai, veranſtaltet die

NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Hoffäger,
20 Uhr, in Brunnerts „Hofjäger“ einen
Werbeabend, zu dem alle Volksgenoſſen
herzlich eingeladen ſind. Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. EVeiſtikow ſpricht. Unkoſten
beitrag 30 Pf.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Glaucha

Am 4. Mai, pünktlich 20 Uhr, findet im
„BäckerFnnungshaus“, OttoKüfnerStr. 17,
unſere Pflichtver ſammlung ſtatt.Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. E. Leiſt i ko w
wird ſprechen. Vollzähliges und pünktliches Er
ſcheinen aller Helferinnen und Parteigenoſ
ſinnen iſt Pflicht.

NSFrauenſchaft Ortsgruppe Ratshof
Am A. Mai, 20 Uhr, in der „Schänke Alt-

Halle“, Leipziger Straße 63, Werbeaben d
„Ein Maientag in AltHalle“. Gaufrauen
ſchaftsleiterin Pgn. H. Radegaſt und Kreis
frauenſchaftsleiterin Pgn. E. Leiſtikow
haben ihr Kommen zugeſagt. Unkoſtenbeitrag
80 Pf.

NSFrauenſchaft Ortsgr. Geſundbrunnen
Am Sonnabend, dem 5. Mai, 19.30 Uhr,

veranſtaltet die NSFrauenſchaft der Orts-
gruppe Geſündbrunnen einen Werbeabend.
Gäſte ſind herzlich willkommen. Kreisfrauen
ſchaftsleiterin Pgn. E. Leiſtikow ſpricht.
Unkoſtenbeitrag 25 Pf., Erwerbsloſe 15 Pf.

NSBO Halle Saalkreis.
Alle Betriebszellenobleute und die Saal-

kreisOrtsgruppenwarte haben ſofort auf der
Kreisleitung, Harz 42, die Mitgliedskarten für
die Deutſche Arbeitsfront in Empfang zu neh
men. Kreisbetriebszellen- Abteilung

Halle- Saalkreis.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Kreis Halle- Saalkreis.
Die im Rundſchreiben Nr. 1/34 (RWU) vor

geſehene Seefahrt mit Monte Olivia“
in der Zeit vom 27. Mai bis 83. Juni wird auf
Anordnung des Reichsamtes auf 7 Tage vor-
verlegt. Die Abfahrt der Urlauber zur 2. See
fahrt erfolgt deshalb am Sonntag, dem 20.
Mai, vorm. 10 Uhr, ab Halle. Am Sonntag,

Aus dem
12 Dörfer

feierten gemeinſam
Friedeburg. Als Einleitung zur Maifeier

brannte die HJ Maifeuer auf den Saalehöhen
ab. Am Feſttagsmorgen kleidete ſich das Dorf
in friſches Grün und reichen Fahnenſchmuck.
Schon von 8 Uhr ab ertönte das Platzkonzert,
während ſich allmählich die Kinder der zum
Bezirk Friedeburg gehörenden Schulen ſam-
melten. Auf dem Gemeindeanger begrüßte der
Ortsgruppenleiter der NSDAP die Kinder.

Oel bringt
Motorradfahrer zu Fall

Auf der Landſtraße zwiſchen Roſen-
garten und „Schützenhaus“ in
Ammendorf lief aus einem Laſtkraftwagen
ein Faß Rohöl aus. Zwei Motorradfahrer, die
gegen 22.30 Uhr die Stelle paſſierten, glitten
auf der Oelſpur aus und kamen zu Fall. Ver
letzt wurde niemand, jedoch die Räder wurden
leicht beſchädigt. Nach Meldung des Falles
bei der Ortspolizeibehörde wurde Sand auf die
gefährliche Stelle geſtreut.

Durch Lautſprecher wurde dann die Kund-
gebung aus dem Luſtgarten in Berlin über
tragen. Anſchließend fand ein vom Orts-
pfarrer abgehaltener Feldgottesdienſt ſtatt.
Jn der Miktagspauſe konzertierte wieder die
Kapelle auf dem Dorfplatz, und bald ſtrömten
nun die Feſtteilnehmer aus allen Himtnelsrich-
tungen zuſammen. Die Einwohner der zwölf
Dörfer Friedeburg, Brucke, Zickeritz,
Zellewitz, Nelben, Gnölbzig,Rumpin, Adendorf, Frideburger-
hütte, Pfeiffhauſen, Thaldorf und
Jhlewitz feierten gemeinſam den Tag der

dem 27. Mai treffen die Urlauber abends gegen
8 Uhr in wieder ein und haben demzu
folge die Möglichkeit, in ihre
zurückbeförderk zu werden. eldeſchluß für
die 2. Seefahrt iſt der 10. Mai.

Weiter iſt folgende Aenderung eingetreten.
Der Urlauberzug nach Oberbayern, der vom
20. Mai bis 27. Mai laufen ſollte, wird um
14 Tage verſchoben, ſo daß die Abfahrt nach
Oberbahern am Sonnabend, dem 2. Juni, ſpät
abends erfolgt und der Urlauberzug am Sonn
tag, dem 10. Juni, 20 Uhr, in Halle wieder
eintreffen wird.

Desgleichen mußten wir den Zug nach dem
Schwarzwald, der vom 20.--27. Mai durchge
führt werden ſollte, um 4 Wochen verſchieben
und zwar auf die Zeit vom 17.—24. Juni.
Auch dieſer Zug wird am 16. Juni ſpät abends
Halle in Richtung Schwarzwald verlaſſen und
am 24. Juni, 20 Uhr, in Halle wieder ein
treffen. Wir bitten die Teilnehmer, ihren Ur-
laub danach einzurichten. Der Urlauberzug
nach Schlierſee-Tegernſee vom 11.-18. Mai
wird von dieſer Aenderung nicht betroffen. Es
können zu dieſer Fahrt noch 50 Teilnehmer
gemeldet werden.

Saalkreis
Arbeit. Um 2 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug, dem
ſich auch die Belegſchaft des Saaledurchſtichs
eingegliedert hatte, in Bewegung. Zwei Ka
pellen und fünf Feſtwagen reihten ſich in den
Zug. Die Feſtwagen ſtellten dar: die Maien-
königin, den Maibaum mit Symbolen der
Arbeit, einen buntbewimpelten Saalekahn
unter dem Motto „Erholung durch Freude“
und zwei Wagen des Handwerks (Saaledurch
ſtich und Stellmacherwerkſtatt). Auf dem Feſt
platz hielt der Ortsgruppenleiter wieder eine
kurze Anſprache an die Feſtteilnehmer. Dann
wurden die Preiſe an die Sieger im Berufs
wettkampf verteilt. Es erhielten aus der haus
wirtſchaftlichen Berufsſchule Friedeburg den
1. Preis Magdalene Hoffmann, Zicke
ritz, den 2. Preis JIlſe Herbſt, den 8. Preis
Erna Müller beide Friedeburg. Den
Abſchluß des Tages bildete deutſcher Tanz.

Ingenieur in Sowjetrußland
Lettin. Zu einer öffentlichen Verſammlung

hatte die hieſige Ortsgruppe der NSDAP
eingeladen. Der Redner des Abends, Pg.
Buchholz-Halle, ſprach über Erlebniſſe und
Erfahrungen während ſeines 2 jährigen Auf
enthaltes als Jngenieur in Sowjet-Ruß-
land. An Hand ſelbſterlebter Beiſpiele ſchil
derte der Vortragende das Elend des Arbeiters
und des Bauern. Er wies überzeugend nach,
daß der Kommunismus der größte Feind
des Menſchen und aller menſchlichen Kultur
überhaupt ſei. Leider gäbe es immer noch
Menſchen, die Bücher über Rußland glaubten,
die aus Propagandagründen alles roſig färb-
ten. D Menſchen gelte es aufzuklären.Dieſe

Ringen
Um die Gaumeiſterſchaft.

Germania-Felſenfeſt Halle und
Zella-Mehlis kämpfen am nächſten Sonn
tag, 6. Mai, um die Gaumeiſterſchaft in
Erfurt, und zwar auf Veranlaſſung des Ver
bandes findet Vor und Rückkampf doch ſtatt.

Schutzhund-Prüfungen

Die Fachgruppe Halle a. S. des Ver
eins für deutſche Schäferhunde
(SV.) hielt auf ihrem Dreſſurplatz auf den
Brandbergen gegenüber Geſtüt Kreuz eine
Schutzhund Vor, Zucht, und Jugendbveran
lagungsprüfung ab. Leiter der Prüfungen war
Curt Schölz, Halle, Prüfungsrichter Krapf,
Magdeburg.
Schutzhundvorprüfung:

Frank von der Steintorburg S. Nr. 430 353, vor
züglich. Beſitzer Curt Teutſchbein, Jnhaber der
Großgaſtſtätte Reichshof, Burgſtr. Führer Alb. Graul.
Zuchtprüfung:

Rando von Haus Schütting S. Z. Nr. 444 603, vor
züglich. Beſ. Dr. Funk, Hannover. Führer Paul
Richter, Scherben.

Richa von Haus Schütting S. Z. Nr. 444 606, gut.
Beſitzer und Führer derſelbe.

Donar von Sankt Naal S. Z. 450 694, ſehr gut. Be
ſitzer und Führer Curt Metz ner, Nietleben.

Blitz von Fockendorfergrund S. Z. Nr. 439 976, ſehr
gut. Beſitzer Und Führer Friedrich Reibe, Halle.
Jugendveranlagungsprüfung:
Odin von Füſſen S. Z. Nr. 454 105, vorzüglich. Be

r und Führer Willy Huch, Reichsbahnoberſekretär,
Halle.

Dieſe Prüfungen ezigten, was ein Deutſcher Schäfer
hund leiſten kann, wenn er ſachgemäß ausgebildet wird.

Letzte Rachrichten
Pariſer Hetze gegen Deutſchland

Franzöſiſches Werben um Moskau.
Paris, 3. Mai. Barthou hat am Mitt-

woch erneut den ruſſiſchen Geſchäfts
träger in Paris empfangen und ihm über
die Mitwirkung Rußlands an der
Organiſierung der Sicherheit vor-
getragen. Rußland, ſo erklärt das „Oeuvre“,
ſei außer der Kleinen Entente das einzige Land
Europas, deſſen Auffaſſung in der Außenpolitik
mit Frankreich übereinſtimme, weil „die Poli-
tik aller anderen Länder auf die eine oder
andere Weiſe gegen die gebietsmäßige Einheit
der Sowjetrepublik gerichtet“ ſei. Hier phan
taſiert das Blatt von einer deutſch-ja-
paniſchen Zuſammen arbeit gegen
Rußland, die die Aufmerkſamkeit der euro
päiſchen Staatsmänner verdiene.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

HFV. Sportfreunde. Das Training der Fußball
abteilung findet nunmehr jeden Donnerstag ſtatt, Hand
ball jeden Freitag. Beteiligung iſt Pflicht.

GTV. Handballabteilung. Spiel am 6. Mai: 1. M.
gegen HRC. 1. 14.30 Uhr in Trotha. Alle SAAngehörige
des GTV. werden nochmals erſucht, die Turnerpäſſe im
Heim abzugeben.

Wacker Halle. Unſere Mitglieder finden ſich zum
Spiel gegen DSC. am kommenden Sonntag pünktlich um
1 Uhr an der Geſchäftsſtelle ein. Den zu ſpät Kommenden
werden wir den koſtenloſen Eintritt verweigern.

Germanig-Felſenfeſt. Freitag 20,80. Uhr Mitglieder
verſammlung im Vereinslokal „Zum Markgrafen“. Es
iſt Pflicht, daß jeder dort erſcheint. Unſere Uebungs-
ſtunden finden ab nächſter Woche Dienstags und Frei-
tags ab 7 Uhr am Weiſe-Sportplaztz ſtatt.

Hall. TSV. Handball. 1. und 2. Mannſchaft gegen
Wacker 1. und 2. 16 und 17 Uhr. Treffpunkt 15 Uhr
Waſſerturm (Roßplatz).

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Freitag,
4. Mai, 20 Uhr, treffen ſich alle Mitglieder zur Er
öffnungsverſammlung in unſerem Vereinsbad.

Müdthen,
einfach, ehrlich, als
Stütze bei Fam.
Anſchl. für ſofort
geſucht. Frau L.
Wald, Wieſenena,

über Delitzſch.
Fernruf: Gröbers

Nr. 13.

Ig. Müdth.
aus achtbarer Fa
milie zur Erlernung d. Haushalts
in Beamtenfamilie

Repräſentable

Herren
Die Erfahrung im Verkauf von

Haushaltsgeräten haben, Er

folge nachweiſen können undJ geſucht. Schlichtgute Garderobe beſitzen, werden um ſchlicht. e

e gebote unter 5zu ſofort geſucht. Es handelt 2661 an „MnN8g'“,
ſich um den Verkauf von Gas Seiſtſtrave

eräten an Private gegen gan hg P gegen ganz liet Geerche
geringe Raten. Perſönliche
Rückſprache erbeten. Adreſſe

zu erfragen in der Geſchäfts

ſtelle der MNZ, Geiſtſtr. 47

ungere Gtenotgpiſtin

zunächſt zur Aushilfe über die
Sommermonate, evtl. für
dauernd geſuchts Angebote mit

Paulus-
viertel

2 eleg. möbl. Zim
mer zum 1. Juli
geſucht. Preisan
gebote unter L.
2663 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
4 Zimm. u. Küche,
bis 40 geſucht.Gehaltsforderung unter D. 4075] Angeb. u. L. 2662

an „MN8Z“, Halle, Geiſtſtr. 47 an MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

1 Pianv, wenig beisNelker, [gausmädch tet e
e gimmer,Juni ein. kenntniſſe für einf. Nr. o 72a e el e nompson Werhe cm PfgBeyersdorf, anſchlußz. Lohn n. ruhiger Wohnlage Motorräder, gebr.Poſt Roitzſch. Uevere rn Kwerſctsviatz 3,1 Göbr. Mobe! e e er get Klavier

8 preiswert bei t tg Kurze Straße 26. Sofa F. 15. an I Schulz, Mühlberg10 e Terthan

aufburſche Wohnung n leZangen, kräftigen Damen ar mmer Se ne z Volksemptänger
er ſi gen und Herrenfriſeur u. Bad z. 1. Juni Tische 4.-Arbeit Wanteinet (jüngerem zu vermieten. An Sinne T Z. n 10 Monatsraten

acht. Angeb At geſucht. Sedingung gebote u. L. 4083 Shais., Schreibt. B. W. Friedrich
Lohnangaden an

Willi Fichtner,
Bäcermeiſter,
Naundorf
über Eilenburg.

Friſeuſe,
perfekt,geſucht. t Wage
berger Str. 53

haltb. Eiſenondula
tion. Angeb. unt.
L. 4939 an „MN3
Geiſtſtraße 47.

Schmiede-
geſellen,

ca. 20 J., ſucht ſof.
Max Bley,

Schmiedemeiſter,
GroßKyhna.

Zzimmer,
möbliert, groß, z.
19. Mai frei.
Forſterſtr. 11, II, I.

Zzimmer,
möbliert, ſofort zu
vermieten, auch
wochenweiſe. Doro
theenſtr. 16, I r.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Autoreifen
zwiſchen Halle und
Gröbzig am 1. Mai
verloren. Nachrich
ten erbeten Adler
Apotheke
i. Anhalt.

Kinder
mantel

verloren.

Gröbzig

Schultze,

Julius-KühnStr. 4

Vehaue

SARotk
zu verkaufen.
Krauſenſtr. 11, III.

Blüthner GeſfesfBohnerwachs m Wochsbeige

e

600 RM. Fahrſchule
auf 2 Jahre ſofort

F. K. Kiwuszu leihen geſucht.
Angeb. u. L. 26669 See hefindet ſich Merſe

burger Str. 15, I.
an „MNZ“,
ſtraße 47.

Tourenräder 39.-
SBalilonrader
44.- 483.- 52.- 60.- 65.

sämtl. Räder mit Freilauf ausgerüstet
Teilzahlung erleichtert Ihnen die
Anschaffung. Große Auswahl in
billigen Ersatzteilen. Vertretung
von „Herkules“ und „Adler“

O. Keckevorm. Fahrrad Franke
Königsetr, 83

Grundſtücks
zwangsverſteigerung

Montag, den 7. Mai, 1934,
10 Uhr, wird vor dem Amts
gericht in Halle a. S., Zimmer
Nr. 45, das Wohn Und Ge
ſchäftshaus Halle, Kuhgaſſe 6,
zwangsverſteigert. Intereſſenten

88

ca. t wollen ſich an Rechtsanwalt Dr.
m. Wagner, Königſtr. 84, wenden.

an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Jn Klein od. mittl.
Stadt

Laden geſucht
welcher ſich z. Ein

richtung eines
Uhren-, Goldw. u.
Optik Geſchäftes

eignet. Angeb. u.
L 4072 an die MNZ.
Halle, Geiſtſtr. 4

Küchen, Schlafe

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdechsch.

Barfüßerſtraße 7IIl.

Witkel MalerTeilz. Lief- freizioge: kommode, arbeiten,
Möbellager gebr., und Kinder
Hindenburg- hadewanne zu kau ſowie Tapezieren

straße fen geſucht. Angeb. führt billig aus
unt. L. 2665 an„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Otto Teubner, Leip
ziger Str. 13, Hof.

Himtliche Bekanntmachungen

Verdingung über Pflaſterarbeiten zurRichttänzer,
23 J., ſucht Kame

poliert Thomas,

Verbreiterung der Fahrbahn vor dem
radin fürs Boot. Moſteck auf dem Riebeckplatz.
Zuſchr. u. A. 77 Angebote ſind bis zum Erbffnungs
an „MN8“, Alter termin, 8. Mai 1934, 11 Uhr, in der
Markt 3. Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,

Zimmer 316, abzugeben. VerdingungsMövel ünterlagen Zimmer 817 erhältlich. Zu
moderniſiert, repa ſchlagsfriſt 14 Tage.
riert, beizt und Halle, 30. 4. 34. Städt. Bauverwaltung.

Zur Maibowle
Apfelwein 16l. D. Gl. 29 Pf.
Edenkobener 161. O. Gl. 60 Pf.
Rhoder Rofengarten Fl. o. Gl. 80 Pf.

Lebiraumilch 1 l. v. 6l. 116 Pf.
Gtacheltzeerwein

Johannisbeerwein 1 Fl. o. 6l.

Heidelbeerwein

Wermut 18 l. O. 6l.
Erßriſchungen

Himbeerjyrup töitronenſyrup a p.
Eisbonbon Pfd. 17 p.
pfefferminsbruch
öilronenbruh pfd. 12 p.

60 pf.

6ö p.

Gpargel jriſch 1 Pfd. 28 Pf.
3 Rückvergütung i Rabaltmarken

Mühlweg 25. Verſteigert wird am 11. Mat 10934,

Das Amtsgericht Abt. 7 in Halle a. S.

10 Uhr, hier, AdolfHitlerRing 18,e e n. nserieren8 in Reideburlegene Wohnhaus Dölbauer Straße 2, 5 t G j VUnsere mit Hof, Stallgebäude mit Waſchhaus, S W n I n
Presse 5,40 a groß, 180 Nutzungswert.
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Das Unterhaltungsblatt
Ein Tag Arlaub

Mit bedächtigen Schritten ſtapfte Kriſchan
Schippel auf das Bürogebäude der großen
Ziegelei „Brederbek und Sohn zu.

Kriſchan war einer von den Wenigen, die
mit der neuen Zeit nicht ſo recht zufrieden ſind,
die überhaupt in allem Neuen etwas Feind
liches wittern und ewig ein brummiges Geſicht
zeigen. Weil ex ein fleißiger Arbeiter war
und ſchon 20 Jahre lang der Firma treue
Dienſte leiſtete. hatte der „Chef“, Herr Breder
bek, der Marotte des Alten nachgegeben, als
dieſer vat, die gute Lehmſtelle, die er, Kriſchan,
am Bergabhang entdeckt hatte, allein, ohne
Hilfe abſtechen zu dürfen. Und ſo arbeitete der
alte, wunderliche Kriſchan Schippel Tag um
Tag allein, ſchickte ſeine gefüllten Loren den
Berg hinab und bekam gleichzeitig leere nach

oben. SVon ſeinen Kameraden, beſonders den jün
geren, wollte Kriſchan nichts wiſſen, die waren
ja auch von dem „Neumodiſchen“ angeſteckt, und
was man ihm von Deutſchlands neuem Geiſt,

aller Stände erzählte,

h

M Mitarheiter als Cräger des
6tefanGeorgePreifes 1954

Jn der Feſtſitzung der Reichskultur
kammer am 1. Mat in der Berliner Staats
oper verkündete Reichsminiſter Dr. Goebbels
die Träger des diesjährigen Buch und
Filmpreifes.

Der „Stefan- Georges Preis imWerte von 12 000 Mark wurde dabei einem
ſtändigen Mitarbeiter der „Mittel-
deutſchen National-Zeitung“, dem
Schriftſteller Richard Euringer, für das
Werk „Deutſche Paſſion 1933“ zuerkannt.

Der diesjährige Filmpreis fiel auf den
Filmregiſſeur der „Ufa“ Guſtav Ucicky für
den UfaFilm „Flüchtlinge“.

ſeine Frau, ſo krank ſei, und der Doktor, der
morgen die Kriſis erwarte, geſagt habe, der
Kriſchan ſolle dann lieber da ſein.

„Jch wollt' ja auch ſonſten nich frei haben,
Herr, ſei 20 Jahren hab' ich noch kein frei ver
langt, aber nu Un das bißchen Verdienſt
kann unſereins auch ſchlecht entbehren, ich
arbeit' man in Akkord!“ ſchloß er verbittert.

Jm Ulrich Brederbek reifte ein plötzlicher
Entſchluß. Er war voll heller Begeiſterung über
ſeines Vaterland Aufſchwung aus der Groß
ſtadt zurückgekommen und wollte nun dem
weltfernen alten Mann (deſſen politiſcher Un
glaube noch eine kleine Anhängerſchar unter
den ältern Werksarbeitern hatte und daher be
kannt war) den neuen Geiſt deutſcher Jugend
beweiſen! Jetzt ſagte er freundlich:

„Selbſtverſtändlich, Herr Schippel, haben
Sie morgen frei und recht gute Beſſerung für
Jhre Frau! Vielleicht findet ſich jemand, der
Sie in Jhrer Arbeit vertritt, damit Jhnen der
Verdienſt nicht entgeht. Sonſt ruht die Arbeit
eben morgen Auf Wiederſehen!“

Kriſchan ſtand vor der Tür. Lächerlich, was
ſo ein junger Fant ſich einbildetel Ein anderer
für ihn die Arbeit tun, damit ihm das Geld
nicht verloren ging! Da konnte der junge Chef
bis nächſtes Jahr ſuchen! Und dann dieſe
Freundlichkeit, wenn da man nicht was hinter
ſtecktel Man kannte doch die „hohen Herrn“,
wenn einer freundlich wurde, dann ſtimmte
was nicht! Oh, Kriſchan hatte Erfahrungen ge
macht in ſeinem langen Leben!

Nachdenklich ſchritt er ſeiner Hütte ent
gegen Kriſchans Line hatte am nächſten
Mittag die Kriſis überſtanden. Sie würde
leben. Der Doktor hatte es verſichert und der
bärbeißige Kriſchan zerdrückte eine Freuden
träne. Nachdem er ſich überlegt hatte, daß es
zum Arbeiten heute zu ſpät ſei und er ja doch
nun einmal frei hatte, griff er nach ſeinem
Stock, ermahnte ſeine großen Kinder, recht
gut auf die Mutter zu achten, die ruhig
ſchlummerte, und ging hinaus. Die Kinder
ſchauten ſich an und wußten: Der Vater ging
zu ſeiner Arbeitsſtelle, von der er ſich keinen
Tag trennen konnte. Jeden Sonntag ging dort
hin ſein Spaziergang und auch heute lenkte
er faſt unbewußt ſeine Schritte dem Berge zu.

Da was war denn das? Da fuhren ja
wahrhaftig ſeine Loren wohlgefüllt den Berg
hinunter, ſeine Loren! Da mußte doch einer
am arbeiten ſein, einer, der ſich das Verdienſt
dieſes Tages nicht entgehen laſſen wollte!

Na, wartel! Dem wvoollte Kriſchan ſchon
heimleuchten Sich an ſeine Arbeitsſtelle her

Erzählung von
Hildegard Ahl

anzumachen, auf die er doch allein ein ver
brieftes Recht hatte! Warte nurl!

Mit großen, aufgeregten Schritten haſtete
er den Berg hinauf. Da, jetzt konnte er ſchon
eine eifrig ſchippende, jugendliche Geſtalt er
kennen, die ihm den Rücken zuwandte. Schnau
fend rannte Kriſchan weiter. Als er faſt bis
an den Arbeiter herangekommen war, wandte
dieſer ſich um und lachte ihm herzlich ent
gegen:

„Guten Tag. Herr Schippel, zuſehen iſt auch
mal ganz ſchön, nicht wahr Heute hab' ich
mal Jhre Arbeit gemacht, und ſogar 'ne ganze
Menge mehr geſchafft als Sie ſonſt Das wer
den Sie brauchen können für Jhre Frau!
Doktor Schramm ſagte mir ſchon, daß ſie über
den Berg iſt. Jch gratuliere!“

Kriſchan Schippel war ſtarr. Es ging ihm
alles rund vor den Augen und im Kopf. Herr
Ulrich Brederbek, der Sohn des reichen Be
ſitzers und Chef der Ziegelwerke, hatte für ihn,
r n Arbeiter, den ganzen Tag Lehm ge
ſchipptl“

Und da redete er auch ſchon weiter: „Und
jetzt mache ich Feierabend und geh' mit Jhnen
nach Hauſe. Morgen ſind Sie wieder dran,
lieber Kriſchan.

Und den Arm unter den des alten Mannes
ſchiebend, trat er mit ihm den Heimweg an,
nicht ohne vorher das Arbeitsgerät fach
männiſch verwahrt zu haben.

Kriſchan konnte noch immer nicht denken
als: Jſt es möglich? Gibt es das?

Nach einer Weile blieb er mit einem Ruck
ſtehen. „Junger Herr, iſt das das
Neue?“

Ulrich verſtand ihn.
„Aber ja, lieber Kriſchan, Sie dürfen daran

glauben. So wird jetzt die deutſche Jugend er
zogen und bald haben es alle gelernt, denn es
ſteckt drin, verlaſſen Sie ſich drauf!“

„Ja dann dann ſollt' man ja auf
ſeine alten Tag' noch Freude am Leben
kriegen!“

Und Arm in Arm, mit glücksfrohen Ge
ichtern, ſchritten der Alte und der Jungeperm

Das Feſt des Maibaums
In allen deutſchen Gauen wird das Wiedererſcheinen des Mai freudig begrüßt, der Mai

d mond, der das Erwachen der Natur mit ſich
bringt, wird gefeiert, und jung und alt ſegnet in
ihm den endlichen Bezwinger des rauhen Winters
Dieſe Feiern ſind ſo recht Feſte des heiteren
Frühlings; in vielen Gauen Deutſchlands aber
ſind die alten Bräuche dieſer Maifeſte im Be
griff des Pfingſten aufgegangen, wenn-
gleich es auch heute noch ſelbſt in den Städten
Sitte iſt, das Pfingſtfeſt durch das Aufſtellen
von kleinen Maibäumchen und Zweigen zu ver
ſchönen.

Jn Süddeutſchland, Thüringen, aber auch
in Skandinavien, huldigt man jedoch auch jetzt
noch den alten Gebräuchen, die von den Vor
eltern überkamen. In zwei Teile zerfällt ſo
ein echtes Maifeſt, erſt muß einmal der
Winter ausgetrieben ſein, ehe das Geſund
heits- und Fruchtbarkeitsſymbol
des Maibaums oder der jungen Birken
mit ihrem eben entfalteten Blätterſchmuck in
Erſcheinung treten kann.

Schon in den Faſtenzeiten oder den
Oſtertagen plagt man ſich mit dem alten
Geſellen, dem Winter, reichlich herum. Stroh
puppen, die den Winter darſtellen, werden
ausgetrieben, verbrannt und ſelbſt ins Waſſer
geworfen, man iſt Unbartiherzig mit dem
Alten, von dem man nun genug hat; ganz zart,
irgendwo in einem leichten grünen Schimmern
der Natur meldet ſich ja ſchon der liebliche
Frühlingsgott.

Alles Ungemach, Krankheit und Sorgen, ſie
werden bei dieſem „Todaustragen“ des alten
Brauches mit verbrannt, eine neue, ſchönere
Zukunft lockt, und der heitere Frühlingsdämon
kann ſeinen Einzug halten.

Jn früheren Zeiten war es auf dem Lande
allgemein üblich, die Maien in feierlichem Zuge
aus den Wäldern zu holen; in Altbahern
ſuchen die Burſchen bereits im Februar einen
ſchönen Stamm im Walde aus, entrinden ihn
in Spiralen, „damit ſich keine Hexe zwiſchen
Hols und Borke feſtſetzen kann“ und bringen
ihn dann heim ins Dorf.

Am 1. Mai endlich iſt dann der Tag des
Maibaums gekommen. An ſeiner Spitze ſchwebt
ein großer Reifenkranz, der mit Fähnchen,
Bändern und Schleifen verziert iſt. Auch der
Stamm ſelbſt iſt durch Girlanden und Ranken
geſchmückt, an ſproſſenartig angebrachten Quer
hölzern finden ſich Miniaturnachahmungen von
allerlei Symbolen, wie Erntewagen, Senſe,
Pflug und Hacke, Räder und Weinfäſſer, auch
allerlei buntbemalte Perſonen, wie Braut und
Bräutigam, finden ſich ein.

Jn feierlicher Prozeſſion wird der alſo aus
ſtaffierte Baum bei Muſik, wallenden Fahnen
und Böllerſchüſſen von Haus zu Haus geführt
und darauf am Hauptplatz, meiſt zwiſchen
Wirtshaus und Kirche aufgerichtet. Jn Süd
deutſchland iſt dieſer Tag des Maibaums der
1. Mai oder der darauf folgende Sonntag,
aber auch am Alltag gilt er als allgemeiner
„Bauernfeiertag“, an dem tüur die notwendigen
Arbeiten ausgeführt werden, während man
ſich bei Eſſen, Trinken und Tanzen die Zeit
vertreibt.

Unter dem aufgerichteten Maibaum ſpielt
ſich dann das übliche Dorffeſt ab, in beſtimmten
Gegenden ſind jedoch noch weitere Maitänze
und Spiele unker dem Baum Brauch. Zu
weilen iſt auch der Stamm des Maibaumes
geglättet und die Querhölzer ſind mit allerlei
kleinen Geſchenken behangen; hier gilt es dann
für die Jugend, ihre Kletterkunſt zu zeigen
und ſich die aufgehängten Koſtbarkeiten vom
Baume zu holen.

Beſonders verehrte Mitglieder der Ge
meinde werden wohl auch durch das Aufſtellen
eines beſonderen Maibaumes kleineren For
mates ausgezeichnet, ganz e iſt
jedenfalls der Umzug und das Pflanzen des
Baumes.

Beſondere Maiſpiele mit Verkleidungen, in
denen die Farbe Grün eine beſonders große
Rolle ſpielt, ſind eng mit dem Maifeſt ver
knüpft. Auch Wettrennen und Mai-ſt e ch en werden geübt, noch heute kann man
die traditionellen Figuren dieſer Bräuche, wie
den Pfingſtlümmel, grüner Georg, Gras und
Lattichkönig, den Mai und Blumengrafen, all
jährlich in Süddeutſchland bewundern. Der
Sieger des Wettrennens wird für das kom
mende Jahr Maikönig, ein Umritt durch
Ortſchaft und Saatfelder führt den König in
ſein Reich ein.

Gewiſſermaßen als Teil des großen Mai-
baums haben die Maien oder Birkenzweige zu
gelten. Mit Maien ſchmückt der verliebte
Burſche das Haus der Angebeteten, in der
Nacht ſteckt er Birkenreiſer an ihr e und
bewacht ſie argwöhniſch, daß ſie kein Neben
buhler ſtiehlt; am Morgen holt die Beſchenkte
dann die Maien ins Haus.

Mädchen, die ſich geringerer Beliebtheit er
freuen, bekommen einen Strohwiſch oder alten
Beſen ans Haus geſteckt, dieſe werden aber
wahrſcheinlich ſchon vor dem Morgengrauen
ins Haus geholt werden.

Geſundheit und Fruchtbarkeit dieſe Be
griffe verbanden ſich ſchon ſeit den Zeiten der

Maiglöckchen J an
Dieter Barchewitz zog die Bremſe. Der

kleine, ſchnittige Wagen ſtoppte. Mit tiefem
Brummen verſtummte der Motor. Das Auto
ſtand.

Die große Stille der Landſchaft, die im
Frühling blühte und leuchtete, kam heran.
Schweigend ſaß Dieter neben dem jungen
Mädchen. Nichts rührte ſich ringsum, nur eine
Amſel ſang in einem wippenden Blütenwipfel.

Hella- hatte eine Falte zwiſchen den
Brauen, die dünn und in leichtem Schwung
ihre Augen überſpannten. Eine Locke fiel ihr
in die eigenwillige Stirn; ſie warf den Kopf
zurück, dabei ſchaute ſie blitzſchnell zu dem
Mann hinüber. Der ſaß unbeweglich, hatte ſich
auf das Lenkrad geſtützt und blickte in die
lenzfrohe Ferne.

Hella kaute nervös an ihrer Unterlippe; ſie
rutſchte auf ihrem Sitz hin und her und ſtrich
ſich den Rock über den ſchmalen Knien glatt,
e ſtets angelegentlich ihre raſſigen, ſchlanken

eine.
Schweigen peinliche Stimmung und

im blühenden Baum die flötende Amſel.
„Wie lange wollen wir denn eigentlich hier

bleiben?“ fragte endlich Hella. Sie bemühte
ſich, einen harmloſen Ton anzuſchlagen, doch
die leichte Verärgerung klang doch durch ihre
Stimme.

Dieter Barchewitz antwortete nicht gleich.
Dann endlich: „Es iſt ſo hübſch hier, ſo
friedlich.“

Hella ſchoß das Blut zu Kopf. Mit einem
Ruck ſtreckte ſie die Hand aus, ſtieß die Tür
auf, und im Nu war ſie aus dem Wagen; faſt
wäre ſie mit dem blonden, eigenwilligen
Köpfchen gegen das niedrige Verdeck geſchlagen.
Ohne ein Wort zu ſagen, wanderte ſie den
kleinen, ſchmalen Weg zum Walde hinüber.
Sie drehte ſich nicht um. Dieter ſah, wie ſie
ſich den Mantel herunterriß. Jhr luſtig bunter
Pullover leuchtete herüber.

Langſam verließ Dieter Barchewitz den
Wagen; er ging um ihn herum, dann ſtützte
er ſich grimmig auf die Haube des Kühlers,
die dicker Staub bedeckte. Er ſah Hella nach,
die gerade zwiſchen den rot flimmernden
Stämmen des Wäldchens dahinging. Sie drehte
ſich nicht um.

Hella ſchritt mit leicht geſenktem Kopf; in
dem feinen hellen Nacken tanzten Sonnen-
n Sie war doch ein fertiger Menſch, eine
Perſönlichkeit. Was bildete ſich Dieter Barche
witz nur ein? Sie war doch kein Gänschen.
So ein eingebildeter Mann nee, danke,
danke verbindlichſt.

Das junge Mädchen machte große Schritte.
Schöne Ehe, ſich immer ducken, ja und amen

zu allem ſagen! Nein, ſie tat das nicht. Jetzt
war noch Zeit, noch hatte Hella ſich nicht ge
bunden, noch konnte ſie Dieter abtun.

Jmmer tiefer ging ſie in den Wald hinein,
das vorwitzige Löckchen ſank wieder in die
trotzige Stirn.

Da hob Hella den Blick. Ueber eine runde
Waldwieſe kam eine Frau, eine gebückte alte
Frau, kam auf ſie zu und lachte breit. „Mai-
glöckchen gefällig? Soeben gepflückt, ganz friſche
Maiglöckchen, einen Groſchen das Sträußchen.“

Hello nahm verwirrt das Sträußchen,
zahlte, ging weiter. Der Duft der Blumenſtieg zu ihr auf, und plötzlich blieb ſie ſtehen.
Mit verdunkeltem Blick ſah ſie in die Ferne.
Schon einmal war ſie durch den Frühling
egangen, vor Jahren Da hatte Fritz
oßberg ihr Maiglöckchen gepflückt und ſie

Es iſt überall unö nichts in der Welt,
ja überhaupt auch außerhalb derſelben zu
denken möglich, was ohne Einſchränkung
für gut könnte gehalten werden, als allein
ein guter Wille. Jmmanuel Kant.

alten Germanen auch bei uns in Deutſchland
mit Mai und Frühling. All die ſymboliſchen
Maitänze und Spiele zeugen davon, darüber
hinaus bekränzte man die Dorfbrunnen mit
Maien, daß ſie reichlich Waſſer gäben, oder
ſtellte in den Stall des Viehes eine Maie, band
ſie an Pfoſten oder Krippe, damit es geſund
bliebe und die Kühe gut Milch gaben.

Wie immer, wenn man ſich in alte Volks
gebräuche und Sitten vertieft, ſpielt auch hier
bei der Aberglauben eine große Rolle. Bekannt
iſt, daß man Maiwaſſer und Mairegen für
geſundheitsförderlich hält; das am erſten Mai-
tage vor Sonnenaufgang geſchöpfte Waſſer gilt
für heilkräftig bei Augenkeiden. Maitau ſchützt
vor Krankheiten und vertreibt das Fieber, der
Mairegen endlich fördert das Wachstum der
Kinder.

Schon aus der Unzahl dieſer abergläubiſchen
Vorſtellungen, die mit dem 1. Mai oder dem
Lenzmonat überhaupt verbunden ſind, zeigen,
wie tief der Begriff Mai mit der Volksſeele
verwurzelt iſt. Es kann daher auch nicht
wundernehmen, daß es ſo vielerlei Maifeſte
gibt, denen jeweils ein örtlicher Einſchlag eine
beſondere Note gibt.

Der Maibaum als Zeichen des 1. Mai aber
iſt überall bekannt, auch in den Gegenden, in
denen man ihn heute nicht mehr pflanzt, hat
ſich doch noch die Erinnerung an ihn und das
Frühere erhalten.

Feſt des Maibaums, Huldigung an die er
wachende Natur, Feiertag guter Hoffnungen,
die das neue Leben wohl in jedem Menſchen

erweckt! Joh. von Kunowſki.
Skizze von

Eberhard v. Beſſer
ſcherzhaft über ihr Haar geſtreut, und dann,
dann gab es auch ein kleines hitziges Wort
gefecht, ſie dachte ſich weiter nichts dabei, und
er, er war nicht wiedergekommen, und die
Maiglöckchen verblühten.

Hella betrachtete das
atmete tief den Duft ein.

Das alles lag weit zurück, und noch immer
nöch immer war ſie die alte; noch immer wollte
ſie recht haben, regieren, immer der über
legene Teil ſein. Sie wurde plötzlich offen zu
ſich ſelber und ſah die Dinge, wie ſie waren

Jäh drehte ſie um, Unruhe in den Augen

Sträußchen. Sie

ſie ging ſchneller, ſie lief. Sie dachte an
Dieter. War er nicht unendlich geduldig?
Jmmer gütig, ihre herrſchſüchtige Art berück
ſichtigend, doch dabei beſtimmt und großzügig
War er nicht ein grundgütiger, lieber Kerl?

Atemlos gelangte Hella zur Lichtung. Sie
ſpähte zur Landſtraße hinüber, da ſtand

Der Pfeiler
Steht zuſammen Hand in Hand!
Wir tragen die Zeit! Wir tragen das Land.
Wir ſind die Pfeiler künftiger Welt.
Was ſoll beſtehen, wenn der Pfeiler nicht hält?

Bedenkt und erkennt:
Wer ſich von unſerem Bunde trennt,
Bringt den Bau ins Wanken und Schwanken.
Drum einig im Willen, und eins die Gedanken

Jeder Pfeiler trägt ſchwere Laſt a
Ohne Ermüden und ohne Raſt.
Heißt ſein Sinn doch: Stützen und Halten
Gegen Stürme und Sturmgewalten!

So fügt euch ein:
Stein für Stein!
Stützt und hebt und haltet ſtand!
Wir tragen die Zeit! Wir tragen das Land.

Karl Bröger.

ZJTJ-———der Wagen, und da ſtand Dieter Barchewitz
die Hände feſt auf den Wagen geſtützt, unbe
weglich, wartend, harrend, als ſtände er vor
einer Entſcheidung.

Da neigte ſich Hella vors huſchte ein wenig
hinter einen Baum und rief, laut, jubelnd,
befreit: „Kuckuckl Kuckuck!“

Sie lauſchte. Ein Schritt kam näher. Sie
atmete auf, lächelte erlöſt, die Maiglöckchen
zitterten in. ihrer Hand. Sie wollte nun
wirklich vernünftig werden.

Heiteee Seke
Unerwarteter Ausgang.

Zwei Studenten ſpielen mit einem ſehr zer
ſtreuten Profeſſor Karten, jeder muß eine
Mark einſetzen. Die beiden Studenten Haben
ſchon jeder die Mark eingeſetzt, nur der Pro
feſſor hat's vergeſſen. Die beiden wollen den
Profeſſor daran erinnern, wollen es ihm aber
nicht direkt ins Geſicht ſagen. Da ſagt der
eine zu andern: „Jch glaube, du haſt deine
Mark noch nicht eingeſetzt.“ Da ſagt der
dere: „Jch hab ſchon eingeſest, vielleicht ha
du vergeſſen zu ſetzen.“ Da ſteht der Profeſ ar
auf und ſagt „Meine Herren, wenn Sie jes
ſchon zu ſtreiten anfangen, nehme ich meine
Mark wieder zurück.
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Aus Miteldeutschland
Her Evangeliſche Bund
tagt in Nordhauſen

Das Programm der Tagung.
Am 4. Mai beginnt in Nordhauſen die dies

jährige Provingzialverſammlung des Evanliſchen Bundes. Sonnabend, 5. Mai, treten
die Abgeordneten der einzelnen Zweigvereine
zu einer Arbeitstagung zuſammen. Den
Jahresbericht erſtattet der neue Vorſitzende
f. Mantey (Halle). Ueber die Gegenwarts-euigaben des Evangeliſchen Bundes im Kampf

für die Nationalkirche und im Dienſt am deut
ſchen Chriſtenmenſchen ſprechen Pf. Lic. Dr.
Hohlwein, der neue Direktor des Eiſenacher
Predigerſeminars, und Bundesdirektor D.
Fahrenhorſt, (Berlin). Prof. D. Leiſe-
gang (Jena) hält einen Vortrag „Der deutſche
Geiſt in der Lutherbibel“.

Sonnabend abend findet
Feſtverſammlung im
Spangenberg Mt. Bei dieſer Gelegenheit
ſpricht Gen.Sup. i. R. D. Schöttler (Wittenberg) Den Abſchluß der Provinzialver
ſammlung bilden Gottesdienſte, die am Sonn
tag in ſämtlichen Nordhäuſer Kirchen gehalten

eine öffentliche
Geſellſchaftshaus

werden. Daran ſchließt ſich eine öffentliche
Kundgebung am Lutherdenkmal an, bei der
Rechtsanwalt Dr. Noack (Halle) und Pf.
Mantey das Wort ergreifen werden? Am
Nachmittag klingt die Tagung mit einem evan
geliſchen Volksfeſt im Garten der „Hoffnung“
aus.

Landesbiſchof Peter wird der Provinzial
tagung beiwohnen. Der feierliche Empfang des
Biſchofs findet am Freitag nachmittag in der
Marktkirche ſtatt.

dugendkundgebung
am Völkerſchlachtdenkmal

Leipzig. Der Oberbann l/t6 (Nordweſt
ſachſen) der Hitlerjugend veranſtaltete am
Vorabend des 1. Mai eine Kundgebung am
Völkerſchlachtdenkmal. 20 000 jugendliche Strei
ter und Streiterinnen Adolf Hitlers waren
angetreten. Oberbannführer Frank begrün-
dete die Einberufung der Kundgebung als
Vorſchau für den Tag der deutſchen Arbeit.
Die Jugend werde immer Wächter in Deutſch
land ſein, die nur eines im Auge habe:
Deutſchland, Deutſchland und nichts als
Deutſchland! Die Kundgebung ſei Wien
auch die Verſicherung der ewigen Bereitſchaft
der Jugend.

Mit 25000 Mark geflüchtet
Verhaftung der Täter. Ueber 23 000 Mark

wieder herbeigeſchafft.

Leipzig. Am 28. April war der Handlüngs
gehilfe Rudolf Gerhard uberbier mit
25 000 Mark geflüchtet. Seine Betrügereien
wurden erſt am nächſten Tage entdeckt, ſo daß
der ungetreue Angeſtellte bereits einen Vor
ſprung von 24 Stunden erlangt hatte. Jmmer-
hin konnte ſchon bald ein Mittäter in Leipzig
ermittelt und feſtgenommen werden. Es ge
lang auch, die Spur des Flüchtigen ausfindig
zu machen, die nach München führte, worauf
ſich Leipziger Kriminalbeamte nach München
begaben. Dort konnte mit tatkräftiger Unter

ſtützung der Münchener Kriminalpolizei Zuber
bier verhaftet werden. Er war vollkommen
überraſcht und legte ſofort ein Geſtändnis
ab. Jn ſeinem Beſitze wurden 10250 Mark vor
gefunden. Hinſichtlich des fehlenden Betrages
gingen die Spuren nach Leipzig zurück, die zur
Ueberführung des bereits in Leipzig verhafteten
Mittäters und zur Feſtnahme eines zweiten
Mittäters führten. Auch von dem noch fehlen-
den Betrage konnten weitere 13 000 Mark bei
dem zweiten Mittäter beſchlagnahmt werden,
ſo daß insgeſamt 23 250. Mark wieder herbei
geſchafft werden konnten.

Ein drittes Gleis
auf der Strecke Korbetha Weißenfels.
Weißenfels. Wie verlautet, beabſichtigt die

Reichsbahndirektion Halle auf der Stvxecke
Halle Erfurt zwiſchen den Stationen Kor
betha und Weißenfels zur Entlaſtung dieſes
Streckenabſchnittes ein drittes Gleis zu bauen.
Die Baugenehmigung iſt beantragt worden.

Lehrgang für Vogelſchutz und hege
Zerbſt. Der Bund für Vogelſchutz Stuttgart

und die Staatliche Stelle für Naturdenkmal-
pflege in Preußen veranſtalten vom 15. bis
18. Juli in Zerbſt und Steckby einen Lehr
gang für Vogelſchutz und Vogelhege. Der Lehr
gang bringt nicht nur einführende Vorträge,
ſondern auch Beobachtungen und pratktiſche
Uebungen in der Steckbyer Heide und Aue und
in Steckbyer Bauerngärten, ſowie Vorführun-
gen von Vogel und Naturſchutzfilmen. Ferner
iſt vorgeſehen u. a. eine Beſichtigung des
Biberſchutzgebietes Steckby und eine
Fahrt nach dem Vogelſchutzwald Kampftüh im
Forſtamtsbezirk Braunſchweig.

Großfeuer in Deſſau
Deſſau. Am Dienstag gegen 14 Uhr wurde

die er Berufsfeuerwehr nach der Papier
fabrik Moll gerufen, von der Großfeuer gemeldet worden war. Beim Eintreffen der
Löſchzüge brannten die Holzbekleidung und die
Decken des zwei Geſchoß hohen Kohlenbunkers.
Auch das Dachgeſchoß ſtand bereits in hellen
Flammen. Mittels zweier Rohre wurde das
Feuer vom Treppenhaus und von außen an
gegriffen und auf ſeinen Herd beſchränkt. Jn

den Räumen lagerten 80 Tonnen Kohle. Die
Freiwillige Feuerwehr, die ebenfalls zur Stelle
war, leitete die Aufräumungsarbeiten.

Ein Kirchturm in Flammen
Gera. Bei einem heftigen Gewitter ſchlug

der Blitz im benachbarten Großſaga in den
Kirchturm. Einige Stunden ſpäter ſchlugen
Flammen heraus, und ehe die Löſcharbeit
wirkſam wurde, waren von dem 25 Meter
hohen Turm etwa zwölf Meter vernichtet. Das
Kirchdach wurde durch herabfallende Balken be
ſchädigt. Die Kirche ſelbſt blieb dank dem ener
giſchen Eingreifen der Wehr erhalten, iſt aber
durch das Waſſer ſtark beſchädigt.

Mutige Lebensretter. Beim Baden in der
freien Elbe in Wittenberg geriet ein Schüler
in eine Vertiefung und ſank unter. Seinen
Schulkameraden, die den Unfall bemerkt hatten,
gelang es, den Ertrinkenden in letzter Minute
zu retten.

Vom Gerüſt geſtürzt. Bei dem Abbruch
eines Baugerüſtes ſtürzte in Roßlau der Maler
Matſchke aus der Höhe des zweiten Stock
werkes ab. Mit ſchweren Verletzungen mußte
er dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Der Schachwettkampf
Stuttgart. Die zwölfte Partie am Mitt-

woch war die erſte im Verlauf des Wett-
kampfes, in dem eine Buchvariante gewählt
wurde. Daher wurden die erſten Züge ſehr
raſch geſpielt. Der Weltmeiſter hatte beiſpiels
weiſe beim 20. Zuge erſt 18 Minuten Bedenk-
zeit verbraucht. Der deutſche Meiſter hatte ſich
für die Anlage der Partie etwas mehr Zeit ge
laſſen, und ſeine Stellung hatte darum auch
ein beſſeres Ausſehen! Dr. Aljechin verſtand
aber, vorübergehend ſeinen Nachteil durch ein
Bauernopfer auszugleichen, doch gab Bogol
jubow ſeinen Mehrbauern zurück und erlangte
das überlegene Spiel. Da der Weltmeiſter
dann unvermittelt und jedenfalls verfrüht mit
einem Freibauern vorging, bekam das Spiel
ſehr ſcharfen Charakter, doch verſtand es der
deutſche Meiſter, ſeinen großen Gegner einzu
engen, ſo daß dieſer die Damen tauſchen mußte.

Jn der Abbruchſtellung hat der Weltmeiſter
vielleicht nicht das Beſte getroffen und bei der

Ein 800 Fahre alter Gtammbaum
Familienkundliche Forſchungen in Mitteldeutſchland

Quedlinburg. Auf ejnern fatnilienkündlichen
Und heimatgeſchichtlichen Abend des Kültur-
und Heimatbundes Oſtharz, der eine Fülle un
bekannten reichen Familienmaterials zur Ge
ſchichte von Harzer Familien brachte, konnte
u. a. der Stammbaum des Geſchlechts derer
v. Burgdorf vorgelegt werden, der bis 1183
zurückgeht.

Geheimrat Dr. Stein rück konnte ſeinen
bis 1601 gehenden Stammbaum nebſt zahl
reichen Urkunden, Ahnenbildern und Chroniken
vorlegen, während Friedrich Dietert über
ſeine Durchforſchung der bis 1542 zurückgehen

den Harzgeröder Ratsprotokolle und Bürger
röllen berichtete, ſorbie über die Stammbäume
der beiden Bäckerfamilien Troſt und Voll
mar, von denen letztere ſeit 800 Jahren das
Bäckerhandwerk betreibt und aus Elbingerode
eingewandert iſt, während die Familie Troſt
bis 1691 feſtgeſtellt in Harzgerode iſt. Beſon
ders intereſſant war ein vier Meter langes
Ahnentableau der Familie Trolldenier
Quedlinburg). Hier geht das Material auf

16 Generationen zurück. Der alte Troll-
denierſche Stammhof iſt noch heute im Beſitz
der Familie.
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Wiederaufnahme der Partie am Donnerstag
rechnet man allgemein, daß der deutſche Meiſter
einen Zähler buchen wird.

Wettervorausſage
für 3./4. Mai.

Weſtliche Winde, heiter Und warm, ver
einzelt Gewitterneigung.

Waſſerſtands Meldungen
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Wiederſehen. Mit dem Unteroffizier und
Diplomingenieur und Bootsmeiſter. Wieder
ſehen. Auf den reſervierten Plätzen der
Herren der Preſſe und der Rennleitung. Ab
zeichen weißſeidenes Bändchen mit Goldauf
druck und Sicherheitsnadel. Reportage von
Fred Krämer. Er ſaß ſeit Jahren in geſicherter Stellung im Bandelsteil Und der

Interoffigi er und Diplomingenieur und Lebens-
Letter ſpie elte derweilen Bootsmeiſter. Pfui

eufel. Die Welt rotierte.
Der M detteur aber fluchte. Alles war fertig

bis auf der i blödſinnigen Handel. Jmmer derHerr Kramer Wenn es nach dem Metteur
inge, flöge der Handel raus aus der Zeitung.
Srſtens, wer las das Zeug vom Handel außer
enen, die ihr Schäfchen im Trockenen hatten
nd zweiten gab es Langwei ligeres auf der
elt, als dieſe Zahlen und die ewigen Fremdwörter die nicht einmal im Duden ſtanden
Dabei wurde der Herr Kramer bis hinauf

5 Chef von allen wie ein rohes Ei behandelt.
e Reſſorts konnten ſich vertreten unterein-

ander den Handel konnte niemand vertreten.
Theater, wenn der Herr Kramer in Ur

aub ging. Das Theater, wenn der Herr
ramer mit ſeiner letzten Neuigkeit in den

Setzerſgal ſtürzte.les s lauerte,
Da kam

Fred „Kramer,
auch heute wieder.

Endl ich
e Schl lagzeile! Reichsbankdiskont ge
Vaſ Fred Kramer brüllte es, daß dieaſchinen kleinlaut wurden. „Hier iſt das
Te egramm.“

„Keinen Kommentar dazu?“

einDer Metteur glaubte nicht recht verſtanden
V bege „Nein?“ Der Metteur lag mit

bem Bauch ängſtlich über den Tiſch. Dem

W l eWe re rommel
Tonnen von

mmee
Herrn Kramer, dem rohen Ei, mußte ein Ver
ſehen unterlaufen ſein. „Keinen Komentar,
Herr Kramer?“

Fred Kramer wollte nicht hören, er kam nicht
mehr los von dem andern. „So eine Hatz.“
Und die ſeit dem Kriege. Und heute erſt fiel
ihm das auf. Und er itörte ſich über die
Vertretung von Sport. Daß er das alles, das
von früher, hatte vergeſſen können! Und daß
er ſich nach all den Jahren nun bei dem Boots-
meiſter Johannes Fellmer melden mußte, der
ihm vor ein paar Wochen beinahe in die Räder
gelaufen war. Was hatte Fred Kramer da
mals geſagt? „Und wenn du mich nachts her
ausſchellſt

Ja mein Gott, Fred Kramer erſchrack. Wer
hatte denn hier in Wirklichkeit die Pflicht, den
andern herauszuſchellen Johannes Fellmer

oder er ſelbſt, der vergeßliche Fred Kramer?

Doch es bleibt einiges aufzuholen, bevor die
rote Flagge des Starters zum erſten Male
niedergehen kann. Zwar hatten die Herren der
Preſſe und der Rennleitung ſich ſchon ver
ſammelt, ſie mußten aber Geduld üben, denn
der Sportarzt hatte die Unterſuchung der
Rennmannſchaften noch nicht beendet.

Aufmerkſam beklopfte, behorchte, beobachtete
er einen und den anderen und den letzten.Jmmer wieder hörte er die gleichen, ſtarken
regelmäßigen, geſunden Herzſchläge. Pracht
volles Material, herrliche Burſchen. Und der
neue Bootsmeiſter hatte zu ſchreiben, die
Körpergewichte abzuleſen und zur Kontrolle auf
zuſchreiben, daß ihm nicht Zeit blieb, an
anderes zu denken. Hände, Augen und Ohren
waren gleicherweiſe beanſprucht. Nicht einmalnach Marianne Ofenzier konnte der neue
Bootsmeiſter ſich umſchauen.

Der neue Bootsmeiſter. Ja, es war raſch
gegangen mit ihm. Die Vereinsleitung hatte
auf Marianne Ofenziers Empfehlung hin ſeine
Anſtellung verfügt. Denn der Betrieb war ver
ſchlampt, alle Diſziplin in Unordnung geraten.
Und Johannes Fellmer erlernte die polizei
lichen Stromvorſchriften, die Schreinerei klappte,
die erſten ſelbſtgefertigten Skulls bezogen die
Waſſertaufe.

Und all die anderen Fragen, die Fragen aus
dem Frühling blieben ſtumm. Wie Marianne
das gewünſcht hatte. Nicht einmal Hanna
Oetzen verriet, daß jener Mann, der Marianne
Ofenzier einſt an der Ufermauer begrüßte, der
ſelbe war, der jetzt an die blaue Schiffsmütze
tivpte, wenn Hanna Oetzen 'auf Deck erſchien
und „Tag Fellmer“ ſagte. Es war auch nicht
auffällig, daß der neue Bootsmeiſter und Mari-
anne gelegentlich länger miteinander ſprachen.
Hatte ſie ſich nicht für ihn eingeſetzt und ihn
hierher gebracht, trug ſie nicht ſtärker an der
Verantwortung denn diejenigen, die ihren Rat
befolgt hatten Und es wäre auch nichts Ver
fängliches dabei herausgekommen, hätte ein
Dritter ihr Geſpräch belauſcht.

„Wie geht die Sache, Herr Fellmer?“
„Sie geht, Fräulein Ofenzier.“

„Schicken Sie weiter Jhre Bewerbungs
ſchreiben hinaus

„Weiter, Fräulein Ofenzier.“
„Man iſt hier mit Jhrer Arbeit zufrieden.“
„Freut mich.“
„Jroniſch?“
„Keine Spur. Es freut mich wirklich. Und

meine Kabine freut mich, Fräulein Ofenzier.
Tenn die Nacht aufkommt, die Luken geſchloſſen
ſind, wenn das Waſſer gegen die Schwimmer
ſchlägt, leiſe, unwirklich, dann läßt ſich mit ein
wenig Fantaſie vorſtellen, man liege in einer
Kabine auf einem großmächtigen Schiff.“

„Haben Sie Jhren Hausrat gut verſtauenkönnen?“
„Ach, Fräulein Ofenzier, damit verhält es

ſich ähnlich wie bei Jhnen. Nur, daß meine
e Priſiten kein Altväterhausrat ſind, ſondern
Bücher. Dazu ein paar Bilder. Schade, daßich Jhnen meine Kabine nicht zeigen kann.
Aber dem Gerede der Leute biegt man am
beſten die Spitze ab durch ein wenig Sich
beſcheiden.“

„Ausgezeichnet, Herr Fellmer. Ein ge
lehriger Schüler.“

„Man hat mir das früher ſchon nach
gerühmt, Fräulein Ofenzier.“

So oder ähnlich verliefen dieſe Geſpräche.

Unterredungen nicht anders, als zwiſchen
Fremden. Höchſtens und gegenttich mit einerHleien Spitze im Dialog. Nicht plump. Nur
ſo, daß das frohe Schwingen nie aufhörte:
Marianne blühte.

Zur Unterſuchung traten endlich die Mann
ſchaften der Frauenrudervereine an. Sie ſollten
eine kürzere Strecke fahren, dafür aber im Gig.
Und der Arzt horchte, und der Bootsmeiſter
ſtand an der Waage. Zuletzt kamen die Waſſer
ſterne an die Reihe. Keine fehlte aus dem
Vierer der Marianne Ofenzier, die Oetzen
nicht und nicht die Matzner, nicht Jlſe Flamm
und Herta Polonius. Dazu der Steuermann.

„Gewicht notiert, Herr Bootsmeiſter?“
„Erledigt, Herr Doktor.“
Endlich die Zielſcheibe wurde hochgezogen.

Jetzt könnte Fred Kramer mit ſeiner ſchmrſ
ſigen Reportage beginnen. Da fuhren die
erſten Rennboote für den JungmannZweier
zum Start hinauf. Sie warteten auf ihrJechen „Meine Herren, ſind Sie fertig?
Alles fertig los!“ Die Rennaufſicht im
Motorboot knatterte hinterdrein. Muſik hub
an, brach ab, der Lautſprecher gab die
Nennungen bekannt. Hei hopp, hei hopp,
dröhnte es befeuernd vom Ufer her. Auf un
ab, Ruck um Ruck, die Riemen peitſchten das
Waſſer. Das gäbe einen guten Auftakt für
Fred Kramers Reportage.

Doch nur Margot Kramer ſaß bei
Herren der Preſſe. Durch ihr Opernglas ver
folgte ſie ein Rennen nach dem andern. Sie
ſchrieb Notizen in ihr Programm, ſie hakte
die Namen der ſiegreichen Mannſchaften an,
ſie ließ ſich von der Sonne braten und an
ſtarren von ein paar Kavalieren. Alles in
Vertretung des Sports. Jhr Bleiſtift ſauſte
über das Papier.

Margot empfand mehr Scheu als Neugierde
vor fenem Mann, dem Fred ſein Leben ver
dankte. So, daß ſie nicht wußte, wie ſie un
befangen dem Fremden begegnen ſollte der
beſtimmend geweſen war für ihr eigenes Schickſal, das ihr Fred Kramer zum Mann gab.
Sie kannte alle Einzelheiten jenes Vorfalls im
vergaſten Bunker. Seit geſtern kam Fred von
der Erinnerung nicht mehr los. Als ſeien jene
Vorgänge vor Tagen geſchehen und nicht vor
vielen, vielen Jahren, ſo bildhaft ſah er jede

den

geringſte Eingzelheit vor ſich.
(Jortſetzung folgt.)
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R GtadetheaterLIcHTS P1 IELE für O tag, 20 bis gegen 23h ffußball, Tennis d Wenn ſeient S j rAm Riebeckpiate Schauer S hockey- Spieler Sranziska von HobayRuderer, Tur-

er hadlahrer Arabellaga
Heute Erstaufführung

Elsa et
Wir müssen verlängern?

Bis einschließlich Montag Hallo Hände hoch!
un er a Der größte Ufa-Film dieser Spielzeit. n Lyriſche Komödie von Richard StraußDas Schicksal einer Klosterschülerin n r Lelchtatmletſk Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

z S Tourlstik Der verlorene WalzerHertha Thiele und aufgepaßt! Wintersgor Operette von Robert ee I Zahlg. d. 5. Rate f. Mittw.Stammk. erb.empfiehlt
in großer Auswahlu ſenee M ALHAILIA

Rpucdoltf Klein-Rogge
rheodor 1008 Beute Donnersta

paussglert es
Große Ulrichstraße 51
Ab heute der neueRiesen- Spielplan er o d an Alex StamerermannRin-Tin-Tins Halle, Gr. Steinstr. 84 n egrößte Heidentat Brllderstr. 2) Lore r LoreEin Kriminal Tonfilm aus dem

Westen Amerikas

Dle re Rolle
10 Monate eingesehlossenim gronten Urwaſd-sumpf-

gebiet der Welt, amAmazonenstrom
Der einzige existierende Film der
gefahrvotten Amazonas Expedition

von August Brückner

Ballonräderf in renahmaſchnen G X ufgeführt
gut, billig. Fiſcher s Uhr. Preise ab 40 Pf.
Südſtr. 62, parterre

Ein mitreißendes u. aufwühlendes Erlebnis!

Hans Alhers Buoſtte Heim
Michael Bohnen lien Deyers.

M ugendliche über 14 Jahre haben Zutritt!
Ein krimineller Film mit viel Tempo, Spannung
und Humor eine herrliche Detektiv-Parodie, frei

nach einem Roman von EDGAR WALLACE
dem NMeister der noblen Kolportage, mit

Theo lingen als Spürnase Superbus, der Mann, der
mit den Revolvern nur 50 bolanciert

in weiteren Hauptrollen:

Camilla Horn Georg Alexander
Gerda Haurus

Jugendliche haben Zutritt Wo. A, 6.15, 8.50 Unr
Sonntags ab 5 Uhr

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge

z j S IMaifahrt Kkurhaus Bad Wittekind e Gute
Freitag, den 4. Mai, 8,7 Uhr 1 h el e

Frühkonzert SNeueſte Modellelnachmittags 4 Uhr
großes konzert Niedrigſte Preiſe

Sonnabend, den s. Mai hennert
mit Ueberraschungen. Am Sonntag, Jagimitegs' s Uhr wodem 15. Mai 1954. Fahrpreis 5.60 M.Halle (Saale) ab 6. 46 Uhr Konzert. ranzeinlas- Hoffmann-Str. 5

FernrufHalle (Saale) an 22. 10 Uhr

Kartenverkauf ab sofort bei den Fahr s2512Rartenausgaben Halle (S.), Ammen- Weinberg-Terrassen

Uta- Theater Aue Promenade

in Köl nach Ladenoelslüßt
das ist der schönste Kuß,
weil man den ganzen Tag
drauf warten muß!

Das ist der Hauptschlager
der morgen in

dorf, Merseburg, Leuna Werke, ae ee u les Oberröb Heute h ringen a. See un isleben, sowie ebei den Reisebüros- Tanztee und Tanz- Abend AADNMNMNngrnnnngnnnrnnnn k r t a u f f 44 t un 9
6 9 6 Sichern Sie sich rechteeitig Ss ist höchste Zeit gegen S S 1 d izenden 9den Fahrausweis. O O O Sonntag, den Mai, 7.50 bis 9.50 GBb sten 5 Neupen S Burg Theater anlaufenden reizenden Tonfilmoperette

ſoſchsbahnverkehrsamtfalles.) Früh- Konzert Schildlciuse Mehltou ne
Leitung: Hans Teichmann u Zumit großem Orchester Jeh empfehle 60 muchtzoe

J Aas uw Not 501b c
un alle anderen Schäcilinmg-

Joh berate Sfer
Goth, Paul Kemp u. a. S

Nundfunkprogramm 31 e 5 K v u IIIDDIDDDDDrrrDDDDDDDDDDDDDDD-DD-DDDcDDeDDDDdoocde

greitag, den 4. Mat 1954 e r Halle (Scacle)Leipzig Deutſchlandfender 4 J JWellenlänge 382. Wellenlänge 1571. z 700: Für den Bauern. 5.45: Wetterbericht. nsergen
05 5

Die Geschichte einer Ver-
tauschten Anzeige, mit

Magda Schneicler, Ralf van

III

Lauchstädter Straße 1
6.
6.05: Funkgymnaſtik. 5150: Wiederholung der wichtigſten8.20: Fruhmuſtt auf Schallplatten. Abendnachrichten. gehören nur in die Wir müssen verlängern!
7.00: Nachrichten. 6.00: Tagesſpruch. Der große Tonfilm:7.10-— 00. Morgenkonzert. Ausgeführt 6.05: Funkgymnaſtik. 4 tvom Muſikzug der Standarte 100. 6.20: Morgenkonzert. In einer Pauſe e da 0 un Frauengefängnis
8.00—8.20: Funkgymnaſtik. gegen 7.00: Neueſte Nachrichten. 5 99.40: Wirtſchaftsnachrichten 8.45: Leibesübung für die Frau. mit
9.45: Tagesprogramm. 9.00: Volksliedſingen. e S9.55: Wetter und Waſſerſtand. 9.40. Rud. v. Rußwurm: „Wie wir c S 0 e Sulwia sudneu10.10-—-10.45: Schulfunk. Freunde wurden.“ Eine Hunde Vereinsnachrich en

11.00: Werbenachrichten. geſchichte. e t u11.25: Für die Landfrau. 10.00: Neueſte Nachrichten. e e z a e re11.40: Wetter 10.10: Von deutſcher Arbeit. u u m, ILuſtſpie1150: Rachrichten, Zeit. o Spielturnen im Kindergarten. Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen Ursula Crableu essie Vihrog
72.00: Mittagstkongert. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. der S n e von e Ia Wü 1 göh xi a Wüst Hans Sohnker u. a.

Nachrichten. 11.50: Zeitfunk. Sonntags Beginn 5 UhrSchallplatten. 12.00: Wetterbericht. Anſchließ.: Glück

14.00: Nachrichten. wünſche. z 8 31400: Nachrichten. Anſchl.: Börſe und 12.10: Mittagskongert. Berufsgemeinſchaft der Werkmeiſter. Sonnabend, den Ein großes Modenhaus ist der Schau-
Wetter 1255: Zeitzeichen der Deutſchen See Mai, 20 Uhr, Verſammlung in St. Nikolaus. Vor platz der heiteren Iiebesgeschichte in4415: Kunſtberichte. warte. trag des Pg. Biſchof über „die Deutſche Angeſtellten g9 Rein äglich Darstell1425- Lyrit von Julius Zerzer. 13.45: Neueſte Nachrichten. Verſicherung Der Ortsgruppenwart. 8 ch n a I en ler eine Reihe vorzüglicher Darsteller
14.40: Junge Künſtler vor dem Mikro14.00: e des Mittagskonzerts. n zu einem n W ephon (Schallplatten. ige Sta u g Rindl. Sandalen Weißl. Spangen- endung vereinen. Laune, Fröhlichkei1506. Für die Frau. 15.00: Wetter und Börſenberichte. Ehemalige Städt. Oberrealſchüler. Am nächſten Frei- j. 2,25 an schuh d ch jssioe Musik zei di
1525. Für die Jugend. Erzählungen 15.15: Fürs deutſche Mädel. tag fällt die Monatsverſammlung aus da wir am Sonn und schmissige Musſk zeichnen dieses

aus der mitteldeutſchen Heimat. 15.40: Der Rufer des Mai. Plauderei hen du e ne See e e Opanken 4,50 Lustspiel ar dessen Schlager bald
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. über unſeren Kuckuck. her ieder eingeführte Gäſte, inve r eder mitsingen wird!16.00: Nachmittagskongert. 16.00: Rachmittagskongert. ehemalige Oberrealſchüler, ſind herzlich willkommen. r Wan z 2
17.00: Hausweber in der Oberlauſitz. 17.00: Wanderung durch die deutſche 6,50 br. 6 90 Absatz 8 so Bereits ab heute in der
17.20: Seethoven: Vierhändige Klavier Landſchaft. zmuſik. 18.00: Kämmermufſik. Allgemeine Bekanntmachungen Turn-, Sportschuhe, Hausschuhe und Ufa Ton Woche
17.45: Bekenntnis zur Zeit. Die Wiſſenſchaft meldet. Volkshochſchule Halle. Heute 20 u ſcht im Hör Pantoffeln in großer Auswahl und17.60: Wirtſchaftsnachrichten Anſchließz. 18.55: Das Se h Wetterber. r z re un Siabsleuter E d e über jeder Preislage. Gute Qualitäten. Der Feiertag der nationalen

Wetter, Zeit. 19.00: „Die Rückkehr zur Natur.“ S n 2771600 Sudetendeutſche Dichter. 20.00: Kurgnachrichten ſt er eutſche Bauer und ſein s v An Arbeit 1934 in Berlin15.15: Hperettenmuſik. 20.15 Reichs fendung. Stunde der Na n les i d n ornge Tee U ar n
5- Die Sti s 2 tion: Werke von Hans Pfitzner. S C FTreſ t.2800. Heichererng dehliger Kurz 2125 Nacht ohne Pauſe. Eis Endſtation der Straßenbahnlinie Abmarſch pünktlich Halle a. S. Oleariusstraße 1a Werktags 4.00 6.30 8.10 Uhr

bericht. 2200: Politiſcher Kurzbericht. 7.15 Uhr. Morgen, Freitag, den 4. Mai, 20 Uhr, be Sonntags 3.10 5.40 8.10 Vhr20. 15: Reichsſendung. Stunde der Na 22.10: Wetter Tages und Sport ginnt der Leiter der Beratungsſtelle für Vogelſchutz, Otto gs 3.
on Werte von Hans Pfitzner. nachrichten. a ln ſeine Arbeitsgemeinſchaft in der Natur über
20: 8 22.30: Das F das Vogelleben unſerer Heimat mit einem einleitenden21.20: Nacht ohne Pauſe. Das deutſche Frauenturnen Zchtoitvervortrag Die Stämmen, unſerer ern-

2.00: Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. z m J hZ. S leratnr 23 00 24. 00. Von Stocholm: Wuropa heimiſchen Vögel“ im Hörſaal der Verſuchsſtation
c 00 z iſches Konzert (Auf me). für Pflanzenſchüutz, Karlſtraße 10. Anſchließend drei Be23.00-24.00. Europäiſches Konzert. ſches Konzert (Aufnahme) obachtungsgänge an je einem Sonntag. Am gleichen

e Dr. Twittenhoff im Lyzeum I.

Wo ſauft und verkehrt der Hationalsoziaſist im Saalſereis?
Ball und Gartenlokal Kasthaus zur linde uGasthaus BUsCh dorf Roigk 5Geseilschaftshaus n ber s etcha Wörmlitz (Gannep öcſſtf ſt Meſſe Seednta ſSazthof zum anno

eſitzerinh. Rich. Modler Fernruf 252 99 S Sernſprecher Seicha Ar- 18 Böſllherg Kaffeegarten Juh aber Fern eher See im oton Deren noteben e
Je den Sonntag Diemitz bei Halle Ruf 23941 Beſitzer Fritz Wilsdorf empfehſen ihre Toſaſſtäten Arener zen nern 331 Peltebier rer re

Empfehlenswerte V e roßer Saal, zchöner Garten, SGroßer Saal, Vereinszimmer, KinoKonzert und anz eeneehteeeeee eee e, e eGasthof Grüne Tanne“ Verkehrslokal 4Gaſthof um Auker Zorn ani O0bstweinschenke „FruchtweinschenkeGaslhaus z brach
Inh. A. Becker, Pg., Ruf Dölau 299

Gegenüber Bad Neuragoczi
Beliebter Ausflugsort
Garten O Saal G Kegelbahn

Büsch dorf Heinrich Wagner ernruf Teicha 15 Gutenberg

Besitzer: Paul Probst eBeſ. e ine on ſaeminge fern 232 99 9880 las Hallsens Erns arinze
e ein feuchtfröhliches

Empfehle meine Lokalitat Vereins 3alen ken en zahnhofswirtschaft Ruf 2061 ren ilictes an agzetel

Bes. Albert May Ruf 217 20
Vornehmes Saal- und Gartenlokal
Ubernachtung, Ausspann und Auto-

unterstand, Kegelbahn
Jeden Sonntag Tanz

Oberröblingen am See

Großer Saal u. Vereinszimmer

la Biere und Küche
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